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Expedition des Geſelligen. 


Sanneiävertrag, Gocutitätsnngweis a 
Staffeltarife. 


Eine Einigung zwiſchen den Vertretern der deutſchen 
und ruſſiſchen Regierung über die Höhe aller Zoll⸗ 
tarifſätze in dem geplanten Handelsvertrage iſt — nach 
übereinſtimmenden Mittheilungen aus Berlin — erzielt. Nun 
heißt es, die Sätze in Paragraphen bringen und andere 
zeitraubende Formalitäten erledigen, ſo daß der Reichstag in 
keinem Falle vor Mitte Februar in die Berathung des 
Vertrages wird eintreten können. 

Ueber das Ergebniß der Verhandlungen meldet das 
ruſſiſche Blatt „Birſhewyja Wjedomoſti“ unter Berufung auf 
private Quellen, deutſcherſeits ſei der Konventionalzoll für 
Roggen und Hafer zugeſtanden worden (3,50 Mk.) und 
rufigereit ein Abſchlag von 10— 20 pCt. von den Sätzen 
des Mindeſttarifes vom Jahre 1891 für Handelseiſen, 
Blech, Maſchinen, landwirthſchaftliche Geräthe und die 
Gleichheit des Zolles für auf dem Landwege und dem 
Seewege eingeführte Steinkohle. Für Gußeiſen und Stahl⸗ 
ſchienen bleibe der Zoll unverändert. 

Ob dieſe Mittheilungen richtig ſind, wiſſen wir nicht, 
fie klingen aber nicht unwahrſcheinlich. 

Von der ganzen deutſchen Ausfuhr betrug im Jahre 
1892 die Ausfuhr nach Rußland bei Nähmaſchinen 
8 pCt., bei Maſchinen aus Gußeiſen 13,6 pCt., bei Ma⸗ 
ſchinen aus Schmiedeeiſen 17,8 pCt., bei Maſchinen ans 
Holz 27 pCt. Im Gonzen hatte die deutſche Maſchinen⸗ 
ausfuhr im Jahre 1892 einen Werth von 60 Millionen 
Mark; davon machte die deutſche Maſchinenausfuhr nach 
Rußland 7,9 Millionen Mark oder reichlich ein Achtel 
der Geſammtausfuhr aus. 

Manche Induſtrielle ſcheinen allerdings die Hoffnung 
aufgegeben zu haben, durch einen Zollvertrag ein beſſeres 
Geſchäft mit Rußland zu machen. Kommerzienrath Pauckſch 
in Landsberg a. W. ſchreibt z. B. in der „Kreuzztg.“: 

„Bereits vor etwa zehn Jahren, als der ruſſiſche Zoll 
auf Maſchinen auf etwa 72 Mk. — jetzt 35 Mk. — per 100 Kg. 
feſtgeſtellt wurde, wanderte mein damaliger ruſſiſcher Ver⸗ 
treter aus, weil unter dieſem Zollſatz an ein belangreiches 
Exportgeſchäft nach Rußland nicht mehr zu denken war. In⸗ 
zwiſchen hat ſich hinter der enormen Zollmauer der jetzigen 
ruſſiſchen Zölle eine Induſtrie entwickelt, die viele der wich⸗ 
tigſten Einfuhrartikel, z. B. Dampfkeſſel, ſelbſt fabrizirt.“ 

Die Ausfuhr von Dampfkeſſeln uach Rußland macht 
nach Mittheilungen von anderer Seite aber doch noch 
13 pCt. der Geſammtausfuhr aus. 

Um verſchiedene Gegner des ruſſiſchen Handelsvertrages 
unter den agrariſchen Abgeordneten zu gewinnen, ſcheint der 
Reichskanzler die Abſicht zu haben, dem Reichstage eine 
Vorlage wegen Aufhebung des Identitätsnachweiſes 
zu machen. 

Die Meinungen über die Zweckmäßigkeit und die Art 
und Weiſe der Aufhebung ſind in Deutſchland ſehr getheilt, 
im Allgemeinen erhofft man in unſerem Oſten von der 
Aufhebung des Identitätsnachweiſes die Wiedereröffnung 
eines großen überſeeiſchen Abſatzgebietes, hauptſächlich in 
England. In dem Maße, wie ſich für die Getreideproduzenten 
im Oſten der Abſatz nach England rentabler geſtaltet, 
werden auch die inländiſchen Getreidepreiſe in den öſtlichen 
Provinzen ſteigen. 11 

Die Schwierigkeiten einer Beſeitigung des Identitäts⸗ 
nachweiſes dürfen jedoch nicht unterſchätzt werden. Vor 
Allem kommen hier neben dem Intereſſe der Reichskaſſe 
und der Landwirthe der weſtlichen und ſüdlichen Gebiete, 
welche die Konkurrenz mit dem Oſten fürchten, die Rück⸗ 
wirkungen auf die preußiſchen Finanzen in Betracht, inſofern 
die Aufhebung des Identitätsnachweiſes die gleichzeitige 
Aufhebung der Staffeltarife faſt zu bedingen ſcheint. 
Würde wieder wie früher unſer eigenes und das ruſſiſche 
Getreide den Weg nach dem weſtlichen Deutſchland zu 
Waſſer nehmen, von unſeren Oſtſeehäfen nach den Rheins 
mündungen und von da rheinaufwärts nach Mannheim, jo 
müßte, wie man in Berlin kalkulirt, der Einnahme⸗Ausfall 
der preußiſchen Staatsbahnen ganz bedeutend werden. Man 
könnte ihn ſogar ziemlich genau berechnen, da bis zum 
Jahre 1879 jener Waſſerweg beinahe ausſchließlich einge⸗ 
ſchlagen wurde, und da erſt von jener Zeit ab die preußiſchen 
Eiſenbahnen angefangen haben, aus den Getreideverſendungen 
von Oſten nach dem Weſten Vortheil zu ziehen. Der 
Vortheil bliebe der Staatseiſenbahnverwaltung vielleicht 
auch dann, wenigſtens theilweiſe, wenn neben der Aufhebung 
des Identitätsnachweiſes die Staffeltarife beſtehen gelaſſen 
würden. Dagegen verwahrt ſich aber die ſüd⸗ und weſt⸗ 
deutſche Zandwirthichaft und wie die „Münch. N. Nachr.“ 
mittheilen, wird dieſer Wiederſtand lebhaft von den ſüd⸗ 
deutſchen Regierungen unterſtützt. 
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Abgeſehen von den verſchiedenen Intereſſen der einzelnen 
deutſchen Gebiete, kommen noch die Schwierigkeiten in Be⸗ 
tracht, welche die Durchführung der Aufhebung des Identitäts⸗ 
nachweiſes im Einzelnen mit ſich bringen würde. Es ſind 
zwei Formen in Vorſchlag gekommen. Entweder gewährt 
man den deutſchen Getreideexporteuren eine Beſcheinigung, 
auf Grund deren ſie berechtigt ſind, eine entſprechende 
Menge ausländiſchen Getreides in Deutſchland zollfrei ein⸗ 
zuführen, oder man gewährt den Getreideimporteuren in 
Deutſchland eine Zollquittung, auf Grund deren ſie be⸗ 
rechtigt ſind, bei der Einfuhr einer entſprechenden Getreide⸗ 
menge eine dem Zoll entſprechende Vergütung zu empfangen. 
Natürlich müſſen die Beſcheinigungen der einen oder der 
andern Art übertragbar auf den Inhaber ſein, weil für 
Getreideeinſuhr und für Getreideausfuhr verſchiedene Per⸗ 
ſonen in verſchiedenen Gegenden Deutſchlands in Betracht 
ommen. Die Inhaberqualität der Beſcheinigungen aber 
macht dieſelbe zum Gegenſtand des Handels, und damit 
nach dem wechſelnden Verhältniß von Angebot und Nach⸗ 
frage auch zum Gegenſtand wechſelnder Preiſe. 


Der Prozeß Glöß wegen Beleidigung des 
Reichskanzlers Grafen Caprivi. 


Vor der J. Strafkammer des Berliner Landgerichts T. wurde 
am Freitag verhandelt gegen den Druckereibeſitzer und Verlags⸗ 
buchhändler Ferd. Woldemar Paul Glöß aus Dresden, den 
Buchhändler Guſtav Dewald aus Berlin, den Buchhändler Paul 
Struppe aus Charlottenburg, den Buchhändler Carl Winkler 
aus Charlottenburg. — Den Vorſitz führt Landgerichtsdirektor 
Rieck, die Anklage vertritt Staatsanwalt Oppermann, als Ver⸗ 
theidiger iſt R.⸗A. Heyder aus Metz zur Stelle. 
Zur Anklage ſteht der im Verlage von Glöß 1893 erſchienene 
„Politiſche Bilderbogen Nr. 9“, welcher den Titel 
„Bismarck in Berlin“ trägt. In der Mitte dieſes Vilder⸗ 
bogens ſieht man ein Denkmal, auf welchem Fürſt Bismarck, an 
Ketten geſchmiedet, ſitzt. Der Sockel trägt die Worte: „Dieſer 
Platz wird jeden Morgen desinfizirt.“ Das Denkmal ſteht auf 
einem Unterſatz mit der Juſchrift „Spucknapf für Streber, Land⸗ 
räthe, Miniſter und Hoſſchranzen.“ Um dieſes Denkmal herum 
ſind viele Karrikaturen gruppirt, welche die Tagesſchichte illuſtriren 
ſollen. Unmittelbar vor dem Bismarck⸗Denkmal ſieht man eine 
Equipage fahren, auf deren Rückſitz ſich die Geſtalt des Reichs 
kanzlers Grafen Caprivi zeigt, während auf dem Vorderſitz eine 
Frauengeſtalt mit ausgeſprochen jüdiſchem Geſicht und einem 
Schirm mit der Ueberſchrift „Judenthum“ angebracht iſt und in 
der Mitte des Wagens ein großer Geldſack mit der Inſchrift 
„Gehalt“ prangt. Zu dem Bilde ift auch ein Text erſchienen, 
durch welchen ſich Reichskanzler Graf v. Caprivi ebenſo verletzt 
fühlt, als durch das Bild. 
Der Angeklagte Glöß iſt als Verleger angeklagt, die anderen 
Buchhändler wegen Verbreitung. 
Angekl. Glöß: Von vornherein muß ich erklären, daß ich 
mich von keinem Richter aburtheilen laſſe, welcher jüdiſcher 
Religion iſt, von Juden abſtammt oder jüdiſche Verwandtſchaft 
hat. — Präſ.: Soll das ein formelles Ablehnungsgeſuch 
ſein? — Angekl.: Ja wohl. — Präſ.: Wie wollen Sie dies be⸗ 
gründen? — Angekl.: Es handelt ſich um eine antiſemitiſche 
Broſchüre, und ich muß fürchten, daß Richter, die mit den von 
mir erwähnten Eigenſchaften behaftet find, befangen ſind. — 
Präſ.: Gegen welchen Richter wollen Sie den Einwand der 
Befangenheit erheben? — Angekl.: Ich denke, wenn der Herr 
Vorſitzende die Herren befragt, wird ſich herausſtellen, wer be⸗ 
fangen iſt. — Präſ.: Ich habe keine Veranlaſſung, die Richter 
zu befragen, ob ſie Juden ſind. — Angekl.: Dann mache ich den 
Einwand der Befangenheit gegen die Geſammtheit des Kolle⸗ 
giums. — Präſ.: Alſo, Sie wollen behaupten, daß jeder der 
fünf Richter Jude iſt? — Angekl.: Das kann ich nicht behaupten. 
— Präſ.: Wie wollen Sie alſo Ihre Behauptung der Befangen⸗ 
heit glaubhaft machen? — Ich muß das dem Kollegium über⸗ 
laſſen. Der Staatsanwalt beantragt, den Autrag des 
Angeklagten abzulehnen, da ſolche ganz allgemeinen Bemerkungen 
nicht genügen, um den Einwand der Befangenheit zu begründen. 
— Der Gerichtshof lehnt den Antrag des Angeklagten ab, da 
keiner der Richter Jude oder von jüdiſcher Herkunft ſei. 
Angekl. Glöß erhebt ſodaun den Einwand der Unzuſtändig⸗ 
keit des Berliner Gerichts, da die von ihm heraus⸗ 
gegebenen Schriftwerke in Dresden erſcheinen, ehe ſie in 
anderen Orten vertrieben werden, und da er in Dresden wohn⸗ 
haſt ſei. — Der Staatsanwalt verweiſt auf die, dieſen Einwand 
ablehnende Entſcheidung der zweiten Strafkammer, welche vom 
Kammergericht auf die Beſchwerde des Angeklagten Glöß be⸗ 
ſtätigt iſt, und ferner auf die Entſcheidung des Reichsgerichts 
in der bekannten Strafſache Paaſch. 

Der Gerichtshof beſchließt, zunächſt in die Verhandlung ein⸗ 
zutreten, da es ihm nur dadurch möglich ſei, ein ſelbſtſtändiges 
Urtheil über die Zuſtändigkeitsſragen zu fällen. 

Zu dem Bilde iſt auch ein Text erſchienen, durch welchen 
ſich Reichskanzler Graf v. Caprivi ebenſo verletzt fühlt, wie durch 
das Bild. — In dem Text wird im Anſchluß an den Gedanken, 
ein Bismarck⸗Denkmal zu errichten, geſagt: „Man wollte Bismarck 
abthun für immer; wie der Kaiſer ihm zum Abſchied noch eine 
Million in die Haud drücken wollte, ſo ſollte ſich das Volk durch 
ein Denkmal mit ihm abfinden, „Du haſt nun Dein ſchönes 
Monument und Deine Million, nun ſei auch recht artig, beklage 
Dich nicht über Undankbarkeit und fahre in Frieden lieber heute 
als morgen.“ Es heißt dann im Text, daß man lieber daran 
denken ſollte, für Caprivi zu ſammeln. Derſelbe habe 1890 im 
Reichstag geſagt: „Laſſen Sie mir nur ein Jahr Zeit, dann will 
ich Ihnen ſchon gerecht werden“, und als das Jahr um war, 
habe er geſagt, „er würde den Tag ſegnen, an welchem ihm die 
Bürde ſeines Amtes abgenommen werde“. Und dabei marſchire 
„der frühzeitig ſchlapp werdende“ Reichskanzler ohne den Sand⸗ 
ſack der preußiſchen Miniſterpräſidentſchaft. 

Angekl. Glöß beſtreitet, daß er die Abſicht einer Beleidigung 
ausgedrückt habe und behauptet, daß die Thatſachen, welche in 
dem Bilderbogen ſtehen, richtig ſind. Er beſtreite, daß in Berlin 
ein Exemplar des Bilderbogens verkauft ſei, und müſſe den 
Gegenbeweis erwarten. Dann beantragt Glöß, den Fürſten 
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Bismarck als Zeugen zu vernehmen. Derſelbe ſolle be⸗ 
kunden: 1) Die Perſonal⸗Vereinigung zwiſchen dem Reichskanzler⸗ 
amte und dem Poſten des Miniſterpräſidenten ſei von ſo hohem 
Werth, daß nur eine Erſchlaffung der perſönlichen Arbeitskraft 
der einzige Grund fein kann, dieſe Vereinigung aufzuheben; 
2) es ſei durchaus nicht mit abſoluten Schwierigkeiten verknüpft, 
ein tüchtiger Staatsmann und ein tüchtiger Landwirth zu . 
Der Gerichtshof lehnt die Vernehmung des Fürſten Bismarck ab. 
Es könne ganz dahingeſtellt bleiben, ob das, was durch deſſen 
Vernehmung bewieſen werden ſolle, wahr ſei oder nicht, auf die 
Entſcheidung des Gerichtshofes habe es keinen Einfluß. (Der 
Vorſitzende verlas auch bereits vor Beginn der Beweisaufnahme 
eine aus Friedrichsruh eingegangene Benachrichtigung, wonach 
unter Beifügung eines Atteſtes des Profeſſors Schweninger mit⸗ 
getheilt wird, daß Fürſt Bismarck durch Krankheit am Reiſen 
verhindert iſt und der Ladung nicht folgen könne.) 

Staatsanwalt Oppermann führt dann aus: Der Zweck 
des ganzen Bilderbogens ſei zweifellos, die Regierungsfähigkeit 
und Regierungsthätigkeit des Reichskanzlers herabzuſetzen und 
zu verhöhnen, ihm die ſtaatsmänniſche Befähigung abzuſprechen. 
Er werde ironiſch als „großer Staatsmann“ bezeichnet. Das 
Bild werfe dem Reichskanzler ganz deutlich vor: um ſich im 
Amte und Geuuſſe ſeines Gehalts zu erhalten, protegire er das 
Judeuthum, räume dieſem den beſten Platz ein und ſei parteiiſch 
aus ſelbſtſüchtigen Zwecken. Mildernd für die Angeklagten würde 
nur das in Betracht gezogen werden können, wenn ſie offen 
geſagt hätten, daß ſie ihrer antiſemitiſchen Sache nutzen wollten. 
Wenn dieſelben dagegen recht erbärmliche und bedenkliche Ein⸗ 
wände erheben, ſo zeigen ſie dadurch nur, daß ſie zwar Freude 
und Kitzel über Beſchmutzungen des höchſten Beamten empfinden, 
aber nicht den Muth der perſönlichen Verantwortung haben. 
Erſchwerend falle doch ins Gewicht, daß der Bilderbogen nichts 
als elende Tendenzmacherei ſei, ohne jeden realen Hintergrund. 
Man dürfe auch die Gefahr nicht außer Acht laſſen, die durch 
ſolche Machwerke heraufbeſchworen werde. Schließlich müſſe 
dabei ja jede Autorität untergraben werden. Er bean⸗ 
trage gegen Glöß 4 Monate, gegen jeden der übrigen Angeklagten 
4 Wochen Gefängniß. 

Augeklagter Glöß ſpricht nochmals gegen die Zuſtändigkeit 
des Gerichtshofes und für Verjährung. Der Bilderbogen ver⸗ 
folge keine elende Tedenzmacherei, ſondern ſei ſo treu vater⸗ 
ländiſch gehalten, daß er Anerkennungsſchreiben der höchſten 
Perſönlichteiten in Händen habe. Das Bild ſei nichts weiter, 
als eine wahrheitsgemäße Darſtellung unſerer gegenwärtigen 
kritiſchen Verhältniſſe. 

Rechtsauwalt Heyder macht für die angeklagten Buch⸗ 
händler geltend, daß es nach Maßgabe des § 21 des Preßgeſetzes 
nicht angängig ſei, die Hintermänner des Angekl. Glöß in Geſtalt 
der Buchhändler, die den Bilderbogen vertreiben, nun auch noch 
anzuklagen. 

Nachdem der Staatsanwalt ſich gegen die rechtlichen Aus⸗ 
führungen des Vertheidigers und der Angeklagten gewendet, zieht 
ſich der Gerichtshof zur Berathung zurück. 

Das Gericht erachtet ſich zur Entſcheidung für zuſtändig, da 
die Verbreitung zwar am 8. Januar begonnen ſein möge, aber 
doch bis zum 9. Juni, wo die mitangeklagten Buchhändler 
Bilderbogen von Glöß erhalten haben, fortgedauert habe. Durch 
die von den Buchhändlern unter Vorwiſſen von Glöß in Berlin 
ſtattgefundene Verbreitung ſei Berlin Thatort geworden und 
eine Verjährung ausgeſchloſſen. In der Sache ſelbſt iſt der 
Gerichtshof keinen Augenblick über den beleidigenden 
Charakter des Bilderbogens zweifelhaft geweſen. Dem Angekl. 
Glöß iſt der Schutz des 8 193 (Wahrung berechtigter 
Intereſſen zugebilligt worden, da es ſich hier weſentlich um 
einen politiſchen Kampf zwiſchen Antiſemiten und 
Philoſemiten handle. Der Vilderbogen zeige aber deutlich 
die Abſicht der Beleidigung. Der Gerichtshof hat dieſe gefunden 
in dem Bilde, welches darſtellen ſollte, daß der Geldſack das 
Verbindungsglied zwiſchen Reichskauzler und Judenthum ſei. 
Der Gerichtshof hat ferner in dem Ausdruck „frühzeitig ſchlapp 
werdender Reichskanzler“ den Vorwurf mangelnder moraliſcher 
Thatkraft gefunden. Der Gerichtshof hat den Angekl. Glöß, da 
es ſich hier um ein Witzblatt und weſentlich um einen politiſchen 
Kampf handelt, zu 100 Mk. Geldbuße oder 10 Tagen Ges 
fängniß verurtheilt, die übrigen Angeklagten aber freige⸗ 
ſprochen, da nicht nachgewieſen ſei, daß ſie den Inhalt vor 
Verbreitung gekannt hätten. Dem Grafen Caprivi wurde die, 
Publikationsbefugniß im „Reichsanzeiger“ und der „Staatsbürger 
Zeitung“ zugeſprochen. 


Bertin, 6. Januar 

— Der Kaiſer wird, wie verlautet, der Jubiläums⸗ 
ſitzung der Akademie der Wiſſenſchaften, welche aus 
Anlaß der 150. Wiederkehr des erſten Sitzungstages am 
25. Januar ſtattfindet, perſönlich beiwohnen. 

— Im Juſtizminiſterium wird, wie wir ſchon früher 
mitgetheilt haben, ein Geſetzentwurf gegen die 
Güterausſchlachtung ausgearbeitet. Die „Münchener 
N. N.“ ſind in der Lage, folgende nähere Mittheilungen da⸗ 
rüber zu machen: 

Der Entwurf geht davon aus, daß die Wurzeln der Aus 
ſchreitungen bei der Gütertheilung wie dem Handel mit länd⸗ 
lichen Grundſtücken in der gefliſſentlichen Verwirrung und Ver⸗ 
dunkelung liegen, mit der der Geſchäftsmann die Rechtsakte zu 
umgeben weiß. Um hiergegen Schutzvorrichtungen zu treffen, um 
insbeſondere dem Bieter möglichſte Klarheit zu ſchaffen über 
den Gegenſtand und die Bedingungen der Verſteigerung, 
ſowie über die getroffenen Vereinbarungen, wird das Geſetz 
die Fixirung aller bemerkeuswerthen Momente der Verſteigerung 
in den Protokollen, die der Behörde zugefertigt werden 
müſſen, für zwingend erklären. Um aber auch weitere wuche⸗ 
riſche Uebervortheilun gen bei den Par zellir ung en 
zu verhüten, hat man ſich entſchieden, eine Ueberwachung da⸗ 
hin einzuführen, daß Verſteigerungen gewiſſer Art einer amt⸗ 
lichen Mitwirkung bedürfen, ohne amtliche Mitwirkung ſtatt⸗ 
findende Verſteigerungen geraume Zeit vor dem Verſteigerungs⸗ 
termin unter öffentlicher genauer Angabe des Grundſtücks und 


der Verſteigerungsbedingungen nach behördlicher Genehmigung 


bekannt gegeben werden müſſen. Strenge Vorſchriften werden 
ſich gegen die Aufſtellung wirthſchaftsgefährlicher Kaufbedingungen 


ä en 


namentlich gegen die Verelnbarung von Rakenzahlungen mit der 
ogenannten „Fälligkeitsklauſel“, d. h. der Klauſel, daß bei dem 

usbleiben auch nur einer Rate der ganze Kaufpreis fällig ſein 
ſolle, ſowie gegen die Ausbedingung unzeitiger Zahlungstermine 
ſowie den Vorbehalt des Eigenthums richten. Die Parzellirung 
für Flächen, die einen beſtimmten Mindeſtumfang nicht beſitzen, 
tiberhaupt zu unterſagen, hat man für wirrhſchaftlich gerecht⸗ 
ſertigt nicht erachtet. Die Befolgung der obigen Vorſchrift ſoll 
nicht durch Strafvorſchriften, als vielmehr dadurch erreicht werden, 
daß Rechtsgeſchäfte, die dieſen Beſtimmungen zuwiderlaufen, für 
rechtsungültig erklärt werden. 

— An der Berliner Getreidebörſe iſt eine Eingabe 
au das Aelteſten⸗ Collegium der Berliner Kaufmannſchaft 
verfaßt und mit zahlreichen Unterſchriften verſehen worden, 
um den Vorſitzenden der genannten Handelskörperſchaft, 
Geh. Commerzienrath Frentzel, zur Niederlegung ſeines 
Amtes aufzufordern, weil er im Börſen⸗Umfrage⸗Ausſchuß 
für das öffentliche Regiſter geſtimmt habe, in welches 
alle die Perſonen, welche Zeitgeſchäfte an der Fruchtbörſe 
treiben, eingetragen werden ſollen. Dieſer Verſuch, einen 
um das Börſenweſen ſo hoch verdienten Mann aus ſeinem 
Amte zu verdrängen, iſt, wie die „Köln. Ztg.“ meint, ein 
Ausbruch des Haſſes gegen die auf Verbeſſerung der Börſen⸗ 
zuſtände gerichteten Beſtrebungen umd zeugt beſſer als alles 
andere für die Nothwendigkeit, die Selbſtherrlichkeit der 
Börſe zu beſchränken und ſie unter eine Behörde zu ſtellen, 
die nicht, wie das Aelteſten⸗ Collegium, von den Börſen⸗ 
beſuchern gewählt und von dem Belieben derſelben abhängig 
iſt. Die Kundgebung der Berliner Getreidebörſe kann 
daher mir zur Vertiefung und Beſchleunigung der eine 
Umgeſtaltung der Börſe bezweckenden Bewegung dienen. 


— Der Gouverneur von Deutſch⸗Oſtafrika, Oberſt 
von Schele, hat unterm 13. November v. J. folgenden 
Runderlaß an ſämmtliche Innenſtationen erlaſſen: 


„Auf der Station Kiſaki iſt im letzten halben Jahre mit 
ſehr gutem Erfolge, ohne daß die Umwohner der Station dieſe 
Abgabe als beſondere Laſt empfunden hätten, eine Natural⸗ 
abgabe erhoben worden, welche es ermöglicht, einen großen 
Theil der Verpflegung der Stationsbeſatzung zu decken. Die 
Erhebung einer ſolchen Abgabe als eine Art von Schutzgeld 
für den den Umwohnern der Station gewährten Schutz it an 
ſich natürlich, und es muß angeſtrebt werden, dieſe Abgabe in 
mäßigem Umfange allmählich von allen Stationen erheben zu 
laſſen. Selbſtverſtändlich muß hierbei mit der äußerſten Vor⸗ 
ſicht vorgegangen werden. Die Abgabe darf keine drückende 

und ihre Erhebung nicht mit Hun verbunden fein, damit 
nicht etwa die Umgebung der Station verödet. Die Abgabe 
wird da hauptſächlich am Platze ſein, wo wegen der Nähe 
kriegeriſcher, räuberiſcher Stämme der Schutz der Station am 
eheſten als eine Wohlthat empfunden wird. Einer baldgefälligen 

Aeußerung in dieſer Angelegenheit will ich entgegenſehen, indem 

ich mich gleichzeitig ſchon jetzt mit einem verſuchsweiſen Vor⸗ 

gehen der Stationen einverſtanden erkläre.“ 

Hoffentlich laſſen ſich die Eingeborenen die Auferlegung 
dieſer Abgabe gefallen, ſo daß keine Verwickelungen mit der 
Bevölkerung entſtehen. 

— Für die nach Kamerun beſtimmte Kompagnie der 
Marine⸗Infanterie ſind aus jeder Kompagnie 2) Maun aus⸗ 
gewählt worden. Der Andrang der Leute, die bei der Auswahl 
berückſichtigt zu werden wünſchten, war nach Meldungen aus 
Kiel gar nicht zu beſchreiben. Es gab rührende Auftritte, wenn 
der Hauptmann oder Arzt aus dieſem oder jenem Grunde einen 
der Bittenden ausſchließen mußte; faſt alle Einjährig⸗Frei⸗ 
willigen bewarben ſich ebenfalls darum, dorthin kommandirt 
zu werden und verſprachen freiwillig, gern länger dienen zu 
wollen, wenn dieſes Kommando es ſo mit ſich brächte, fünf von 
ihnen konnte ihr Wunſch erfüllt werden. 

— Von ultramontaner Seite wird verbreitet, daß die 
katholiſche kirchliche Trauung des proteſtautiſchen 
Prinzen Otto von Schaumburg⸗Lippe mit dem katholiſchen 
Fräulein v. Köppen in der katholiſchen Pfarrkirche zu Elſen in 
Weſtfalen erſt dann erfolgt ſei, nachdem die Erfüllung der 
unerläßlichen Bedingung der katholiſchen Kindererziehung 
dem Generalvicariat in genügender Weiſe gewährleiſtet worden 
war. Es genügt, demgegenüber hervorzuheben, daß preußiſchen 
proteſtantiſchen Offizieren, zu denen der Prinz gehört, bei 
Strafe der Caſſation verboten iſt, das Verſprechen katholiſcher 
Kindererziehung abzugeben. 

— Wie in Hofkreiſen erzählt wird, hätte der Kaiſer, als 
ihm die erſte Nachricht über das Urtheil von Angouleme zu 
Gunſten der Mörder von Aigues⸗Mortes zuging, zu ſeiner Um⸗ 
gebung ironiſch geäußert: „Dieſe Franzoſen arbeiten doch immer, 
ohne es zu wollen, mit ihren Aufwallungen pour le roi de 
Prusse.“ Thatſächlich hat jener Urtheilsſpruch in Italien das 
Anſehen des Dreibundes weſentlich gefördert und die witzige 
Anwendung eines zuerſt von Voltaire ausgeſprochenen und 
ſeitdem ſprüchwörtlich gewordenen Gedankens, der eine zweckloſe 
Thätigkeit ausdrückt, hat das Richtige getroffen. 

— Biſchof Joſeph von Fulda iſt vom Schlage getroffen 
worden. In allen Kirchen der Diözeſe werden Gebete für ſeine 
Wiederherſtellung gehalten. 

England. Im Unterhauſe hat der Kriegsminiſter 
erklärt, die Herabſetzung der Arbeitsſtunden auf 48 
per Woche oder 8 per Tag ſei in allen Werkſtätten, Arſe⸗ 
nalen u. ſ. w. des Kriegsminiſteriums für möglich befunden 
worden und erfolge ohne Lohnherabſfetzung. 

Frankreich. Der Prozeß gegen Vaillant hat, wie 
ſchon berichtet, vertagt werden müſſen, da der Vertheidiger 
Vaillants, Ajalbert im letzten Augenblick die Vertheidigung 
abgegeben hat. Auch der Advokat Lahori hat die Ver⸗ 
theidigung abgelehnt, jo daß am Freitag nicht verhandelt 
werden konnte. Da min die Schwurgerichtsſeſſion am 
14. Januar ſchließt, jo muß noch vor dieſem Zeitpunkt ein 
euer Termin anberaumt werden. Aus der Anklageſchrif 
jeht hervor, daß die Zahl der bei dem Attentat auf die 
Deputirtenkammer Verletzten im Ganzen 57 betragen habe. 
Laillant, deſſen Wunde übrigens noch nicht geheilt iſt, hat 
zur Herſtellung der mit grünem Pulver geladenen Bombe 

zwei Monate gebraucht. 

Italien. In Sizilien iſt, wie geſtern ſchon der Tele⸗ 
ſraph gemeldet hat, der Belagerungszuſtand verhängt 
ind General Morra mit diktatoriſcher Gewalt aus⸗ 
jeſtattet. Die Truppen zur Aufrechthaltung der Ordnung 
verden auf 40000 Mann verſtärkt und zu dieſem Zwecke 
Irlauber in großer Menge einberufen. Die jetzige Be⸗ 
atzung und die Steuerbeamten haben einen ſchweren Stand. 
Erſt am Donnerſtag wieder hat in Macineo, einer etwa 
0000 Einwohner zählenden Ortſchaft der Provinz Palermo, 
ein Zuſammenſtoß zwiſchen Truppen und Ruheſtörern ſtatt⸗ 
en Das Volk verlangte auch hier ſtürmiſch die 
Abſchaffung des ſtädtiſchen Lebensmittelzolles und machte 
einen Angriff auf die Bürgermeiſterei, wobei einige dreißig 
Berjonen getödtet, mehr als 50 verwundet wurden. Das 
Rilitär gab erſt nach längerem Zögern Feuer. Auch in 
TCalatafimi (Provinz Traponi) haben am Freitag einige 
jundert Landleute und Kinder die Verzehrungsſteuerpoſten 
mter dem Rufe: „Nieder mit der Verzehrungsſteuer! Wir 
vollen freien Markt!“ angegriffen. 


— 5 — 


halten, da einzeln Vortheile nicht zu erreichen ſeien. Das 
Sendſchreiben des Comitees macht die Haltung der Arbeiter 
E von den Entſchließungen der Regierung abhäugig 
und iſt Veronlaſſung zur Verhaftung der Führer, u. a. des 
Deputirten Defelice⸗Giuffrida ſowie zur Auflöſung des 
Bundes geweſen. Von Defelice wird behauptet, er ſei ein 
Agent Frankreichs, das den Arbeiterklubs auf Sizilien 
auch Gewehre geliefert habe. 

In Rom befürchtet man faſt täglich Volkskund⸗ 
gebungen gegen Frankreich, deſſen Angebot von 420000 
Franken als Entſchädigung für die Opfer von Aigues⸗ 
Mortes allgemeine Entrüſtung hervorgerufen hat. Die 
Zurückweiſung des franzöſiſchen Geldes ſoll eine Zeichnung 
auf freiwillige Spenden für die Opfer am 17. Auguſt er⸗ 
möglichen, die von einigen römiſchen Blättern bereits er⸗ 
öffnet worden ſind. | 

Rußland. Zum Kommandanten des Warſchaner 
Militärbezirks iſt an Stelle des erkraukten General 
Gurko der General der Infanterie Pawlow ernannt 
worden. 

In nächſter Zeit ſoll ein Zonentarif auf mehreren 
Eiſenbahnlinien eingeführt werden. 
ſcheinlich iſt, der Verſuch gelingt, 
tarif allgemein zur Einführung. 

Um der Verſchleppung von Senchen vorzubengen, 
müſſen nach einer neueren Beſtimmung alle zum Verkauf 
gelangenden alten Sachen durchweg entſeucht werden. 

Dem Finanzminiſter iſt ein erhöhter Kredit zur Ent⸗ 
ſeudung beſonderer Handelsagenten nach den großen 
Handelsſtädten des Auslandes zur Verfügung geſtelit 
worden. Dieſe Beamten ſind dazu beſtimmt, ſich über die 
Abſatzfähigkeit ruſſiſcher Waaren an Ort und Stelle zu 
unterrichten und geeignete Vorſchläge zur Belebung des 
Ausfuhrhandels zu machen. (Dieſe Obliegenheiten werden 
3. B. von den deutſchen Kouſuln im Auslande erfüllt.) 

In nüchſter Zeit werden die Dienſtmänner in War⸗ 
ſchau Angeſtellte der Polizeibehörde ſein, welche das 
bisher private Dienſtmanns⸗Inſtitut in eigene Verwaltung 
nimmt. Die Dienſtmänner ſollen nun natürlich auch ruf: 
ſiſche Spione werden, wie es ſchon die ſog. Hauswächter 
in Warſchau ſind, welche nicht nur alle Hausbewohner, ſon⸗ 
dern ſogar den Hauswirth, der ſie bezahlen muß, polizeilich 
überwachen. Für die Dienſtmänner ſelbſt wird ihre Zuge⸗ 
hörigkeit zur Polizei von großem Nachtheil ſein, denn kein 
Warſchauer wird einen ſolchen Dienſtmann mehr engagieren. 
Die Fremden hingegen können oft großen Unannehmlich⸗ 
keiten ausgeſetzt fein, wenn ſie einem ſolchen Dienſtmann 
„verdächtig“ erſcheinen. 

Griechenland. Ter deutſche Geſandte in Athen hat 
zur Wahrung der Rechte deutſcher Staatsangehöriger der 
griechiſchen Regierung eine Note überreicht, worin ſowohl 
gegen die Aufhebung der Garantien als anch gegen Her⸗ 
abſetzung des Zinsfußes der Staatsſchuld proteſtirt wird. 
Der englische Vertreter erneuerte ſeine früheren Vor⸗ 
ſtellungen. 

Amerika. Der amerikanische Geſaudte in Hawaii hat 
die dortige revolutionaire Regierung aufgefordert, zurück⸗ 
zutreten, da die Vereinigten Staaten ſich zu Gunſten der 
Königin eutſchieden hätten. 

China. In Peking haben während des Zuges des 
Kaiſers nach ſeinem Winterpalais Räuber das kaiſerliche 
Gefolge angehalten und ſich einer Menge von Werthgegen⸗ 
ſtänden bemächtigt, ſowie mehrere Beamte aus dem Zuge 
bei Seite gebracht. 


Wenn, was wahr⸗ 
gelangt der Zonen⸗ 


w 
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Ans der Provinz 
Grandenz, den 6. Jauuar. 


— Bei Thorn iſt das Eis jetzt auf der ganzen Strom⸗ 
breite zum Stehen gekommen; die Eisdecke wird ſchon von 
Fußgängern überſchritten. Bei Kulm iſt der Verkehr für 
Fußgänger und Fuhrwerke über die Eisdecke eröffnet. Die 
Danziger Weichſel iſt vollſtändig zugefroren. Bei 
Plehnendorf find nur die Ufer eisfrei. Der Fähr⸗Verkehr, 
dem die Eisbrecher Bahn gebrochen haben, iſt in vollem 
Umfange aufgenommen, auch Fuhrwerke werden befördert. 
a Bohnſack ſchleppt ein Dampfer die Fähre über den 

trom. 

Hier bei Graudenz ging heute das Eis noch in dichten 
Maſſen in einer ſchmalen Rinne langſam vorbei. 

Durch das ſtarke Eistreiben und die große Kälte der 
letzten Tage iſt auch das Schwarzwaſſer trotz ſeines 
ſtarken Gefälles auf weite Strecken hin zum Stehen gebracht 
worden, was ſonſt ſelten vorzukommen pflegt. 

Der Polizei⸗Direkror in Danzig hat nach Anhörung des 
Vorſteher⸗ Amtes der Kaufmannſchaft verfügt, daß die 
Hafengewäſſer zwiſchen Neufahrwaſſer und Danzig 
vom Vorſteher⸗ Amt mittelſt eines Eisbrechdampfers offen 
gehalten werden und daß von den Schiffen die Abgabe zur 
Offenhaltung der Hafen⸗Gewäſſer zur Erhebung gelangt. 

Die ganze Nogat trägt jetzt eine feſte Eisdecke; bei 
Marienburg hat ſich ſchon ein lebhafter Fußgängerverkehr 
über das Eis entwickelt. Bei Zeyer und Einlage können 
Fuhrwerke die Eisdecke paſſiren. 

Auf den oſtpreußiſchen Flüſſen, insbeſondere dem Pregel 
und der Memel, liegt eine feſte Eisdecke. 

— Aus der im Regierungsbezirk Marienwerder errichteten 
Ruhegehaltskaſſe für Lehrer und Lehrerinnen au den 


öffentlichen Volksſchulen ſind in der Zeit vom 1. Juli 1893 bis 


Ende März 1894 an Penſionen zu zahlen 160133 Mk., dazu 
kommen an Verwaltungskoſten 320 Mk., in Summe 160453 Mk. 
Davon haben die verpflichteten Schulverbände auf 
zubringen 52000 Mk., und zwar entfallen auf die Kreiſe Brie ſen 
2472,60 Mk., Flatow 4375,80 Mk., Graudenz 2823,60 Mk., 
Konitz 1942,20 Mk., Dt. Krone 5077,80 Mk., Kulm 3322,80 Mk., 
Löbau 2956,20 Mk., Marienwerder 5545,30 Mk., Roſenberg 
446,60 Mk., Schlochau 3931,20 Mk., Schwetz 4726,80 Mk., 
Strasburg 3182,40 Mk., Stuhm 2737,80 Mk., Thorn 3268,20 Mk. 
und Tuchel 1513,20 Mk. 

— An den evangeliſchen Oberkirchenrath iſt eine 
in allen preußiſchen Provinzen unterzeichnete Eingabe abgegangen, 
in der die Kirchengemeinde gebeten wird, dem Plane, in Rom 
für die dort weilenden deutſchen Proteſtanten eine eigene 
Kirche zu erbauen, durch Anordnung einer einmaligen allge⸗ 
meinen Kirchenkollekte in Preußen zu einem baldigen Ge⸗ 
lingen zu verhelfen. Für den Zweck ſind bereits 132000 Mark 
freiwillig beigeſteuert worden. 

— Im Gewerbeverein wird, wie ſchon mitgetheilt, Herr 
Kreisphyſikus Dr. Heynacher am Montag Abend im „Goldenen 
Löwen“ einen Vortrag über „A nſteckende Krankheiten“ 
halten. Zu dem Vortrage find auch Nichtmitglieder des Vereins 


dewie Damen eingeladen,. 


1 In Palermo hat das Central⸗Comitee die Arbeiter 
aufgefordert, ſich zu organiſiren, aber ſich ruhig zu ber- 
| 


* — 
2 . 
€ 44° 3) 


ir 


— Am Montag hat der beliebte Darſteller Herr Abicht im 
Tivoli⸗Theater ſein Benefiz. Zur Aufführung kommt das 
Luſtſpiel „Weibererziehung“ von Roderich Benedix. 

— Von der hieſigen Staatsanwaltſchaft wird der Konkitor 
3 Wetzker aus Königsberg wegen Betruges ſteckbrieflich 
verfolgt. 

— Dem Ober⸗Bürgermeiſter Pehlemann zu Stargard 
i. Pomm. iſt der Rothe Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der 
Schleife, dem Feſtungs⸗Ober⸗Bauwart a. D., Rechnungs⸗Rath 
Hintze zu Thorn der Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe und 
dem penſionirten Kanzlei⸗Sekretär Ebert zu Zoppot, früher 
beim General⸗ Auditoriat, der Kronen⸗ Orden vierter Klaſſe 
verliehen. : 

— Der Regierungsreferendar Saßnick iſt dem Magiſtrat 
in Inſterburg zur Beſchäftigung überwieſen worden. 

t Danzig. 6. Januar. Eine ſtetig fortſchreitende Entwickelung 
zeigen die großartigen Wohlthätigkeitsanſtalten zu Pelonken, be⸗ 
ſtehend aus einer Armen⸗ und Arbeitsanitalt und Waiſenhäuſern. 
Erfordern ſie naturgemäß auch von Seiten der Stadt all⸗ 
jährlichen einen nicht unbedeutenden Zuſchuß, ſo wird derſelbe 
doch reichlich durch die wohlthätigen ſittlichen Reſultate und 
günſtige wirthſchaftliche Ergebniſſe ausgeglichen. Der Etat für 
die Armen⸗ und Arbeitsauſtalt ftellt ſich für das laufende Jahr 
in Einnahmen und Ausgaben auf 71700 Mk., 500 Mk. mehr als 
im Vorjahre; die Einnahmen ſetzen ſich außer dem von der 
Kämmereikaſſe gezahlten Zuſchuß aus Zinſen von Kapitalien, 
Einnahme für geleiſtete Arbeiten, Ertrag von Acker und Wald, 
Pachtgeldern ꝛc. zuſammen. Der Etat für das Vaiſenhans iſt auf 
38 100 Mk. feſtgeſetzt, 865 Mk. weniger als in Vorjahre; gerade 
dieſe Anſtalt iſt noch von früher her verhältnißmäßig reich mit 
Stiftungen bedacht, die ganz bedeutende Zinſen abwerfen. Auch 
giebt es wohl kaum eine Waiſenanſtalt, wo die elternloſen Kinder 
in einer herrlicheren und geſünderen Umgebung wohnen wie hier 
und von allen Seiten mit Wohlthaten jeder Art fortwährend 
bedacht werden. 

Herr Regierungspräſident v. Holwede iſt von ſeinem Ur⸗ 
laub zurückgekehrt und hat ſeine Dienſtgeſchäfte wieder über⸗ 
nommen. 

Das Vorſteheramt der hieſigen Kaufmannſchaft hat auch 
für 1894 zum Vorſitzenden Herrn Geh. Kommerzieurath Damme, 
zu Stellvertretern die Herren Otto Steffens und Stadtrath 
Kosmack wiedergewählt. | 

Die Leiche des in Konſtanz verſtorbenen Kaufmanns und 
ist Steffens wird nach Danzig gebracht und hier beſtattet 
werden. 

In der heutigen Stadtverordnetenſitzung widmete 
der ſtellvertretende Vorſitzende Geh. Kommerzienrath Damme 
dem verſtorbenen Stadtverordueten Max Steffeus warme 
Worte der Anerkennung, worauf der Vorſitzende Herr Otto 
Steffens den Bericht über das abgelaufene Jahr erſtattete. 
Es wurden ſodaun wiedergewählt die Herren Otto Steffens 
zum Vorſitzenden, Damme und Berenz zu Stellvertretern, 
Münſterberg zum Schriftführer, FLanffmann und Dinklage 
zu Ordnern, Herr Dr. Daſſe zum Mitglied der Schuldeputation. 
Endlich wurde beſchloſſen, für 14100 Mk. eine zweite Dam pf⸗ 
ſpritze anzuſchaffen, die 1700 Liter Waſſer in der Minute zu 
ſchlendern vermag. 

Ter deutſch⸗ſoziale Verein hielt geſtern eine General⸗ 
Verſammlung ab. Zum Delegirten für den am 7. d. M. in 
Thorn ſtattfindenden Parteitag wurde der Vorſitzende Herr Loht 
gewählt. Außerdem erklärten ſich mehrere Mitglieder bereit, 
ebenfalls den Parteitag zu beſuchen. 


i Neufahrwaſſer. 6. Januar. Hier iſt die Kälte andauernd 
ſehr groß, durchſchnittlich 1do unter Null, geſtern bis 220 unter 
Null; der Hafen iſt vollſtändig voll Eis. Die Schifffahrt wird 
jedoch aufrecht erhalten (ſiehe weiter oben). Gegenwärtig iſt der 
Verkehr gering; Kohlen und Roheiſen ſind augenblicklich das 
einzige, was im Hafen geladen wird; es herrſcht daher auch ziem⸗ 
licher Ueberfluß an Arbeitskräften. Falls die ſtrenge Kälte 
lauge anhält, wird herbe Noth in der ärmeren Bevölkerung 
eintreten, da auch das Arbeitsangebot in Danzig ſchwach iſt. 


Neuenburg, 5. Januar. Die zum Kirchſpiel Montau 
gehörigen Mennoniten haben für ihr Gotteshaus ein Harmonium 
für 600 Mk. gekauft. 

Konitz, 5. Januar. Heute ſtand die Subhaſtation des 
Schützenhauſes vor dem hieſigen Amtsgericht an. Das 
Höchſtgebot betrug 18000 Mk.; der Vorbeſitzer zahlte ſ. Z., ohne 
die von ihm vorgenommenen Bauten, 27000 Mark für das 
Etabliſſemeut. 

i Flatow, 5. Januar. Geſtern Nachmittag ließ die Frau 
des Arbeiters Affeld ihre vier kleinen Kinder ohne 
Aufſicht zu Hauſe. Die Kinder hatten nun nichts Eiligeres zu 
thun, als Streichhölzchen anzuzünden und an das in der Bett⸗ 
ſtelle liegende Stroh zu halten. Dieſes, die Betten und die 
Gardinen geriethen in Brand. Die Kinder krochen aus Furcht 
unter die Bettſtelle und wären, wenn die Frau nicht noch zur 
rechten Zeit erſchienen wäre, in dem Rauche erſtickt. Die frei⸗ 
willige Feuerwehr war ſofort zur Stelle und erſtickte das Feuer 
im Entſtehen. 

Juowrazlaw, 5. Januar. In der geſtrigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde angekündigt, daß nach dem neuen 
Etat 290 Prozent Zuſchlag zur Einkommenſteuer zu zahlen 
ſein werden. 

m Insſorazlaw, 5. Januar. Geſtern fand in der hieſigen 
katholiſchen Kirchengemeinde die Wahl des Kirchen⸗ 
vorſtandes ſtatt, welche von früh um 9 Uhr bis Nachts 
um 3 Uhr dauerte, und an welche ſich die Wahl der Gemeinde⸗ 
vertreter ſchloß, welche bis Morgens 8 Uhr dauerte. Wohl 
keinem hieſigen Bürger iſt eine derartige Wahl von Kirchen⸗ 
behörden in Erinnerung. Der Zudrang war ungeheuer groß. 
Haben doch die Herren Geiſtlichen ſchon einige Wochen vorher 
das Volk über die Bedeutung der Wahl aufgeklärt und die Wahl⸗ 
enthaltung als Sünde dargeſtellt. Es handelte ſich vorzugsweiſe 
darum, die Wiederwahl der Herren Kaufmann Grosmann und 
Thierarzt Czoplo, welche als Mitglieder des Kirchenvorſtandes 
ſich ſtets das Recht ſelbſtſtändiger Kritik wahrten, zu verhindern. 
Sie unterlagen auch, die Gegenkandidaten erhielten 200 Stimmen 
mehr. | 

R Oflrowo, 5. Januar. In der geſtrigen Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung wurde Herr Juſtizrath Meyer zum Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher und Herr Kaufmann und Mühlenbeſitzer 
Fränkel zum Schriftführer gewählt. — Dem Landwehr⸗ 
verein in unſerer Nachbarſtadt Raſchkow iſt vom Kaiſer 
eine Fahne verliehen worden. — Der Dominialkutſcher Wilke 
aus Radziwillow wurde in dieſer Woche von der hieſigen Straf⸗ 
kammer wegen fahrläſſiger Tödtung zu ne un Monaten 
Gefäugniß verurtheilt; er überfuhr hier in Folge ſchnellen 
Fahrens ein 4 Jahr altes Kind ſo unglücklich, daß es bald 
darauf ſtarb. 

Meſeritz, h 5. Januar. (Dt. Kr. Z.) Eine tere Aus» 
gedingerfrau aus Koinſcht hatte an einen hieſigen Fleiſcher 
ihre Kuh verkauft und trieb dieſe ſelbſt zum Kaufer, von 
welchem ihr der Kaufpreis von 180 Mark ausgezahlt wurde. 
Da es bereits Abend geworden war, ließ der Fleiſcher die Frau 
nicht allein zurückkehren, ſondern ſchickte ſeinen Geſellen mit, 
welcher noch den ziemlich kräftigen Hund ſeines Meiſters mitnahm. 
Einige tauſend Schritt vor Koinſcht bat die Frau ihren Begleiter 
umzukehren, da ſie bereits die Lichter ihres Ortes ſehen und ſich 
alſo nicht mehr verirren könne; auch werde ihr ja bei der Nähe 
des Ortes nichts mehr paſſiren. Der Geſelle befolgte ihren 
Wunſch und kehrte um. Kaum aber war er einige hundert 
Schritte entfernt, da hörte er die Frau ängſtlich um Hilfe 
rufen, ſo daß er ſchleunigſt umkehrte und den Hund anhetzte. 
Als der Geſelle an die Stelle kam, von der die Hilferufe er⸗ 
klungen waren, fand er die Frau bereits todt vor. Einige 
Schritte weiter auf dem Felde ſah er den Hund im Kampfe 


— 


ar 
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mir einem Nanne, der offenbar die Frau ermordet 


und beraubt hatte und ſich nun auf der Flucht befand. Der 
und war ihm von hinten auf den Rücken geſprungen und hielt 
n jo feſt am Nacken, daß ihn jener nicht los werden kounte. 
gelang deshalb dem Geſellen mit leichter Mühe, den Mörder 
dingfeſt zu machen. Durch den entſtandenen Lärm waren auch 
die Dorfbewohner aufmerkſam geworden und eilten herbei. Dieſe 
erkannten in dem Ergriffenen einen Bewohner ihres Orts und 
anden bei der vorgenommenen Unterſuchung auch das geraubte 
Geld. Der Mörder hat gewußt, daß die Frau in Meſeritz Geld 


erhalten hatte, und hat ihr aufgelauert, um ihr daſſelbe abzu⸗ 


nehmen. Noch in derſelben Nacht wurde der Mörder in das 
hieſige Unterſuchungsgefängniß gebracht. 

Stolp, 4. Januar. Der Kaufmaun Louis Freund, früher 
in Stolp, jetzt in Berlin, hatte früher hier ein Getreidegeſchäft. 
Er ließ ſich auf Spekulationen ein, als er aber ſah, daß er 
kein Glück hatte, verſchwand er, ohne ſeine Bücher ordnungs⸗ 
mäßig geführt zu haben. Freund ſtellte ſich bei der hieſigen 
Strafkammer ſelbſt, worauf er ſofort in Unterſuchungshaft ge⸗ 
nommen wurde. Er wurde von der hieſigen Strafkammer wegen 
Betruges und fahrläſſigen Bankrotts zu 7 Monaten Gefängniß 
verurtheilt. ee 

e Lauenburg. 4. Januar. Das bisher Herrn Raebiger 
gehörige Ent Kleſchinz iſt an den bisherigen Inſpektor 
Schmidt aus Laugeböſe übergegaugen. — Nach der unnmehr be⸗ 
kannt gegebenen Abrechnung der Kreis⸗Kommunalkaſſe hatte dieſe 
im Jahre 1892 eine Einnahme von 335910,40 Mk. und eine 
Ausgabe von 292027,38 Mk. 


Das Ehrenwort eines franzöſiſchen Offiziers. 
Im November 1870 befanden ſich Tauſende von Kriegs⸗ 
gefangenen in den Lagern von Wahn und Gremberg bei Köln 
und in Koblenz. Den franzöſiſchen Offizieren, ſoweit 
ſie ſich durch Ehrenwort verpflichtet hatten, vor Beendigung des 
Krieges nicht mehr gegen Deutſchland die Waffen zu ergreifen, 
waren einzelne Städte als Aufenthaltsort angewieſen, wo ſie ſich 
einer leichten militäriſchen Kontrole zu unterziehen hatten. Eine 
große Anzahl, darunter der kürzlich geſtorbene General Beauffre⸗ 
mont, der damals noch Oberſt war, hatten Bonn gewählt. 
Eines Tages nun kam Oberſt Beauffremont ins Bureau eines 
Bonners, der zu jener Zeit den militäriſchen Rang eines Unter⸗ 
offiziers bekleidete. Aus irgend einem Grunde hatte der fran⸗ 
zöſiſche Offizier zu jenem einfachen Manne, der jetzt nach dem 


Tode Beauffremonts den Vorgang veröffentlicht, Vertrauen gefaßt. 
Der Oberſt erklärte, daß er auf Grund des gegebenen Ehreu⸗ 


wortes, ſich bei keiner feindlichen Unternehmung zu betheiligen, 
in der Lage verſetzt ſei, folgende Mittheilung machen zu müſſen: 
Seit einiger Zeit halte ſich ein Agent in den Lagern auf, der 
die gefangenen Soldaten anfwiegle und die Offiziere zu über⸗ 
reden ſuche, unter Bruch ihres Ehrenwortes gemeiuſchaftliche 
Sache zu machen und bei dem zu erwartenden Aufſtand die 
Führung zu übernehmen. Es werde alles für den heiligen Abend 
vorbereitet, die Lager bei Wahn, Köln und Koblenz würden ſſich 
zu gleicher Zeit erheben, die Beſatzungen würden überrumpelt 
und unſchädlich gemacht und dann eine Armee im Innern von 
Deutſchland gebildet. Er halte ſich als Offizier und Edelmann 
für verpflichtet, ſich weder unmittelbar zu betheiligen, noch 
mittelbar Vorſchub zu leiſten. Den Bruch des Ehrenwortes, 
deſſen leider viele ſeiner Kameraden ſich durch Flucht ſchuldig 
gemacht hätten, müſſe er weit von ſich abweiſen. Im übrigen 
müſſe er dem Herrn überlaſſen, welchen Gebrauch er von ſeinen 
vertraulichen Mittheilungen machen wolle. In aller Stille über⸗ 
mittelte der Unteroffizier die Enthüllung dem damaligen Stadt⸗ 
Kommandanten, von da aus wurde der damalige Landeskomman⸗ 
dirende General Herwarth v. Bittenfeld benachrichtigt und alle 
Vorbereitungen getroffen, um jeden Aufſtand niederzuſchlagen. 


Mehrere franzöſiſche Offiziere wurden am 22. November in Köln 


Ae verhaftet und ſofort nach Lötzen in Oſtpreußen 
übergeführt. Durch die Ehrenhaftigkeit des franzöſiſchen Generals 
wurde auf dieſe Weiſe das ganze Unternehmen vereitelt. Es 
kann keinem Zweifel unterliegen, daß der wahnwitzige Plan 
einer Armeebildung ohne jeden Rückhalt in Feindesland in ſeiner 
Ausführung bald ein blutiges Ende genommen hätte, ebenſo 
wenig zweifelhaft iſt es aber, daß der Ausbruch einer längſt 
verwilderten, fanatiſirten Soldateska namenloſes Unglück über 
jene Gegenden hätte herbeiführen können. 

Das Gerücht von einem zu erwartenden Aufſtand in den 
Barackenlagern war damals in ganz Rheinland verbreitet. Nun 
war gerade in derſelben Nacht ein mit Güterwagen beladenes 
Transportſchiff des Oberkaſſeler Trajekts durch das Eis abgeſprengt 
worden und trieb den Rhein hinab. In der Nähe der Kölner 
Eiſenbahnbrücke zog das Hilfegeſchrei der Beamten die Aufmerk⸗ 
ſamkeit des dort ſtationirten Alarmpoſten auf ſich. In der 
Dunkelheit glaubte er an den angezeigten Aufſtand und gab das 
Alarmſignal: gegen 11 Uhr ertönten die drei verhängnißvollen 


Kanonenſchläge. Erſt der folgenden Morgen brachte die be⸗ 
ruhigende Mittheilung, daß keine Gefahr vorhanden ſei. 
Verſchiedenes. 


— Die Schifffahrt hat unter der ſtarken Kälte ſehr 
zu leiden. Durch den ſchweren Eisgang und den niedrigen 
Waſſerſtand iſt bei Hamburg eine große Anzahl von Schiffs⸗ 
unfällen vorgekommen und da die Werften überfüllt ſind, können 
die nothwendig gewordenen Reparaturen nur langſam ausgeführt 
werden. — Der neue Lloyddampfer „Oruſſe“, welcher von 
Bremen mit Gütern nach Buenos⸗Ayres beſtimmt war, iſt, 
nachdem er den Hafen verlaſſen hatte, feſtgerathen und vom Eiſe 
eingeſchloſſen worden. Im „Kanal“ hat auch am Donnerſtag 
noch ſchweres Unwetter geherrſcht. Ein aus Oſtende unterwegs 
befindliches Fiſcherboot iſt aufgerannt. Die Beſatzung des Bootes 
mußte mittelſt eines Seiles durch die Brandung an das Ufer 
gezogen werden. — Auch mehrere deutſche Rettungsſtationen 
Haben ſchwere Arbeit gehabt. Von der Station Dorumertief 
ſind am Donnerſtag Abend von einer geſtrandeten Schaluppe 
2 Perſonen durch das Eisrettungsboot gerettet worden. Die 
Station Spikeroog hat das Poſtfährſchiff mit 5 Paſſagieren 
an Bord hilflos im Eiſe treibend beobachtet und nach vielen ver⸗ 
geblichen Anſtrengungen durch das Rettungsboot „Aurich“ 6 Per⸗ 
ſonen gerettet. 

Auch der Eiſenbahnverkehr hat durch die Kälte 
Störungen erſahren. Der am Donnerſtag von Halle kommende 
Perſonenzug mußte, da das Waſſer in den Röhren der 
Maſchine gänzlich eingefroren war, über zwei Stunden auf 
der Station Buchwald bei Sprottau liegen bleiben. Auch der 
Nachmittagszug aus Sagan mußte einſtündigen Aufenthalt 
nehmen, weil der Regulator der Lokomotive infolge der ſtrengen 
Kälte nicht funktionirte. Bei einem anderen Zuge kam ein Rad⸗ 
reifenbruch vor. In Berlin trafen auch von allen Seiten die 
Züge mit bedeutender Verſpätung ein und auch der Pferdebahn⸗ 
verkehr war in den letzten Tagen ſehr erſchwert. Im Rieſen⸗ 
gebirge ſind in der letzten Woche gewaltige Schneemaſſen 
niedergegangen, ſo daß die Hörnerſchlittenbahnen von allen 
Bauden aus im vorzüglichſten Zuſtande ſind. 

Aus Paris wird ebenfalls heftige Kälte gemeldet. Die 
Se ine treibt große Eisſchollen, die bald zum Stehen kommen 
dürften. In den Straßen von Paris find ſchon mehrere Er⸗ 
frorene aufgefunden worden, und auch im Süden Frankreichs 
iſt ſo viel Schnee gefallen, daß z. B. in Marſeille der Pferde⸗ 
bahn⸗ und Wagenverkehr eingeſtellt werden mußte. 

— lEisvorräthe für Berlin.] Am Tegeler See haben 
zwei Berliner Brauereien auf einem 4½ Morgen umfaſſenden 
Gelände einen maſſiven Schuppen errichtet, der 600 000 Ctr. 
Eis faſſen ſoll. Dies Gebäude, an dem 200 Maurer unabläſſig 
gearbeitet haben, iſt zu Neujahr fertig geſtellt worden. Bier 
durch Dampfkraft getriebene Schleppwerte befördern jetzt täglich 
30 000 Ctr. Eis in das Bauwerk, 


— Durch ſchlagende Wetter ſind in der che „Hiberula⸗ 
(Weſtfalen) drei Bergleute getödtet und vier verletzt worden. 


— Dem Premier Lieutenant von Wedel vom 2. Garde⸗ 
Ulanen⸗Regiment hatte der Kaiſer am letzten Dienſtag Nachmittag 
ein Schreiben übergeben mit dem Befehl, es ſofort dem König 
von Sachſen zu überbringen, den Weg von Berlin nach 
Dresden jedoch zu Pferde zurückzulegen. Der Offizier ritt 
ab und traf Mittwoch Vormittag in der Kaſerne des ſächſiſchen 
Gardereiter⸗Regiments in Dresden ein. Der Diener des Premier⸗ 
lientenants war mit dem Zuge nach Dresden gefahren. 

— Der Polizei⸗Inſpektor Buſſen ius in Braun ſchweig 
iſt, wie das „B. T.“ mittheilt, durch miniſterielle Anordnung 
ſe ines Amtes entſetzt worden. Der Polizei⸗Inſpektor traf 
in der Nacht zum 15. Auguſt v. J. bei der Rückkehr in ſeine im 
Dienſtgebäude belegene Wohnung auf der Treppe die ebenfalls 
von einer Feier heimgekehrte Köchin des Polizeidirektors, faßte 
dieſelbe um und küßte ſie wiederholt ab. Das Mädchen be⸗ 
klagte ſich am anderen Morgen beim Polizei⸗Direktor und ihr 
Bräutigam ſtrengte eine Klage wegen thätlicher Beleidigung an. 
In der Schöffengerichtsſitzung vom 72. v. Mts. wurde der Be⸗ 
klagte trotz ſeines Leugnens zu 45 Mark Geldſtrafe und in die 
Koſten des Verfahrens verurtheilt. Nun iſt der Inſpektor auch 
ſeines Amtes verluſtig gegangen. 

— Das große Loos der Rothen Kreuz⸗Lotterie 
das, wie ſchon mitgetheilt, nicht den Weg in den Müllkaſten, 
gefunden hat, iſt drei Schweſtern, Töchtern eines penſionirten 
Lehrers, zugefallen, welche in der Friedrichsſtraße in Berlin 
ein Poſamentier⸗ nnd Weißwaaren⸗Geſchäft betreiben. Die 
100 000 Mk. wurden gegen Vorzeigung des Looſes von einem 
den Damen naheſtehenden Herrn in Gemeinſchaft mit einer der 
Schweſtern erhoben. 

— l[Ein braver Mann.] Beim Ueberſchreiten der 
Kronprinzenbrücke in Berlin riß am Donnerſtag einem Arbeiter 
der Wind ſeinen Hut fort und trieb ihn auf die Eisdecke der 
Spree. In dem Glauben, daß das Eis ſtark genug ſei, einen 
Mann zu tragen, ging der Arbeiter auf das Eis, brach aber ein, 
hielt ſich au der noch feſten Eisdecke mit den Armen und rief 
um Hilfe. Der Schutzmaun Wend owski kam hinzu, begab 
ſich trotz der Gefahr auf das Eis, umwickelte den Verunglückten 
mit Schlingen, die er aus der ihm vom Publikum zugeworfenen 
Rettungsleine gebildet hatte, und ermöglichte dadurch, daß der 
Gefährdete an das Land gezogen werden konnte, der durch das 
winterliche Bad fait völlig erſtarrt war und nach der Charitee 
gebracht werden mußte. 


— [Ueberfall. Am Donnerſtag früh 5½ Uhr wurde in 


Kattowitz (Oberſchl.) der Cigarrenhändler Freund beim Be⸗ 


treten des Hausflurs vor ſeinem Geſchäftslokal überfallen und 
durch zwei Meſſerſtiche ſehr ſchwer verletzt. Freund, welchem 
1½ Mark geraubt wurden, war erſt von einer Verletzung, die 
er bei einem ähnlichen Ueberfall davongetragen, geneſeu. 


en — en 


Neueſtes. (T. D.) 

V. Berlin, 6. Januar. Der ſoeben erſchienene 
„Reiche anzeiger“ veröffentlicht ein Antwortſchreiben des 
Reichskanzlers auf die (geſtern mitgetheilte) Neſolution des 
Ausſchuſſes des oſtpreußiſchen konſervativen Vereins, worin 
es heißt: Eine Vorlage iſt an den Bundesrath in Vorbereitung, 
welche beſtrebt iſt, die früheren Bedenken gegen die Aufhebung 
des Identitätsnachweiſes zu beſeitigen. Die Vorlage wird 
eintretendenfalls gleichzeitig mit dem ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrage vorgelegt werden. Was die Währungsfrage an⸗ 
langt, ſo iſt der Reichskanzler geneigt, im Anſchluß an die 
eingeleitete amtliche Prüfung auch Sachverſtändige ver⸗ 
ſchiedener Berufsklaſſen und Lehrmeinungen zu hören, 
welche Maßregeln geeignet erſcheinen, um den geſunkenen 
Silberwerth wieder zu heben. 

K Berlin, 6. Januar. Von zuſtändiger Seite wird 
nicht blos die angebliche Abſicht des Miniſterprüſidenten 
von Eulenburg, ſondern auch das Vorhandenſein von Mei⸗ 
nungsdifferenzen zwiſchen dieſem und dem Reichskanzler 
Grafen von Caprivi in Abrede geſtellt. 

* Berlin, 6. Januar. Wie die Nordd. Allg. Ztg. 
vernimmt, findet im Laufe dieſes Monats zwiſchen preußi⸗ 
ſchen und bayeriſchen Kommiſſarien eine Berathung über 
die Frage der Staffeltarife ſtatt. 

* Bernburg, 6. Januar. Heute früh 4 Uhr brach 
im hieſigen herzoglichen Schloſſe, in welchem viele Behörden 
ihren Sitz haben, Feuer aus, das bis Mittag auch nicht 
gelöſcht werden konnte. Kreisdirektor Hagemann und ſein 
Kutſcher ſind in den Flammen umgekommen; viele Akten 
ſind verbrannt, ebenſo etwas Geld. 

1 Rom, 6. Januar. Meldungen aus verſchiedenen 
Provinzen Siciliens beſtäligen, daß die Verhängung des 
Belagerungszuſtandes allgemein guten Eindruck hervor⸗ 
gerufen haben. 

In Caltaniſetta iſt es bei einer rom Arbeiterbund ver: 
auſtaltelen Kundgebung zwiſchen der Bevölkerung und dem 
Militär zu einem Zuſammenſtoß gekommen. Das Militär 
feuerte, nachdem ein Landmann einen Soldaten verwundet 
hatte; zehn Perſonen wurden getödtet, mehrere verwundet. 
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* 
Sprechſaal. 
Im Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn die 
Redaktion die darin ausgeſprochenen Anſichten nicht vertritt, ſofern nur de 
Sache vou allgemeinem Inte reſſe if und eine Betrachtung von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 


Sehr geehrte Redaktion! 

Geſtatten Sie mir den Mittheilungen gegenüber, welche Sie 
in dankenswerther Objektivität von dem Vortrage des Herrn 
Liebermann von Sonnenberg machten, einige Bemerkungen: 

Wenn den redneriſchen Ausführungen dieſes Herrn der 
hetzeriſche Ton fehlt, ſo kann das nur die Folge der Erkenntniß 
ſein, daß dieſer Ton ſeiner Sache bei Weitem mehr nachtheilig 
als fördernd wäre. Fremd iſt dieſer Ton dem Herrn durchaus 
nicht; denn als ich Anfang der SCer Jahre denſelben in Leipzig 
ſprechen hörte, ſchwang er ſich zu der gemüthvollen Aufforderung 
und zu dem prächtigen Bilde auf: „Iſoliren wir die Juden 
geſellſchaftlich und geſchäftlich, rotten wir die Juden aus Deutſch⸗ 
land aus, wie der Rath der Stadt Leipzig den Knoblauch aus 
dem Roſenthale ausrottet.“ Trotzdem nun aber der Herr Lieber⸗ 
mann v. Sonnenberg den hetzeriſchen Ton vermied, ſo iſt doch 
ſeine Taktik durchaus keine ſaubere. Er meint, daß ſeine Partei 
nur gegen die Verjudung Krieg führe, nicht gegen den einzelnen 
Inden, welcher höflich und kühl zu behandeln ſei. Erinnert dies 
nicht an die Rede des Antonius, welcher, trotzdem er ſeiner Hoch⸗ 
achtung vor Brutus und all den anderen „ehrenwerthen“ Männern 
fortgeſetzt Ausdruck giebt, doch zu dem Schluſſe kommt „Unheil 
du biſt im Zuge, nimm welchen Lauf du willſt.“ 

Der Unterſchied zwiſchen beiden Rednern iſt nur der, daß 
Antonius (die gerechte Sache des gemordeten Cäſar vertritt, 
während Herr L. v. S. es unternimmt, die beſtehenden Rechte 
der Juden morden zu wollen. 

Die Taktik des Antiſemiten⸗Fährers iſt eine nicht ſaubere, 
weil er die Schäden und Schwächen unſerer Zeit beſpricht und 
dafür ohne jeden Beweis die Inden verantwortlich macht. Es 
atebt kein daukbareres Thema in der Zeit allgemeinen wirth⸗ 
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oſophie verbinden „gleichviel, 
len Schuld und 


daran ſchuld fein ſollen, daß die Staaten unausgeſetzt Geld 


Verdächtigung zu ſetzen. 
Graudenz, 6. Januar 1891. 
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Graudenz, 6. Januar. Getreidebericht. Graud. Handels. 
Weizen 122 — 136 Pfund holl. Mk. 124 — 132. 
Roggen, 120—126 Pfund holl. Mark 110—115. 
Gerſte Futter⸗ Mk. 110— 120, Brau- Mk. 120 —135. 
* Mk. 136 —156. 
rbſen Futter⸗ Mk. 120—140, Koch: Mk. 140—170. 


Danzig, 6. Januar. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morftein,) 


Weizen (p.745 Gr. On: | Mart Termin April⸗Mai 119,50 
Gew.): matter. Tranſit 5 88 
Umſatz: 200 To. Regulirungspreis z. 
inl. hochbunt. u. weiß 134.136 freien Verkehr. 114 
hellb ant 133 Gerſte gr. (660-700 Gr.) 126 
Tranſ. hochb. u. weiß | 120 kl. (625-660 Gramm)] 115 

„ hellbunt 117 * inländiſch 40 
Term. z. f. B. April⸗Mai | 144,50 röſen „ „„ „ „„ 
Tranſit 5 123,50 „ RE 90 
Regulirungspreis z. Rübſen inländiſch .. 206 

freien Verkehr. 135 Rohzucker inl. Rend. 88% 

Noggen (p.714 Gr. Qu.⸗ ruhig. 12,15 
Gew.) unverändert. Spiritus (loco pr. 10 000 
inläudiſcher 113 Liter % kontingentirt 50,00 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſ. 86 nicht fontingentirt . . | 30,50 


Danzig, 6. Januar. [Marktbericht]! von Paul Kuckein 

Butter p. ½ Kgr. 1,30— 1,40 Mk., Eier Mdl. 1,20— 1,30 ME, 
Zwiebeln neue p 5 Ltr. 0,80, Wirſing Mdl. 0,80 — 1,00, Mohrrüben 
p. 15 Stck. 2—3 Pfg., Kohlrabi p. Mol. — Pfg., Blumenkohl 
per Stück — Mk., Weißkohl per Mandel 1,00 — 1,50 Mk., 
Rothkohl per Mol. 100 —1 80 Mk, Kartoffeln per Ctr. 1,80 bis 
2,20 Die, Hühner p. Stck. 1,50—1,75 Mk., Hühner, junge Paar 
1,80 —2,40 Mk., Tauben Paar 1,20—1,50 kark, Enten lebend 
per Stück 2,00 — 2,40 Mk., Enten geſchlachtet 1,75 —2,50 Mk., 
Gäunſe lebend Stck. 5,00 — 7,50 Mk., Gänſe geſchl. 4,00 —6,50 Mk., 
Puten leb. 5,00—9,00 M., Ferkel wegen Froſt nicht zu Markt 
gebracht, Schweine lebend per Ctr. 40,00 — 43,00 Mk., Kälber 
per Ctr. 32—43 Mk., Hafen 3,50 Mk. 


Königsberg, 6. Januar. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
von Portattus u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus: und Wolle⸗Kome 
miſſtons⸗Geſchäft) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 49,75 Geld, 
unkonting. Mk. 30,25 Geld. 

pp Neutomiſchel, 5. Januar. (Hopfenbericht.) Die Tendenz 
iſt nach wie vor feſt. Die auf den ſüddeutſchen Märkten ſchon 
längere Zeit anhaltende Geſchäftsflaue hat den hieſigen Platz 
nicht zu beeinfluſſen vermocht. Die Umſätze in den feineren und 
feinſten Sorten ſind nur mäßig, da die Eigner für dieſe Qualitäten 
ein weiteres Anziehen der Preiſe erhoffen. Von mittleren und 
abfallenden Sorten wurde Verſchiedenes an die oſtdeutſche Brauer⸗ 
kundſchaft, ſowie nach Berlin uſw. abgeſetzt. Die Preiſe ſtellten 
ſich zuletzt wie folgt: hochfeine Sorten 260 — 250 Mk., Prima⸗ 
waare 210— 225 Mk., Mittelwaare 220— 210 Mk. und abfallende 
Sorten von 200 Mk. abwärts. 

Berliner Ceutralviehhof vom 6. Januar. Amtl. Bericht 
der Direktion. (Tel. Dep.) Zum Verkauf ſtanden: 3857 Rinder, 
6320 Schweine, 845 Kälber u. 6228 Hammel. — In Rindern 
ruhiges Geſchäft, es bleibt wenig Ueberſtand. Man zahlte Ir 
5759, IIa 52—55, IIIa 43—47, IVa 37—42 Mk. für 100 
Pfund Fleiſchge wicht. Schweine. Der Markt verlief lange 
ſam und wurde ziemlich geräumt. Wir notiren für Ja 54—55, 
IIa 48—51, IIIa 49, Bakonier 46—47 Mk. für 100 Pfd. 
lebend mit 43 Pfd. Tara per Stück. Der Kälberhandel 
geſtaltete ſich ruhig. la brachte 62—70, IIa 51—61, IIIa 
40— 50 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. Der Markt für Schlacht⸗ 
ham mel geſtaltete ſich ruhig und wurde ziemlich geräumt. Ie 
brachte 42—50, IIa. 36 — 40 Pfg. pro Pfund Fletſchgewicht. 

Berlin, 6. Januar. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 
Weizen loco Mk. 137—149, per Jauuar 144,50, per Mai 
150,50. — Roggen loco Mk. 123—129, per Januar 126,75 
per Mai 132,25. — Hafer loco Mk. 142—182, per Januas 
——, per Mai 140,75. — Spiritus loco Mk. 32 60, per 
Januar 36,70, per Mai 38,10, per Juni 38,50. Tendenz: 
Weizen matt, Roggen matt, Hafer feſter. Spirktus 
feſter. Privatdiskont 3 %. Rnuſſiſche Noten 217,20. 
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Tanſendf. Lob, not. beſtät., über d. Holl. Tabak v. B. Becker u 
Seeſen a. H. 10 Pfd. heute noch ſco. 8 M. hat d. Exp. d. Bi. einge 


e 


als die Noth der Zeiten, und mit Dieser 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Hedwig Kühn, Tochter des Gaſt⸗ 


wirths C. Kühn, erlaube ich mir 
ganz ergebenſt anzuzeigen. (8612) 
Warlubien, 
den 31. Dezember 1893. 
Hermann Brosche. 
Sergeant im Inf.⸗Reg. Graf Roon, 
Gumbinnen. 


Am Freitag Abend iſt eine neue 
gelbe Brieftaſche mit Inhalt ver⸗ 
loren worden; gegen gute Belohnung 
abzugeben bei Herrn A. Mak owski. 

Ein gold. Ohraehänge iſt geſtern 


Marienwerderſtr.⸗Alteſtr. verl. worden. 
Abzugeben Alte⸗Marktſtraße 1 III. 


Meinen geehrten Kunden zeige er⸗ 
gebenſt an, daß mein Geſchäft wieder 
auf iſt und bitte um freundlichen Beſuch. 

(3672) Achtungsvoll 


B. Budtschkau. 


Kleeſaaten 


Wicken, Peluſchken und 
Lupiuen Ces 


kauft und bittet um bemuſterte Offerten 
Louis Lewy, Inowrazlaw. 
Jeden Poſten 


Kleeſaaten und 


Thymothzee 
Rudolph Zawadzki, Sromberg. 
Ulte defekte Sophas 
kaufen geſucht Langeſtraße 4 I. 
tet 
. ae ee Pr 
aul Hiller, Buttergroßhandlung, 
7 83884 „on 
5 Wuldyazellen 2 
5 ſtärkere und mittlere Kiefern-, 
zu kaufen. 
& L. Gaſiorowski, e & 
BEBSELO83898 
yn 9 
Bracke oder . 
welche anhaltend laut Haſen jagt, 
wird zu kaufen geſucht und bittet um 
mühle bei Hohenſtein Opr. 
„are Pfannkuchen 
(3674) G. dt. 
werden von abgetragenen Stoffen billig 
u. gut verfertigt Trinkeſtraße 4. 
ie Malſtund 
Lie Malſtunden 
finden von Montag, den 8. d Mts., 
wieder regelmäßig ſtatt. (3682) 
G. Breuning, 
Slcnographiſchen Unttrricht 
Syſtem Neu⸗Stolze', ertheilt nach be⸗ 
währter Methode (3636) 
Verkehrsſchule 
Porbereitungs⸗ Aufalt | 
für Bahn und Poſt. 
Kellinghuſen i. zeit 
Aufgepaß : 


kauft 3618) 
Feine Butter 
Berlin W., Lützow⸗Ufer 15. 
ſowie gemiſchte , 9 15 8 
Sogenannte (3472) 
Offerten Skowronski, Schwedrich⸗ 
Warme Schuhe 5 
für Damen 
Portrait- und Landſchaftsmaler. 
Handel, Getreidemarkt: 2 . 
Proſpekte gratis. 
Endlich iſt 9 Entwurf zur zweck⸗ 


mäßigen Viehverſicherung, entſprechend. 
den landwirthſchaftlichen Verhältniſſen 


in den Provinzen, öſtlich der Elbe be⸗ 
legen, zu Stande gekommen. Der Be⸗ 
richt hierüber iſt gegen 50 Pf. in Brief⸗ 
marken franko in der Stein⸗ und Buch⸗ 
druckerei von Louis Paſſenow in 
Stettin zu haben. Landwirthe, 
Kollegen, Kameraden, laßt Euch den 
Bericht kommen und Ihr werdet die 
Zweckmäßigkeit der ſoliden Einrichtungen 
anerkennen, auch eventl die neue An⸗ 
ſtalt mit begründen helfen. (2700) 


Ein Laudwirth. 


Die Herren Beſitzer der Schwetz⸗ 
Neuenburger Niederung . = 


ge Reichhaltigſte Auswahl in farbigen und ſchwarzen Tuchen, Bux⸗ ee 
5 kins, Cheviots und Kammgaruſtoffen von den billigſten bis zu den ge 
hbochfeinſten Qualitäten zu Fabrikpreiſen. SE 


. Ammerbacher, fabrik. Depot | ; 


— —— — — 
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Dir. Schulze, 
(3624) 


Berlinische Lebens Versicherungs- Gesellschaft von 1836, 
Berlin W., Behrenstrasse 69. 


Der im Jahre 1894 an die mit Anspruch auf Divkiende Ver- 
sicherten zu vertheilende kewinu für 1889 stellt sich auf Mk. 831 298,90 
die Prämieksumme der Theilnahmebei echtig ten beträgt Mk. 2 519 088. Die 
hiernach zu vortheilende Dividende 

von 33% der Jahresprämie (Modus D und 

von 3% der in Summa gezahlten Jahresprämien Modus ID 
8 mg Berechtigten auf ihre im Jahre 1894 fälligen Prämien in Anrechnung 
gebracht 

Die Gesellschaft übernimmt Lebens-, 
Versicherungen unter günstigen Bedingungen. 
Versichert waren Ende 1892 

31745 Personen. 


Aussteuer- und Leibrenten- 


mit Mk. 150 538 270% Vers.-Summe 
und Mk. 325 945,70 Jährl. Rente. 
Garautie-Kapital Ende 1892. Mk. 51 978 328. 


Berlin, den 30. Dezember 1893. 
Direktion der Berlinischen Lebens-Versicherungs- Gesellschaft. 


Weitere Auskunft wird gern ertheilt, auch werden Anträge auf Ver- 
sicheiungen entgegengenommen von 


F. W. Brandenburger, Kaufmenn, Br esen, 
Benno Döhring, Landwirth, Dt. Eylau, 
Hieronymus Grewers, Uhrmacher. Lessen, 

oh. Gurski, Hauptlehrer, Neumark, 
J. F. Krahn, Rentier, Schwetz a. W., 
Fritz Kyser, Droguist. Graudenz, 
Gust. Leipholz, Hotelier, Lautenburg, 
Carl Nichulowski, Stadtältester. Löbau. 
A. Pulkowski, Stadtkämmerer, Freystadt, 
Oscar Schultze. Dampfbäckereibesitzer, Culm. 
Conrad Sentkowski, Kaufmann, Bischofs werder, 
Herm, Wenski. Lehrer. Johannisberg. 1363 
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Neuste Tuchmuster 


. franko an Jedermann. = 
% 8 Ich verſende an Jedermann, der ſich per Poſtkarte meine Collection je | 


beſtellt, franko eine reichhaltige Auswahl der neueſten Muſter für Herren: 


anzüge, Ueberzieher, Joppen und Regenmäntel, ferner Proven 


pon Jagdſtoffen, forftaranen Tuchen, Feuerwehrtuchen, Billard: 


Chaiſen⸗ und Livree⸗Tuchen c. 2c. und liefere nach ganz Nord: und 4 


. JSuüodeutſchland Alles frauko — jedes beliebige Maaß — zu (Fabrik⸗ 
preiſen) unter Garantie für muſtergetreue Waare. 


Bu 2 Mart 50 Pig 5 
Stoffe — Zwirnbuxkin — zu einer dauer ee Hofe, 135 
klein karrirt, alatt und aeftrrift. je 


& 
25 es 


Eee 
* 


Zu 4 Mark 50 Pfg. 
Stoffe — Lederbuxkin — zu einem ſchweren, guten 
Buxkinanzug in bellen und dunkeln Farhen. 


N 
IE 


Zu 3 Mart 90 Pfg. 


Stoffe — Préſident — zu einem modernen, guten 28 
Ueberzieber in blau, braun, olive und ſchwar: ER 
2 1 

un 7 Mark 50 Pfg. . 

Stoff — Kammaarnſtoff — zu einem feinen Sonntags- 

anzug, modern. karrirt, alatt und geftreift F a 

% 

Zu 3 Mark 50 Pfg. 5 


Stoffe — Loden oder glattes Tuch — zu einer dauer⸗ 
baften anten Joppe in aran, braun, froſcharün 25. ıc. 


Zu 5 Mark 50 Pfg. 


Stoffe — Velour-Buxkin — zu einem modernen, guten 
Anzug in hellen und dunkeln Farben, karrirt, glatt 
und geſtreift. 


Zu 5 Mark 5 
— ſchwarzes Tuch — zu einem guten, ſchwarzen 55 
Tuch-Anznae. N 
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Stoffe 


PR 
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TI für Sauberen un) Caprtenjändler! 

85000 Rollen Tapeten iu ca. 600 verſchieden⸗ 
artigen Muſtern find nach beendeter Inventur für die 
Hältte des früheren Preises zum Verkauf gestellt. 

Es befinden ſich darunter Parthien von 12--300 Rollen 
von der einfachſten Naturelltapete bis zur eleganteſten Gold-, 
Gobelin⸗, Sammet⸗ und Seidentapete und werden hiervon 
Muſter überallhin franco verſandt. (8732) 

Die neuen Muſterbücher für 1894 ee wie früher 
Anfaugs Februar zur Verfügung. 


Oſtdeutſches Tapeten⸗Verſandt⸗Geſchäft 
Gustav Schleising, Bromberg. 


Nur 13,50 Mark 
„Müllers dae Aecord⸗ Zither“, 


ff. Cognac, 


— fr a Stimmvorrichtun 
5 g, 6 Manuale. In 1 
— 7 0 — aulac, 5 Suse zu 20 9 Son. 
7 Verbeſſ. prachtv. Ausſtattung. ur 
male iu un 13,50 Mk. mit Schule, all. Zubeh., 
ſlten Akat, Verpack. onft 1 16,75 ME. G. Nachn. 
ſowie mein reich aſſortirtes Fr 1. es m a —— 889 


n miethen, eventl. auch früher. 
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Cigarren - Lager 


empfehle zu billigſten Preiſen. 
Lipovwski, 


auch in dieſem Jahre die 


Ca. 300 Bir. gutes Hen 
eine 


von den fiskaliſchen Moordammwieſen, 
ſind verkäuflich. Dasſelbe wird frei 


8 au raffen und ung baven e er 33. (3681) ee re Ne 
achricht zu geben. Wir kaufen ſchwache (5 N + | 
a ſtarte Stöcke zu höchſten Preiſen. per ohr Hagenort zu richten. (3627) 


G. Kuhn & Sohn 
Graudenz. 
Fi. Fartoffeſn zu haben Lindenſtr. 20. 


und 10 fette Schweine Schöne Puten u. Kapaunen 


verkauft Schoeneich, Pniewitten [per N = Pig, „verkäuflich. (3637) 
(3595) bei Kornatowo. „Roggenhauſen. 


Der diesjährige Ertrag v. ca. 50 Morg. 
7 


Zuckerrüben 


iſt zu verkaufen. Direkte Offert. erb. 
H. Mehr lein, Graudenz. 


Specialität: 


Dampf - Kafiee’s 
täglich friſch geröſtet: (3680) 


Wiener Miſchung 


kräftig und N Be Mk. 1,60 


K arlebader Miſchung 


hochfein und volles Aroma, Mk. 1,80 
pro Pfund, empfiehlt ” 
A. Lipowski, 
Unterthornerſtraße 33. 
Mehrere Hundert Schock (3037) 


Faſchinen 


ſind verkäuflich in Gr. Nogath bei 
Niederzehren. Gefl. Offerten mit Preis⸗ 
angabe erwünſcht. 


„Der Förſter“ 


Land u Forſtwirthſchaſtskalender 
— für 1894. — 
Kleine Ansgabe: 


in Leinwand M. 1,50, Lederband M. 2,— 


Große Ausgabe: 
in Leinwand M. 180, Lederband M. 2,30 
vorräthig in: 


| GustavRölbes Samen 


3000 Mark 
zur zweiten Stelle auf ein gut rentabl. 
ländl. Gaſthaus hinter 15000 Mk. von 
ſofort geſucht. Offert. unter M. G. 
— err (3611) 


ee, ungen u. 


NER: en Se . 
Eine Wohnung 
beſtehend aus vier Zimmern nebſt 
8 Zubehör, Waſſerleitung, per 


Auri! zu vermiethen. (3673) 
1. Liebert, Getreidemarkt 25 26. 
n Wohnungen 
zu vermiethen 3 4a. 

Wohnung v. 2 Zimm., Küche u. 
Zubeh. z. verm. Gie ſe, Kulmerſtr. 53. 


Grabeuſtr. 11 (bei Dessonnek) 
iſt vom 1. April eine 
herrſchaftl. Wohnung 
zu vermiethen. (3177) 
Eine Wohnung, 
2 Stuben und Küche zu vermiethen 
Kirchenſtraße 14, 1 Treppe. (3559) 
Wohnungen von ſofort zu vermiethen 
Wroblewski, Kulmerſtraße 52. 
3 möblirte Zimmer 
zu vermiethen Tabakſtraße Nr. 2. 
Ein Laden. in einer lebh. Handels— 
ſtadt Weſtpr, in einer Hauptſtr. gel. 
Eckhaus), zu jed. Geſchäft geeignet, 


1 namentl. f. Fleiſcher am paſſendſten, z. 


1. April 1894 zu vermiethen. Meld. 


briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 3676 d. d. 
Exped. d. Geſell. erbeten. 
Bukowitz. 


Eine Wohnung 


für einen tüchtigen Schneider, der kon⸗ 
traftlich die Arbeiten für mein Geſchäft 
und Kunden übernimmt, iſt per . April 
er. zu beſetzen. (3589) 
. Segall, Bukowitz Weſtpr. 


Zoppot, Schulraße 4 


erſte Etage, große Wohnung von 
7 Zimmern mit Nebengelaß, Veranda 
und Garten, zum 1. April 94 zu ver⸗ 
2923 


In Gnesen iſt ein 


Geſchäftslokal 


| 8 mit großem Schaufenſter und > 


3 angrenzenden Räumen, gute & 


2 Lage, per 1. April preiswerth 98 
zu vermiethen. Näheres bei 
Salo Wreszynski, & 
& (3619) Gneſen. 


GOSBEDIE9888 


Bromberg 


Eliſabethmarkt Nr. 7 ſind herrſchaftliche 
Wohnungen zu vermiethen. 2604 


Ein bis zwei Penſionäre 
finden in Bromberg in guter Fa⸗ 
milie liebevolle Pflege und Aufnahme. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 3581 durch die Expedition 
des — in Graudenz erbeten. 


Junge Damen 
wel ſich in Berlin aufhalt. wollen, b 
finden liebev. Aufnahme und Familien⸗ 
anſchluß in dem Penſionat von Frau 


Louise Ginsberg, Berlin, Anhaltſt. 16/17 

finden freundl. Aufnahme 
Damen bei A. Tylinska, Bromberg, 
Kujawierſtr. 21. 


mög 
Damen Heb. Weiche wd. Bhdl.a.ı. 


d. Naturheilk. Verlin Wilhelmſt. 122a l 


(8643) 
ſ. vetrauensv. an Fr. 


2 Mal gebraucht, 
Ein klegt. Frack, iſt * zu — 
Wo? En ht die r d. 5 u. Nr. nee 


J ereine, 


Versammlungen, 
Ver 3 


ewerbeverein Grandenz, 


Montag, d. 8. d. Mts. 
Abends 8 Uhr 
im Goldenen Löwen. 
Vortrag des Herrn Kreisphyſikus 
Dr. Heynacher über „anſteckende 
Krankheiten.“ Hierauf Berathung über 
den nächſten Volksunterhaltungsabend 
und das Wintervergnügen. (3370) 
Die Vereinsmitglieder, Damen u. 
Gaͤſte, werden ergebenſt eingeladen. 
Der Vorſtand. 


Verſammlung des 


Bund der Landwirthe 


Mittwoch, den 10. Jaunar, 
Nachmittags 5. Uhr, 
im Hotel goldener Löwe zu 
Graudenz. 
Vorſtandswahl durch die Herren 
Vertrauensmänner. 
Geſchäftliche Mittheilungen. 
Zahlreiche Betheiligung erwünſcht. 
5 d. 5. Januar 1894. 
3658) v. Kries. 


Deulcher Schult 


Strasburg. 
Mittwoch, den 10. Jau dar, 
Abends 8 Uhr, im Schütenhauſe. 


1. Bericht des Herrn Dr. Heidenhain 
über den Provinzialverbandstag. 
2. Derſelbe über: „Friedrich den 
Großen als Koloniſator Weſt⸗ 
preußens.“ 
3. Vorträge der „Liedertafel“ und ge⸗ 
ehrter Dilettanteu. 
(3659) 


Der Saal iſt geheizt. 
Gäſte willkommen. 
Der Vorstand. 
Sterbekaſſe 
zu 
Loebau Wpr. 


Zu der am Sonntag, den 14. 
Jaunar 1894, Abends 5 Uhr, im 
Kaufmann Hoppeurath'ſchen Lokale 
hierſelbſt ſtattfindenden 


Feucral⸗Verſammlung 


ladet die Mitglieder er ergebenſt ein. 


e 
Berichterſtattung über die Ges 
ſchäftslage; (3594) 

Rechung pro 1893; 

Wahl des Vorſtandes für das 
Jahr 1594; 

5 Wahl der Reviſoren der Rechnung 
pro 1893; g 

i Berichterſtattung über den Befund 
der Reviſion der Rechnung pro 
382 und Antrag auf Decharge⸗ 
e bezüglich der letzteren. 
Löban Weſtpr, 

den 4. Januar 1894. 
Der Vorſtand. 
Podzweit. Kozminski Wisnicki. Frosch. 
Danielowski. Stiefel Schüssler. 


Sonntag, d. 7. d. Mts. 
Tusch. 5 Taunzkränzchen. 


(3655) Hollenbach. 
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Direktion: J. Heflmaun. 
Sonntag. Papa Ae „role 
Benefiz für 5 Julias 


mit Geſang. 
Weibererziehnng. Luſt⸗ 


St i Y — 


Montag. 
Abicht. 
ſpiel. 


Danziger Stadt-Theater. 


Sonntag, Nachmittags 3½ Uhr: Bei 
kleinen Preiſen. Fremdenvorſtellung. 
Charley's Tante. Schwank. 

Abends 7½, Uhr: Der Stabetrom⸗ 
peter. Geſangspaſſe. 

Montag: Bei ermäßigten Preiſen. 
Der Talisman. Dramatiſches 
Märchen. (1908) 


Wilhelm-Theater in banzig. 


Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wochentags 7¼ Uhr. Täglich Sonntags 4 u. 7 Uhr 


Gr. intern, Spetialit.⸗Porſtelung 
mit täglich wechſ. Repertoir. 
Nur Artisten ersten Ranges. 
Jed. 1. u. 16. jed. Monats 


Vollst. neues Künstler -Eus. 
Pr. d Pl. u. Weit. ſ. Auſchlagplak. 
Kaſſenöffn. 1 Stunde v. Beg. d. Vorſt. 
Täglich nach beendeter Vorſtellung 
Orch. Frei⸗Concert i. Tunnel Reit. 
Rendez- Vous ſämmtl. Artiſten. 


Pianinos 


befles Fabrikat, ardien, auch 5 2 
zahlung, empfiehlt > 


M. Kahle, Vörgeuſtt a 
Offer e vom 23. Dezbr. der Feiertage 


g. erſt a. 29. erh. Habe be⸗ 
zügl. Antw. dah. erſt ſpät. poſtlg. Stras⸗ 
burg niedergl. Bitte u. gen. bald. Beſchd. 


Heute 4 Blätter. 
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Z3oueites Blatt. 


Grandenz, Sonntag! 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 6. Januar. 


— Vom 15. Januar ab werden auf ſämmtlichen Fern⸗ 
ſtationen der Berliner Stadtbahn (Schleſiſcher Bahnhof, 
Alexanderplatz, Friedrichsſtraße, Zoologiſcher Garten und 
Charlottenburg) den Reiſenden zu dem Zuge 3 (Richtung Berlin⸗ 
Eydtkuhnen) auf Wunſch Platzkarten ſo lange verabfolgt, wie 
Fahrkarten verkauft werden, und zwar gilt dieſes ſowohl für 
die gebührenpflichtigen als auch für die gebührenfreien Platz⸗ 
karten. In Eydtkuhnen findet dasſelbe für den Zug 4 (Richtung 
nach Berlin) ſtatt. Die Platzkarte wird nicht mit der Wagen⸗ 
und Platznummer am Schalter ausgefüllt, ſondern die Ein⸗ 
tragung dieſer Nummer erfolgt erſt durch den Zugführer, ent⸗ 
weder auf dem Bahnſteige vor dem Beſteigen des Zuges, oder 
im Zuge ſelbſt, nachdem der Reiſende ſich einen Platz aus⸗ 
geſucht hat. 

— Da fi die Geſchäfte der Alters⸗ und Invaliditäts“ 
Verſicherungs⸗-Anſtalt der Provinz Weſtpreußen erheb⸗ 
lich vermehrt haben, iſt nunmehr ein neuer Kontrolbeamter, ein 
früherer Offizier, Namens Hilgendorf angeſtellt worden. Der⸗ 
ſelbe wird ſeinen Sitz in Marienburg nehmen und die Kontrole 
über die Kreiſe Elbing, Marienburg und Stuhm ausüben. 

— Der bisher gefahrvolle Bahnübergang des Weges 
von Hinterſee nach Stuhmer feld e iſt mit einer Wegeſchranke 
verſehen worden. 


— In der am nächſten Montag beginnenden Schwur⸗ 
gerichts periode wird am 13. Januar gegen den Arbeits⸗ 
buriden Paul Görtz aus Grandenz wegen Straßenraubes ver⸗ 
handelt werden; Vertheidiger Rechtsanwalt Grün. 


— Am Donnerſtag wurde der in einer Anzahl Zeitungen 
ſteckbrieflich verfolgte Arbeiter Friedrich Wichmann, ohne feſten 
Wohnſitz, durch den Gendarm Ruff aus Rehden dem bieſigen 
Gefängniß zugeführt. 

— Eine ungewöhnliche Jagd beute, fo berichtet der 

„Waidmann“, wurde auf einer kürzlich im Reiſener Bruch 
(Poſen) abgehaltenen Lappjagd zur Strecke gebracht: ein kräftig 
entwickelter Ochſe (bos taurus), der vor etwa vier Monaten dem 
Viehſtande des Dominiums Tſchirnau entlaufen war und ſich 
ſeit dieſer Zeit in den Wäldern aufgehalten hatte. Obwohl er 
öfters geſehen wurde, gelang es doch nie, ihm näher zu kommen. 
Nun aber, nachdem ſchon mehrere Stück Rothwild erlegt waren, 
ging auch endlich der wild und ſcheu gewordene Ochſe gegen die 
Lappen. Ein wohlgezielter Schuß brachte den ſeltſamen Wald⸗ 
bewohner ebenfalls „zur Strecke.“ 
Die im Kreiſe Mogilno belegenen Landgemeinden 
Paluein und Kolod ziejewo⸗ Kolonie find zu einem 
Gemeindebezirk unter dem Namen „Paluſchin“, und die im 
Kreiſe Witkowo belegenen Landgemeinden Bonikowo — Hutta 
powicz — Hütten werder — Ruſch in und Podwidz⸗ 
werder zu einem Gemeindebezirk „Hutta werder vereinigt 
worden. 

— [Militäriſches] Fromm, Major vom Fußart. Regt. 
Nr. 11 und kommandirt als Adjutant bei der Generalinſpektion 
der Fußart., zur Dienſtleiſtung bei dem Fußart. Regt. Nr. 3 
kommandirt. Fleck, Pr. Lt. vom Juf. Regt. Nr. 62, von dem 
Kommando zur Dienſtleiſtung bei der Arbeiterabtheilung in 
Königsberg entbunden. Weſtphal, Pr. Lt. vom Inf. Regimt. 
Nr. 140, zur Dienſtleiſtung bei der Arbeiterabtheil. in Königs⸗ 
berg kommandirt. Schultz I, Pr. Lt. A la suite des Feldart. 
Regts. Nr. 20 und Direktionsaſſiſt. bei den techniſchen Inſtituten 
der Artillerie, der Pulverfabrik in Spandau zugetheilt. dm dt, 
Intend. Sekretär von der Intend. des XVII. Armeekorps, zur 
Intend. des Gardekorps verſetzt. Rohrbach, Intend. Sekretär 
von der Intend. des II. Armeekorps, zum J. April 1594 zur 
Intend. des XIV. Armeekorps verſetzt. Peſchke, Roßarzt vom 
Train⸗Bat. Nr. 1, auf ſeinen Antrag mit Penſion in den Ruhe⸗ 
ſtand verſetzt. Hildebrandt, Garn. Bauinſpektor von Spandau J. 
nach Danzig III. verſetzt. 

— Der Unterroßarzt Dauielowski vom 35. Feldartillerie⸗ 
Regiment hierſelbſt iſt zum Roßarzt befördert. 

— Der Regierungsrath Windmüller zu Minden iſt an 
die Regierung zu Poſen und der Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. Droſte 
zu Marienwerder an die Direktion für die Verwaltung der 
direkten Steuern zu Berlin verſetzt. 


K Thorn, 5. Januar. Ueber die ſchon telegraphiſch be⸗ 
richtete Rettung des Fährprahms erfährt man Folgendes: 
Der Bewohner des Prahmhauſes, Schiffer Blaskiewicz, betreibt 
auch einen Fiſchhandel. Er ging der beſſeren Verbin dung mit 
der Stadt wegen nicht in den Hafen, ſondern verankerte ſich in 
der Bucht zwiſchen Hafen und Defenſionskaſerne. Geſtern Abend 
ſtieg das Waſſer bei ſtarkem Eisgange. Dem Drucke konnte das 
Prahmhaus nicht widerſtehen, die Taue riſſen und nun ſetzte ſich 
inmitten der Eisſchollen der Prahm in Bewegung. B. war nicht 
anweſend, ſeine Frau und 6 Kinder bemerkten erſt die Gefahr, 
als fie eine Strecke fortgetrieben waren. Herzzerreißeud waren 
die Hilferuſe. Beherzte Männer ſuchten mit Kähnen ſich dem 
Prahm zu nähern, ſie kamen aber nicht durch die Schollen, und 
ſicherlich wäre der Prahm mit ſeinen Inſaſſen dem Untergange 
geweiht geweſen, wenn nicht plötzlich das Eis zum Stehen ge⸗ 
kommen wäre. Ueber die Eisdecke wurden die Gefährdeten 
gerettet. — Nunmehr iſt es doch den hieſigen Antiſemiten 
gelungen, ein Lokal für den Vortrag des Abgeordneten Lieber⸗ 
mann v. Sonnenberg zu erhalten, und zwar im polniſchen 
Muſeum. Der Vortrag findet am Sonntag Nachmittag ſtatt. 
Auch hier werden hochangeſehene Männer aus Stadt und Kreis 
einen Aufruf erlaſſen, welcher die Mitbürger im Intereſſe des 
konfeſſionellen Friedens vor dem Beſuch dieſes Vortrages warnt. 

Briefen, 4. Januar. Die neue 12 Kilometer lang Kun ſt⸗ 
ſtraße zwiſchen Briefen und Hohenkirch iſt nunmehr dem Ver⸗ 
kehr übergeben worden. a 

5 Gollub, 5. Januar. Vor 6 Jahren ging der deutſche 
Unterthan und Käthner Adam Noske unter Zurücklaſſung ſeiner 
Familie nach Amerika, erwarb ſich dort eine anſehnliche Summe 
Geld, ließ jedoch nichts von ſich hören. Vor einigen Monaten 
zu ſeiner Frau zurückgekehrt, beredete er dieſe, das kleine Käthner⸗ 
grundſtück zu verkaufen und mit ihm nach Amerika zu ziehen. 
Die Frau that dies aber nicht, und der Mann verließ die Familie 
abermals, ohne zu ſagen, wohin er geht. Er kaufte ſich in 
Bobrowo bei Strasburg ein Grundſtück und lebte hier mit ſeiner 
aus Amerika mitgebrachten Frau in Herrlichkeit und Freuden. 
Er hatte ſich den falſchen Namen Weiß beigelegt, auch ſeinen 
Taufſchein gefälſcht. Als die rechte Ehefrau dies erfuhr, machte 
ſie der Behörde Anzeige und unn iſt Noske bei Nacht und Nebel 
unter Zurücklaſſung ſeiner beiden Frauen verſchwunden. 

Neumark, 5. Januar. Noch immer wirkt die Influenza 
recht ſtörend. Wegen Erkrankung mehrerer Mitglieder des 
Lehrervereins iſt die von dieſem geplante Wohlthätigkeitsvor⸗ 
ſtellung verſchoben, auch iſt aus gleichem Grunde die Aufführung 
des „Chriſtophorus“ von Rheinberger vertagt worden. 

n Rieſenburg, 5. Januar. Die Befürchtung, daß, trotz vielen 
Bitten und Einwendungen die herrlich gelegenen Partieen neben 
der neuen Walkmühle, namentlich die prächtigen, ſteilen Liebe⸗ 
ufer, die im Sommer das Ziel vieler Spaziergänger ſind, zum 
Abholzen beſtimmt ſeien, hat ſich beſtätigt; denn ſchon. ſeit 
Wochen ſchallt dort die Axt, und mancher der ſtolzen Waldrieſen 
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liegt ſchon am Boden, und jo werden uns im nächſten Sommer 
kahle Ufer entgegenſtarren. 

s Aus dem Kreiſe Schwetz, 5. Januar. Die Bienenzucht 
gewinnt in unſerer Gegend immer mehr Freunde, was man aus 
der regen Thätigkeit der Bienenzuchtvereine erkennen kann. So 
wird zum künftigen Frühjahr auch für Grutſchno und Umgegend 
ein derartiger Verein ins Leben gerufen werden. 


Schlochau, 5. Januar. Am 17. Januar findet hier eine 
Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins ſtatt. Auf 
der Tagesordnung ſteht u. A. Beſprechung über die vom land⸗ 
wirthſchaftlichen Verein Linde in Anregung gebrachte Einrichtung 
einer Zuckerfabrik und Vortrag des Herrn Dr. Kirſtein⸗Berlin 
über die auf die Hebung der Schweinezucht gerichteten Be⸗ 
ſtrebungen der „Vereinigung deutſcher Schweinezüchter“ in Berlin. 


A Zoppot. 5. Januar. In dieſer Nacht ſanken die Thermo⸗ 
meter hier auf 18 Grad R. und in der freieren Umgegend 
ſogar auf 21 Erad. Wer die Kälte nicht ſcheute, konnte heute 
Mittag ein ſeltenes, intereſſantes Schauſpiel auf dem Meere 
beobachten. Die Wärme der ſtrahlenden Sonne bildete auf den 
leiſe brandenden eiskalten Wellen am Strande Nebelflocken, die 
ſich zuſammenballten und vor der leichten Südweſtbriſe in luſtigem 
Wirbel gen Nordoſt über die Waſſer dahintanzten und auf hohem 
Meere, wie angezogen von der darüber lagernden grauen Wolken⸗ 
bank, in weißen Säulen emporſtiegen. Bald hüllte ein flatternder 
Nebelſchleier die ganze Bucht ein, jo daß die ein- und ausgehenden 
Schiffe nur durch die Nebelhörner mit der Lootſenſtation zu 
Neufahrwaſſer Signale wechſeln konnten, während am Lande. 
vollſtändig klares ſonniges Wetter blieb. 


Schöneck, 5. Jauuar. Die Forſtbeamten des Reviers Weiß⸗ 
bruch machten die Entdeckung, daß das Rehwild immer mehr 
abnahm. Nach der Urſache forſchend, ſtellte man feſt, daß an den 
verſchiedenſten Stellen in der königl. Forſt Fangſchlingen auf⸗ 
geſtellt waren, auch wurden verendete Rehe gefunden. Im 
Oktober v. Is. gelang es dem Revierförſter Kanthack, den Beſitzer 
Karl Prill aus Milonken abzufaſſen, als er ſehr vorſichtig durch 
eine dichte Schonung ſchlich, um ſich von dem Erfolg des Schling⸗ 
ſtelleus zu überzeugen. Prill wurde dann verhaftet und heute 
vom hieſigen Schöffengericht mit 5 Monat Gefängniß beſtraft. 
Er iſt wegen Wilddieberei oft beſtraft und gilt als ein ſehr 
gefährlicher und zu fürchtender Wilddieb. In der Behauſung 
des Prill wurden uch Schlingen für Haſen und Rehe gefunden. 


vz Elbing, 5. Januar. In der heutigen Sitzung der Stadt⸗ 
ver.ordneten wurden die neueintretenden Mitglieder durch 
Herrn Oberbürgermeiſter Elditt durch Handſchlag an Eidesſtatt 
verpflichtet. In das Bureau wurden darauf mit großer Mehrheit 
gewählt die Herren Juſtizrath Horn (Vorſteher), Buchhändler 
Meißner (frellvertretender Vorſteher), Kaufmann Alb. Reimer 
(Schriftführer) und prakt. Arzt Dr. Bleyer ſtellvertr. Schrift⸗ 
führer). Darauf wurden die Abtheilungen gebildet und zu deren 
Vorſitzenden bezw. Stellvertretern die Herren Buchhändler 
Meißner und Konſul Mitzlaff (Allgem. Verwaltung), Orgelbauer 
Terletzki und Zimmermeiſter Wegmann (Bauverwaltung), Real⸗ 
gymnaſialdirektor Dr. Nagel und prakt. Arzt. Dr. Laudon 
(Kirchen⸗ und Schulweſen) und Rentier Breitenſeld und Kauf⸗ 
mann Holzrichter (Armenweſen, milde Stiftungen ꝛc.) gewählt. 
Zum Mitgliede der Schuldeputation wurde an Stelle 
des verſtorbenen Herrn Dr. Jacobi Herr Juſtizrath Horn ge⸗ 
wählt. Die Rechnung der Pott⸗Cowle'ſchen Stiftung für 
1893 wird mitgetheilt. Es betrugen die Einnahmen 38815, die 
Ausgaben 37075 Mk. Durch Ueberweiſung des Ueberſchuſſes iſt 
das Vermögen auf 735456 Mark angewachſen. 

Marienburg, 5. Januar. Allgemeine Entrüſtung erregte 
es eines Tages im Mai v. J., als der jugendliche Ritterguts⸗ 
beſitzer D. auf Kl. Heringshöft in Geſellſchaft ſeines Inſpektors 
v. P. in raſendem Galopp durch die Straßen fuhr, ſo daß die 
Paſſanten in Gefahr kamen. Die Polizei führte die vom Wein⸗ 
genuß auimirten Herren zur Wache, wobei ein Polizeibeamter 
von D., wie es heißt, unbeabſichtigt, einen Peitſchenhieb, außerdem 
aber noch mehrere Stöße gegen die Bruſt erhielt. Da ſich D. 
auf der Wache äußerſt ungeberdig zeigte und die Beamten be— 
leidigte, fo wurde er verhaftet. Ein gleiches Schickſal ereilte, 
ſpäter ſeinen Genoſſen, der ſpät Abends nach der Wache kam 
und D. ſprechen wollte. Da er abgewieſen werden mußte, 
lärmte er ſo ſtark, daß ihm das Lokal verwieſen wurde, und es 
erfolgte ſeine Verhaftung, weil er nicht ging. Geſtern fand 
dieſes Gebahren vor dem Schöffengericht ſeine Sühne, 
indem D., unter Annahme mildernder Umſtände, zu 100 Mark 
Geldſtrafe und v. P. zu 8 Tagen Gefängniß und 1 Tag Haft 
verurtheilt wurden. 

R Ans dem Kreiſe Oſterode, 5. Jauuar. Obwohl man 
glauben ſollte, daß die Uebertragbarkeit der Diphtheritis eine 
allgemein bekannte Thatſache ſei, wird häufig noch mit großer 
Unvorſichtigkeit gehandelt. Der Gutsbeſitzer G. in Brückendorf 
beſuchte ſeinen Verwandten und ließ ſein Söhnchen in einem 
Bette ſchlafen, in welchem ein von der tückiſchen Krankheit be⸗ 
fallenes Kind gelegen hatte; als er heimkehrte, erkrankte ſein 
Söhnchen und ſchwebt noch in Lebensgefahr. 

p Goldap, 5. Januar. Infolge der unter dem Viehbeſtande 
eines hieſigen Fleiſchermeiſters ausgebrochenen Maul⸗ und 
Klauenſe uche iſt vom Landrathsamt die Sperre nicht nur 
über das Gehöft, ſondern über die ganze Stadt verhängt worden. 
Wä hrend dieſer Zeit dürfen Rindvieh, Schafe, Schweine und 
Ziegen ihre Stallungen nicht verlaſſen. Der Eintrieb von Klauen⸗ 
vieh in die Stadt iſt nur zu Schlachtzwecken geſtattet; ebenſo 
muß die Verladung von Vieh auf dem hieſigen Bahnhofe 
unterbleiben. 

Memel, 5. Januar. Ein Nordlicht wurde am Mittwoch 
Abend hier beobachtet. Es waren drei breite, blutrothe Streifen, 
die parallel von Nordoſt nach Südweſt verliefen und etwa 15 
Minuten ſichtbar blieben. 


ft Märkiſch⸗Poſener Grenze, 4. Jaunar. Folgendes 
drollige Geſchichtchen hat ſich in einem kleinen Städtchen zuge⸗ 
tragen: Herr X. war Herrn Y. 120 Mk. ſchuldig; die Forderung 
war ausgeklagt, aber nicht beizutreiben. Nun verreiſt Herr X.; 
während ſeiner Abweſenheit trifft eine Poſtanweiſung über 
150 Mk. an ihn ein. 9. erhält Kenntniß davon und läßt flugs 
auf die 150 Mk. Arreſt legen, ſich freuend, ſein Geld zu erhalten. 
Hierbei hat er jedoch die Rechnung ohne den Schuldner gemacht; 
als dieſer heimkam und den Sachverhalt erfuhr, verweigerte er 
die Annahme des Geldes, und die Poſtanweiſung mußte ihren 
Rückweg an den Abſender antreten. Zu bemerken iſt, daß der 
Schuldner dem Gläubiger die Hälfte jenes Poſtanweiſungsbe⸗ 
trages als Abſchlagszahlung abtreten wollte, worauf der Gläubiger 
aber nicht einging. 

Bromberg, 5. Januar. Ein erſt 19 Jahre alter Rie ſe iſt 
ſeit geſtern im Geſellſchaftshauſe als Kellner thätig. Die 
Höhe des modernen Goliath beträgt 2½ Meter d. i. über 7 Fuß. 


7 Nakel. 5. Januar. Der ſtarke F roſt fordert ein Opfer 
nach dem anderen; erſt vorgeſtern wurde ein Mann, welcher 
faſt erfroren war, auf der Mrotſchener Chauſſee nahe der Stadt 
aufgefunden und im hieſigen Krankenhauſe untergebracht. Heute 
früh wurde in der Nähe von Joſephinen auf dem Eiſe des Brom⸗ 
berger Kanals die Leiche eines unbekannten etwa 25 Jahre 
alten Mannes gefunden. Derſelbe ſcheint auf dem Wege hierher 
hingefallen und erfroren zu fein, 


W 


7. Jauuar 1894. 


e Mogilno, 5. Januar. m. wir hier Soziekäts⸗ 
ſchulen haben, wurden die Schulabgaben bisher durch den 
Kommunaletat aufgebracht und an die Schulkaſſe abgeführt. 
Die Beamten und Geiſtlichen, welche zur Zahlung der vollen 
Schulabgaben wie Privatperſonen verpflichtet ſind, entrichten keine 
Schulabgaben, ſondern wurden von der Hälfte ihres Dienſt⸗ 
einkommens zur Kommunalſteuer herangezogen. Die ſtädtiſchen 
Behörden haben nun, um eine Entlaftung der nicht beamteten 
Bürger herbeizuführen, beſchloſſen, die Schulabgaben fernerhin 
nicht aus den Kommunalabgaben zu decken, ſondern beſonders 
anszuſchreiben; ſomit werden die Beamten neben der Kommunal⸗ 
ſteuer 80 Prozent der Einkommenſteuer als Schulabgaben zu 
entrichten haben. Vorausſichtlich werden vom 1. April 1894 ab 
nicht wie bisher 310 Prozent der Einkommenſteuer, ſondern nur 
300 Prozent als Kommunalſteuer erhoben werden Die 
ſtädtiſchen Brun neu bohrungen haben bisher noch ke inen 
Erfolg gehabt, obwohl die Bohrlöcher 115 Meter tief ſind. Bei 
Beginn des Frühjahrs werden die Bohrungen fortgeſetzt werden. 


Mrotſchen, 5. Januar. Der Gutsbeſitzer Schwinink⸗Schön⸗ 
werder ließ dieſer Tage ſein altes Wohnhaus abtragen. 
Hierbei ſtürzte eine Wand ein und begrub ein Mädchen und 
einen Arbeiter unter den Trümmern. Der Arbeiter war auf 
der Stelle todt; das Mädchen wurde ſchwer verletzt, man hofft 
jedoch, es am Leben erhalten zu können. 


Tremeſſen, 4. Januar. Vorgeſtern kam ein alter Militär: 
invalide in Begleitung ſeines Sohnes, der vor kurzem vom 
Militär entlaſſen worden war, hierher, um auf der Forſtkaſſe 
ſeine Penſion zu erheben. Auf dem Heimwege überfiel ber 
Sohn ſeinen Vater, entriß ihm das Geld, mißhandelte ihn 
auf das Aergſte und ließ erſt von ihm ab, als er Leute heran⸗ 
nahen ſah. Der Vater kehrte hierher zurück und brachte die 
Sache zur Anzeige. 

n Witkowo, 5. Januar. Geſtern trafen ein Oberlandes⸗ 
gerichtsrath aus Poſen, ferner Oberregierungsrath Reichert⸗ 
Bromberg und der Kreisbauinſpektor Weßnigk aus Gneſen zur 
Beſichtigung des von der Stadt zum Bau eines Gerichts- 

ebäudes vorgeſchlagenen Grundſtückes ein. Die vorgenommene 
Vermeſſung ſtellte jedoch feſt, daß die Breite nicht hinreichend 
ſei, weswegen auch das Nachbargrundſtück angekauft werden 
müſſe. Abends fand eine Stadtverordnetenverſammlung ſtatt, 
in welcher beſchloſſen wurde, den Platz für den geforderten Preis 
von 5550 Mark anzukaufen. 

1 Zuin, 4. Januar. Den Sommerfeld'ſchen Eheleuten zu 
Eichenhain iſt aus Anlaß der goldenen Hochzeit die Ehe⸗ 
jubiläumsmedaille verliehen worden. 


? Labiſchiu, 4. Januar. Herr Diſtrikts ⸗Kommiſſar 
Talmgren hat unſere Stadt verlaſſen; an ſeine Stelle tritt 
Herr v. Bismarck aus Liſſa. 

Rogaſen, 3. Januar. Zum Seelſorger der hieſigen alt⸗ 
lutheriſchen Gemeinde, die ſeit dem Tode des Paſtors Konſchak 
ang war, iſt der Paſtor Braune aus Bromberg ernannt 
worden. 


„ W Landsberg a. W, 5. Januar. IAufſehen erregt in 
Köpenick das räthſelhaſte Verſchwinden des 64jährigen Schiffers 
Karl Krauß aus unſerem Nachbardorfe Fichtwerder, welcher 
mit ſeinem Fahrzeug auf der Dahme überwinterte und deshalb 
ſeine Vootsmannſchaft entlaſſen hatte. In der Nacht vom Mitt⸗ 
woch zum Donnerſtag vernahmen Vorübergehende in der Nähe 
der Stelle, wo der Kahn lag, ein Geräuſch und ein Plätſchern 
im Waſſer, als man jedoch hinzukam, war nichts zu ſehen. 
Sofort eingeleitete Nachſuchungen ergaben, daß K. in der vor⸗ 
hergegangenen Nacht ziemlich jpät aus Köpenick aufgebrochen 
war, um ſich an Bord zu begeben. Ob ein Unglücksfall oder 
ein Verbrechen vorliegt, iſt noch nicht feſtgeſtellt. — Das 
Waſſer der Warthe iſt ſeit geſtern von 55 Centimeter über 
Null auf 16 Centimeter unter Null gefallen. Eis ſt and ift ein⸗ 
getreten. — In der heutigen Stadtverordnetenſitz ung be⸗ 
grüßte der Erſte Bürgermeiſter Ancker die neu- bezw. wiederge⸗ 
wählten Stadtverordneten. Darauf fand die Neuwahl des Vor⸗ 
ſtandes für 1894 ſtatt. Gewählt wurden: Juſtizrath Pohl. 
(Vorſitzender), Kaufmann Fränkel (Stellvertreter), Apotheker 
Decker (Schriftführer) und Kaufmann Saſſe (Stellvertreter). 


ge. 


— 


Verſchiedenes. 


— An der königlichen Opern bühne in Berlin iſt für 
die Feſtvorſtellung zur Geburtstagsfeier des Kaiſers 
folgendes Programm in Ausſicht. Von der ſeit Jahren nicht zur 
Aufführung gebrachten Spontiniſchen Oper „Ferdinand Cortez“ 
wird der zweite Akt in neuer Einſtudirung und glanzvoller Aus⸗ 
ſtattung dargeſtellt. Die früher von Herrn Niemann vertretene 
Titelrolle ſingt Herr Sylva. Nach der Pauſe folgt ein neues 
Ballet, das den Feſtabend beſchließen wird. Das neue Werk, 
von Graeb und dem Kapellmeiſter Steinmann verfaßt, ſtellt eine 
Maskenſzene vor und dürfte den Titel „Vorbereitung zum 
Karneval“ führen. Fräulein dell' Era, die am 20. von ihrem 
Gaſtſpiel in Neapel zurückkehrt, wird die von ihr bereits ſtudirte 
Hauptrolle geben. 


— [Deutſchland auf der Chicagoer Ausſtellung.] 
Dr. Ballutſcheck, der Generalkommiſſar der öſterreichiſchen Ab⸗ 
theilung auf der Chicagoer Welt-Ausſtellung, welcher am Mittwoch 
in Wien eintraf, erklärte, daß Deutſchland unter allen aus⸗ 
ſtellenden Staaten der am meiſten hervorragende geweſen ſei 
und daß den Deutſchen die Siegespalme zuzuerkennen ſei. Der 
gefährlichen Konkurrenz Frankreichs habe Deutſchland in jeder 
Hinſicht die Spitze geboten. 

— Der Kaufmann Schlüßler in Berlin, der wie bekannt 
nach Veruntreuung von Geldern des Konſumvereins,Friedrichs⸗ 


| hain“ flüchtig geworden war, hat ſich jetzt freiwillig der Kriminal⸗ 


polzei geſtellt. Nach ſeiner Angabe hat er ſich 4000 bis 5000 
Mark, die er für Konſummarken erhalten hatte, rechtswidrig 
angeeignet, von dem Gelde aber nur 50 Mk. mitgenommen, als 
er Berlin verließ. Er will durch den Zuſammenbruch ſeines 
Geſchäfts den Kopf verloren haben und iſt zuerſt nach Dresden, 
dann nach Breslau gereiſt, dort aber in Noth gerathen, ſo daß 
er ſeine Uhr verkaufen mußte. 

— Was wird aus den ſchönen ſchwarzen Offiziers⸗ 
mänteln, die bis zum 1. April gänzlich aus dem Heere ver⸗ 
ſchwunden ſein müſſen? Nun, ſie gehen um Spottpreiſe in die 
Hände der Trödler über, die ſie wieder mit ungemein hohem 
„Profit“ weiter verkaufen. Es iſt uns, ſo ſchreibt man der 
„Tgl. Rundſchau“, ein Fall bekannt, wo ein Offizier ſeinem 
ſchwarzen Mantel, den er um ganze 4 Mark verkauft hatte, an 
einem andern Träger auf der Straße wieder begegnete; er 


fragte nach dem Preis, den der Neuerwerber bezahlt hatte, und 


erhielt zur Antwort: 28 Mark. Kein übles Geſchäft! Wie wäre 
es nun aber, wenn die Offiziere ihre Mäntel gemeinſam durch, 
die Truppentheile der Poſt⸗ und Eiſen bahn verwaltung 
übergeben, durch dieſe abſchätzen und an deren Beamte zu 
den feſtgeſetzten Preiſen abgeben würden? So kämen die 
Beamten dieſer und ähnlicher Verwaltungszweige anf billige 
Weiſe zu guten Mänteln, die ſie ſonſt ſehr theuer bezahlen 
müſſen, und dem wenig reellen Geſchäft verſchiedener Kleides“ 
händler wäre ein Riegel vorgeſcheben, 5 


ve 


— (Ein Gedicht Baumbach's.] Rudolf Baumbach hat 
aus Anlaß der in Ilmenau (Thüringen) alljährlich gefeierten 
ſogen. Gabelbacher Kirmes der Gemeinde, die ihn als 
„Gemeindepoeten“ eingeladen hatte, ein niedliches Gedicht ge⸗ 
widmet und zugleich ſeinem Bedauern, nicht erſcheinen zu können, 
gereimt en Ausdruck gegeben. Die Verschen lauten: 

Des Kirmes⸗Rehbocks Todtenklage. 
(Mel.: O alte Burſchenherrlichkeit.) 
Der Rehbock lag auf blut'gem Moos, 
Halb war er ſchon verendet. 
Er ſeufzte tief: Das Todesloos 
Wird leider nicht gewendet. 
Nun quält ein Zweifel mich zumeiſt: 
Wer mag es ſein, der mich verſpeiſt 7 
O jerum, jerum, jerum 2c. 


Vielleicht an einer table d’höte 

Ein Häuflein Muſterreiter, 

Die mit Flanell und mit Trikot 

Hauſiren und ſo weiter; 

Vielleicht ein Mädcheninſtitut, 

Dem Milch und Kuchen beſſer thut. 
O jerum, jerum, jerum ꝛe. 


Der Waidmann zum Geſellen ſprach: 
„Nun mach' Dich auf die Reiſe, 
Den Bock trag' auf zum Gabelbach 
Zur leckern Kirmesſpeiſe, 
Und grüß' mir all' die durſt'gen Herrn.“ 
Da ſprach der Bock: „Nun ſterb' ich gern, 
Laßt Euch die Tafel decken, 
Langt zu und laßt's Euch ſchmecken.“ 
und 
Zur Entſchuldigung. 
„Wär' ich meinen Huſten los, 
Käm' ich gern zu Reh und Kloß. 
Der Teufel hol' die Influenza! — 
Werthe Herren — Reverenza!“ 


Büchertiſch. 

— Wieder iſt ein Jahr dahingegangen und mit ſeinem 
Schluſſe hat auch ein Begleiter ſeinen Beruf erfüllt, jener treue 
Begleiter, dem die Aufgabe zufällt, dem Menſchen als Weg⸗ 
weiſer durch des Jahres Lauf zu dienen, der Kalender. 
Er wird in das Bücherregal zu den älteren Jahrgängen geſtellt 
und ein neuer übernimmt ſeine mannigfachen Pflichten. In den 


Vkekanntuachung. 


Die Stelle des zweiten Lehrers und 
Kantors an der hieſigen Stadtſchule, 
dem gleichzeitig auch die Verwaltung 
des Organiſtenamtes obliegt, iſt vakant 
u, ſoll ſchleunigſt wieder beſetzt werden. 

Das Einkommen der Stelle beträgt 
1128 Mark jährlich in baar, Nutzung 
eines kleinen Gartens im Werthe von 
4 Mk. und ca. 200 Mk. Entſchädigung 


Es wird hierdurch in 


jährlich für die Verwaltung des falls am Tage mehrmals wiederholt BE 
Organiſtenamtes. (3173) werden. Säumige werdeu wir unnach⸗ . Sie. Verkäufe SR 

Geeignete Bewerber, von denen sichtlich in Strafe nehmen. (3664) und Pachlungen. Ser: 
diejenigen, welche die Mittelſchullehrer⸗ Grandenz, d. 6. Januar 1894 — 1  — :. - 
prüfung beſtanden, den Vorzug erhalten, a 5 i Todeswegen nachweislich rentabl 
wollen ſich unter Einreichung ihrer Die Polizei⸗Verwaltung. 


Zeugniſſe u. eines Lebenslaufes binnen 
14 Tagen bei uns melden. 
Freyſtadt Weſtpr., 
den 2. Jannar 1894. 
Der Magiſtrat. | 
Patsebke. anberaumt: 


—— e 1. in Miſchke, Dienstag, den 9. Näheres d. C. Pietrykowski, Thorn eee ER 


Holzmarkt. 
zu 11. Jauuar, 9 Uhr 


TEE TEEN m 27 
Holzverkaufstermin 
der Oberförſterei Jablonken am 
Dienuſtag, den 16. Jaunar 1894, 
Vormittags 10 Uhr, beginnend im 
Gaſthauſe zu Alt Jablonken. 

Zum Ausgebot gelangt Brennholz 
zum Localbedarf nach Vorrath und 
Begehr aus ſämmtlichen Schutzbezirken 
vom alten Einſchlage, ſowie einige 
Kiefern⸗Zopfenden, ebenfalls vom alten 
Beſtande, aus dem Belauf Bardungen. 


Jablonken, d. 2. Januar 1894. 
Der Overförſter. 
* 3526 


Am Dienſtag, d. 23. Jau. 1894, 
von Vormittags 10 Uhr ab, gelangen 
aus dem hieſigen Revier im Gaſthauſe 
zu Alt Jablonkenu: (3625) 
en. 1000 Stück Kieferu⸗Bau⸗ 
und Schueidehölzer, ca. 2000 
Slück Kieſern⸗Zopfenden und 
en. 100 Stück Eichen 

zum meiſtbietenden Ausgebot. 

Aufmaßregiſter werden auf vorherige 
Beſtellung gegenErſtattung der Copialien 
gefertigt, auch nähere Auskunft ertheilt. 

Für die aus dem Weſten kommenden 
Käufer, welche eine Rückfahrtkarte bis 
Bieſſellen löſen müſſen, halten an dieſem 
Tage die Schnellzüge 51 und 52 in 
Alt Jablonken. 

Alt Jablonken Oſtpr., 

den 4. Januar 1891. 
Der Oberförſter. 
Rhode. 


Holz⸗Termine 


in Oſtrowitt, Kreis Löbau, werden 
im Gaſthauſe hierſelbſt an folgenden 
Tagen, Vormittags 10 Uhr, abgehalten: 
Dienſtag, den 9. Jannar 1894 
15 „ 23 


3. in der Culmerſtra 
Nachmittags. 


bekannt gemacht. 


Best mann. 


Vormittags 11 Uhr 


in Schrei ber's Lokal zu 
Weſtpr. ca. 
Spaltknüppel). 


en he 


Heugſt 
bei Nitzwalde. 


ſteht zum Verkauf bei 
bei Rieſenburg 


2 ſohp. 


per Culm. 

175 6. Februar 

„ 20. „ 

„ 6. März 
20 


2 22 2 
882 2 


Es fommen zum Verkauf: 
Kiefern⸗Kuüppel, 

„ Stangen, 

„ Strauch, 
ſchwaches Bauholz, 
Dachſtöcke. 

Oſtrowitt, im Januar 1894. 
Die Gntsverwaltung. 


verkäuflich in 


verkäuflich in Domininm Kl 
Marwalde Oſtpr. 


Bekauntmachung. 


gebracht, daß die auf einen größeren 
Waſſerverbrauch angewieſenenGewerbe⸗ 
treibenden die Rinnſteine, in welche 
das bei ihrem Gewerbebetriebe abge⸗ 
hende Waſſer hineinfließt. tägli 
zueiſen u. das Eis fortzuſchaffen haben. 

Ferner wird daran erinnert daß 
die Hausbeſitzer die Bürgerſteige bei 
Glätte mit Sand oder Aſche ꝛc. zu be⸗ 
ſtreuen haben. Letzteres muß nöthigen⸗ 


Zum Verkauf von Bapveln auf den handlungs Pluytze, 16 Fremdenzimm., 
Chauſſeeen Graudenz⸗Miſchke und Mas vorzügl. Einricht., Kegelbahn, Pavill. 9 
ruſch⸗Okouin ſind nachfolgende Termine und Garten, preiswerih (90,0 Mk.) 


Januar, 9 Uhr Vormittags, 
in Adams dorf, Donnerstag, d. 


2. in Marn Dicustag, den 9. die einzige im Dorfe, 2 Kilometer von c . . ei e 
1 der Bahn entfernt, iſt mit 40 Morgen heilt Schmeling, Trawig, Kr. Berent 
in Engelsburg, Freitag, den Land, Wieſen, Torfbruch, Ziegelei, im 
12. Jaunar, 10 Uhr Vormittags, Ganzen oder getheilt, zu verkaufen. 


12 Hu. . Mühleugrundſtück 


abend, den 13. Januar, 2 Uhr 


Sannar, 2 Uhr Nachmittags, 


Die Bedingungen werden im Termine 


Graudenz, d. 6. Januar 1894. mit vollſtändigem Inventar, aus reichen⸗ 
Der Kreis baumeiſter. 


| 23} 
Verſteigerung b. Ellernbreunholz 


500 xm Kloben 


— 


meiſten Familien hat er wohl ſchon — wenn nicht früher, daun 

u Weihnachten — ſeinen Einzug gehalten. Doch mancher iſt 
fäumig, denkt auch wohl einmal ohne „Hinkenden Boten“, 
„Kleinen Wanderer“ oder wie die lieben Jahresboten alle 
heißen, auszukommen, bis ſich dann ſchließlich doch herausſtellt, 
daß die Dienſte, die uns der treue Freund zu leiſten berufen 
iſt, ſchwer zu entbehren ſind. Alle dieſe möchten wir in Nach⸗ 
ſtehendem noch auf einige Kalender aufmerkſam machen, die ſich 
zwar ſämmtlich ſchon durch eine größere Reihe von Jahren be⸗ 
währt haben, an die erinnert zu werden aber doch vielleicht 
manchem willkommen iſt. 

Da iſt zunächſt der „Gartenlaube⸗ Kalender“ (Verlag 
von Ernſt Keil's Nachfolger in Leipzig; Preis elegant gebunden 
1 Mark). Er war bisher ſchon immer ein ganz ſchmucker Geſelle, 
allein zu dieſem Jahre hat er ſich ganz beſonders herausge putzt, 
und Freunde und Pathen, wie W. Heimburg, Hans Arnold 
Hermann Weger u. a. haben ihm prächtige Geſchichten auf den 
Weg mitgegeben; er iſt im eigenſten Sinne des Wortes ein 
wahrer Hausſchatz an Unterhaltung und Belehrung. 

Im 14. Jahrgang erſcheint bereits „Köhlers deutſcher 
Kaiſer⸗Kalender“ Verlag von Wilhelm Köhler in Minden; 
Preis 50 Pfg.). Er iſt als einer der beſten Volkskalender be⸗ 
kannt und auch diesmal wieder mit Abbildungen reich geſchmückt. 
Für den unterhaltenden Theil haben in dieſem Jahre Feodor 
v. Köppen, Frieda Schanz, Wilhelm Jenſen und v. a. geſorgt. 

Für die evangeliſche Bevölkerung beſtimmt iſt „Der 
Proteſtant“, evangeliſcher Volkskalender für 1894, heraus⸗ 
gegeben im Auftrage des Proteſtantenvereins non C. Wercks⸗ 
hagen. (Verlag von A. Haack in Berlin; Preis 50 Pfg.) Die 
überaus günſtige Aufnahme, welche dieſer Kalender bisher er⸗ 
fahren hat, verdient auch der vorliegende vierte Jahrgang, der 
an Text wie an Abbildungen wieder ſehr reich ausgeſtattet iſt. 
— In dem gleichen Verlage erſchien im 20. Jahrgang in ſeiner 
bekannten ſchönen Ausſtattung „Haack's Damen⸗Kalender 
für 1894“. Es iſt ein zierlicher Band in durchbrochener Elfen⸗ 
bein⸗Nachbildung mit Goldſchnitt, der dem beliebten Almauach 
ein ebenſo originelles als ſchönes Gepräge verleiht. Das nied⸗ 
liche Büchlein koſtet 2 Mark. 

Ausſchließlich an die Landwirthe wendet ſich der Verlag 
Trowitzſch n. Sohn in Frankfurt a. d. Oder mit dem Jahrgang 
1894 von „Des Deutſchen Landmanns Jahrbuch“ von 
Heinrich Freiherrn v. Schilling. Das reich illuſtrirte und diesmal 
mit zwei bunten Aquarellen geſchmückte Jahrbuch hat einen rein 
praktiſchen Zweck und ſoll den Landwirth unterrichten über 
die neuen Erfahrungen und Fortſchritte, die die Landwirthſchaft 
von Jahr zu Jahr macht. d 
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Erinnerun 


ch auf⸗ Gewicht 11 Centner, ſowie 


zum Verkauf. 
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2 Hotel zu 


am großen Garniſon⸗ und Holz⸗ 
(3651) 


Vormittags, 


—ͤ—ñ—3ä—— — 


Mein Grundſtäck 


450 Morg. groß, incl. 80 Morg. Wieſen, 


den neuen maſſiven Gebäuden u. vor⸗ 
zuüglicher Jagd, bin ich willens, krauk⸗ 
heitsh. z. verkaufen (Anz. 20 — 30000 Mk.) | 


(36 bei Gr. Wöllwitz. (3167 


Ein Grundſtück 
Neuenburg Weſtpr., Bahnhofſtraße 
und Nr. 1, 2, 3, mit Schmiede, ſeit vielen 

Jahr. betrieb., zu verkaufen. Flächeninh. 
beträgt incl. Hof u. Bauſtelle ca 5 pr. 


Schönſee 


—— ——— —é—— — — — — —  onamugel 


Liter . 


f Jaſtmirthſchaft nebſt flott. 
Meine Gaſtwirthſchaft eaten 
zu. Colonialwaaren⸗Geſchäft, Kegelbahn, 
guter Reſtauration und zwei großen 
Familienhäuſern, welche ca. 600 Mark 
Miethe bringen, bin ich Willens, anderer 
Unternehmungen halber, für den billigen 
saber feſten Preis von 30000 Mark, bei 
6— 8000 Mk. Anzahlung, zu verkaufen. 

Auſragen werden briefl. mit Auf⸗ n a 
ſchrift Nr. 3409 durch die Exped. des] Kaufluſtige eingeladen werden. 


Mahl- nnd Schntidemühle E 


baare Gefälle. 
Bohlen und Brettern. 


Mein Mühlengrundſtiück 


beit. aus 30 P. S. Turbine, 3 Walzenſt,militärfr., welch. i. Colonial, Delikateſſ.⸗, 


Danziger Produkten⸗Börſe. Wochenbericht. 
| Sonnabend, den 6. Jannar 1894. 

In dieſer Woche haben die Zufuhren an unſerem Platze 
etwas zugenommen, die Vermehrung trifft jedoch nur Rußland, 
während ſie vom Inlande kleiner iſt. Es ſind im Ganzen heran⸗ 
gekommen 416 Waggons und zwar 86 vom Inlande und 360 
von Rußland. — Weizen: Vom Julande kamen nur 62 Waggons 
heran, welche namentlich in den letzten Tagen ſchlank von unſeren 
Exportmühlen zu theilweiſe etwas beſſeren Preiſen aufgenommen 
wurden. Der Verkehr in Tranſitweizen war meiſtens recht 
ſchwerfällig, nur in den letzten Tagen war der Verkauf etwas 
leichter. Eine Preisveränderung iſt jedoch nicht bemerkbar geweſen. 
Roggen. Für inländiſche Waare fehlt faſt jede Frage. Zum 
Export geben unſere Preiſe keine Rechnung und unſere Mühlen 
kaufen nur ganz vereinzelt, da viele kleinere Mühlen in Folge 
des ſtarken Froſtes ihren Betrieb haben einſtellen müſſen. Der 
Preis war zuletzt M. 1 niedriger gegen die Vorwoche; die wenigen 
Waggons polniſche Roggen konnten zuletzt M. 1 höheren Preis 
bedingen. Es find nur circa 25 Ton. umgeſetzt worden. Gerſte. 
Inländiſche war faſt nur in geringerer Qualität angeboten, welche 
ſchwer Käufer fand. Von ruſſiſcher Gerſte lag in den letzten Tagen 
ſtarkes Angebot vor, und waren Inhaber gezwungen, abermals 
M. ! bis M. 2 billigere Preiſe zu acceptiren. — Hafer bei 
kleinem Verkehr ziemlich unverändert. Inländiſcher erzielte 
M. 130 bis M. 138 per Tonne. — Er bſen polniſche zum 
Tranſit Mittel M. 100, nicht trockene M. 90, Futter M. 90, M. 
91 per Tonne bezahlt. — Pferdebohnen polniſche zum 
Trauſit M. 106, nicht trocken M. 100, M. 102, M. 103 per Tonne 
gehandelt. — Rübſen ruſſiſcher zum Tranſit Sommer M. 178 
beſetzt M. 155 per Tonne bezahlt. — Dotter ruſſiſcher zum 
Tranſit M. 130, fein M. 140, gering M. 118 per Tonne gehandelt. 
— Leinſaat, polniſche beſetzt M. 160 per Tonne bezahlt. — 
Rübkuchen polnischer ordinäre M. 4,25, M. 4,75 per 50 Kar. 
gehandelt. — Weizenkleie ziemlich unverändert, zum See⸗ 
export erzielte grobe M. 3, 0, M. 2,55, M. 3,0, mittel M. 3,3%, 
M. 3,40, M. 3,42½, feine M. 3,10, M. 3,50, M. 3,25, beſetzt M. 
3, per 50 Kgr. — Kleeſaaten. Bis jetzt nur vereinzelt zu⸗ 
geführt. Tendenz für weiß und roth Klee feſt, dagegen für 
ſchwediſch flauer. Gehandelt iſt weiß M. (4, ordinäre M. 10, 
roth M. 47, M. 48, M. 50, M. 58 per 50 Kgr. — Spiritus. 
Für dieſen Artikel zeigte ſich in verfloſſener Woche 
auf Anregung von Berlin etwas mehr Frage und haben Preiſe 
Mk. TO bis Mk. 75 Pf. angezogen. Zuletzt notirte contingen⸗ 
tirter loco Mk. 49,50, nicht contingentirter loco Mk 30,25, kurze 
Lieferung Mk. 30,25, Januar, März Mk. 30,25 per 20000 


5 1 *. Ir wi Ai 

2 der. ansage Renten fer 
17 8. bei Thorn, auch zu jedem Geſchäfte 

Holla ner Sliere; 10000 Wit zuerst güne an ver. 

kaufen. Meldungen brieflich unter Nr. 


35 fe tte S chweine n die Exp. des Geſelligen erb. 


in Bloito, 

Die früher Tapper ſſhe Beſitzung 
in Blotto, beſtehend aus 300 Morg. 
des anerkannt beſten Ackerlandes und 
Wieſen, ſollen unter Mitwirkung der 
Kgl. General⸗Kommiſſion zu Bromberg 
unter den bekannten günſtigen Be⸗ 
dingungen in Reutengüter von bes 
liebiger Größe aufgetheilt werden, 
hierzu iſt ein Termin auf (8201) 
Montag. d. 15. Jauuar er. 
an Ort und Stelle anberaumt, wozu 


Geſelligen in Graudenz befördert. Brandt. 
Eine in einem großen Kirch. geleg. | d :; 
Sa Preis pro einspaltige . 


Petitzeile 15 Fy. 


4 88 
. 

. - 
2 9 


Großes Lager von Zeil ng, 


5 1 2 Bei Berechnung des In- gr! 
Auskunft er⸗ ertionspreises zühle man? 
a Il Silben gleich einer Zeile 


re 
7% 1 Rd 


Mein Ein i. Mann, moſ., flotter Ver⸗ 
käufer u. Lageriſt, der poln. Sprache 
mächtig, ſucht, geſt. auf Ia. Zeugn. in 


in der Stadt Schneidemühl gelegen Band-, Weiß⸗ u. Wollw.⸗Geſch. p. 1. event. 
(Garniſon, Gymnaſium u. Landgericht), 15. Febr. Stellung. Off. u 
m. gutem Mühl⸗, Wohnhaus⸗ u. Stall⸗ poſtl. Schwientochlowitz O.⸗Schl. 
gebände und faſt neuem Mühlenwerk, 
ſowie dazu gehörige, ca. 8 Morgen in Material⸗ u. Colonialw.⸗Branche 
Wieſe n. ca. 6 Morgen Garten, will ich vertr., m. Land⸗ u. Stadtkundſchaft um⸗ 


verkaufen u. wollen Reflektanten ſich zugehen verſt., noch in Stellung, wünſcht 


PRESENT N IR ⁵⅛ V. ͤ nun WETPNZT EARPRTFUER, ee: 2 gan mich wenden. 
Fr itag, den 12. Januar 1894, Forma zin, Gutsbeſ., Lin debuden 9 


u. G. 100 


Ein ſolid., tücht., jung. Mann, 


(3430) zum 1. Februar oder ſpäter Stellung. 


Schrotz b. Dt. Krone, im Dez. 1893. Gefällige Offerten erbitte an die Ex⸗ 
Johannes Blankenburg, | 


pedition der „Königsberger Allgem. 
Zeitung“ unter N. W. 200. N 


Junger Maun 


Gutsbeſitzer. 


Dom. Chel monie. 


n 


braunen, ſtark gebauten 


33/4 Jahr alt, zur Zucht geeignet, ver⸗ 
kauft F. Dunayski, Kgl. Dombrowken unter C. K. Elbing poſtl. 


Eine junge Kuh 


die in 14 Tagen friſchmilchend wird, 
Wwe. H. Pukall, Rieſenkirch 


N. z felle Fürſen 


verkäuflich bei Stobbe, 1 u dorf 
2 


346 

20 fette Rinder 

ca. 10 Ctr. ſchwer, verkäuflich auf 
Dom. Bonſcheck b. Pr. Stargard. 


10 Stück Maſlvich Ke enen 
(DO fee Mersichnfe uw 
30 fette Maſtſchweine 


Morgen. Das Grundſtück eignet ſich der 
günſtig. Lage wegen zu jedem Geſchäft, 


na um 


Meld. an Johanna Kunz. 


votinaliengeſch. iſt Familienverh. wegen 
preiswerth zu verkaufen. Katholiſche 


Damen werden bevorzugt. 9 

3650) 

3553 CCCCCCCCCCCC 
KN N NNN NN 


2 Ginſtige Gelegenheit! 


2 Mein in Lautenburg Wyr. 
bel. Grundſtück (ſ. maſſiv. 
Haus u. Speicher), zu jed m BE 


12 Geſchäft, auch zum Hotel, 
Bullen, wozu es gegenwärtig dient, 


(3660) 


Verh. halber, nuter ſehr 
günſtigen Bedingungen 
zu verk. od. zu verpachten. 
) 3 Frau Jenny Horwitz, 
& Bromberg, Friedrichſtr. 12. R 
K Reflekt. erh. eventl. bei mir 
od. b. Herrn Louis Horwitz, sg 
& Lantenburg,jede erw. Ansk. SS 


Eine Gaſtwirthſchaft 
v. gleich zu verpachten. Meld. m. Aufſchr. 
Nr. 3566 d. d. Exped. d. Geſell. — 


Eine Gaſtwirihſchaft 

mit Colonialwaarenhaudl. verbunden, 
iſt ſof. and. Unternehm. halber zu ver⸗ 
pachten. Unteroffizierkaſino u. Militär⸗ 
küche im Haufe. Off. an W. Knuth, 
Schneidemühl, Mittelſtr. 7. (3662 


onau bei 
(35611 


beſond. z. Holzgeſchäft u. z. Gärtnerei. 
(3366) | 
Ein altes, gangbares Papier⸗ u. De⸗ 


ſofort zu verpachten. 
pn, Strutzfon 


4 beſtgeeignet, beabſichtige ich, * —E Mühl. Grundſt. (20 Mg. T.) vors. 2 
| 2 it. (20 Mg. L.) vorz. Ti ie ( iti 
& Brodit. krankh. h. ſof. z. verk. Anz. 8000 N A a arg 


1 Mahlg. ꝛc., 1891 alles neu errichtet, | Eiſenw. ſowie Deſtill. u. Buchf. vertr., 


30 Morg. Land, 2 Wohnh., unmittelb. im Be). gut. Zeugn, ſ. v. ſof. reſp. 15. 


a. Bahnhof geleg., will ich and. Unter⸗[ Jan. Stell. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
nehmen halber bill. verk. (2358) [Nr. 3642 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
O. A. Neumann, Labes i. Pomm. Aelt. prakt., i. all. Zweigen d. Land⸗ 


in Holländer 3 Btamte H, Sprue wöchtig 


Mühlengrundſtück ade 


Landw. v. Jug. an, m. mehrj. gut. Zeugn. 
se 5 hat a. ſch ſelbſtſt gewirthſch.), ſucht v. 1. 
einziges in einer Stadt von 22000 Ew., März, ev. früher od. ſpät. Stellung. Gefl. 
iſt Umjtände halber ſofort ſehr billig | Off. mit Aufſchr. Nr. 3560 d. die Exped. 
mit Anfſchriſt 3 we 1 des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
mit Aufſchrift Nr. 3622 dur ie Er} G t wird für einen alteren Herre 
pedition des Geſelligen in Graudenz erb. et en Fe ie 
Bin Willens, meine (3608 Stelle als Rechnungs führer, Lager 
VBock⸗Windmühle verwalter, Schreiber oder dergleich. 
deren Einkünfte 500 — 750 Mk. betragen. 
ee 8 demſelben z. Seite 
une © und können vorgelegt werden. 
per Liſſewo. Meldungen werden briefl. mit Auf⸗ 


3 Geſelligen, Graudenz, erbeten. 


Mk. Off. u. Nr. 3510 Exp. d Geſ. erb. 2 SE 
FCC Ein Zieglermeiſter 
Anfang 30er, von Jugend auf beim Fach, 


8 
5 2 N N ſt [ l C ll r gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat 


e 
ſind von dem Grundſtück des früheren | und Hand⸗ ſowie Maſchinenbetrieb voll⸗ 
Beſitzers Rumanowski, am Markt ges ſtändig verſteht, ſucht Stell. von gleich 
legen, mit kleiner Anzahlung zu ver⸗ oder April als Meiſter. Gefl. Offer. 


kaufen. Meld. bei Joh. Oh neſorge i 7 0 
Eser. 685096, |brieft. unt Nr 2671 an d. Exp. b. Gejeil 


EEE a9 = - 
Ein gut gehendes a für (3569) 


er 1 meinen Sohn 
Reſtaurantod. Gaſthof der ca. ein Jahr praktiſch thätig iſt und 
wird ſofort zu pacht. geſucht von einem die Berechtigung zum einjährigen Mi⸗ 
kautionsfähigen tüchtig. Wirth. Meldg. litärdienſt hat, eine Stelle ohne Gehalt 
briefl. unt. Nr. 3666 a. d. Exp. d. Geſellg. auf 1 oder 1 Gut direkt 
Suche un afeich ade Der, af unter dem Prinzipal zum ſpäteren oder 

Suche a oder 1. Jebr. 94 baldigen Antritt. Familienanſchluß Bes 

eine Gaſtwirthſchaft dingung. Gefl. Offerten an Gutsbeſitzer 
zu pachten. Meld. briefl. m. Aufſchr. Haeger in Sandhof bei Marienburg 
Nr. 3367 d. d. Erped d. Gefell. erb. erbeten. 
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kann nee 
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icht. 


Platze 
kußland, 
ı Heran« 
md 360 
Baggon3 
unjeren 
nommen 
is recht 
f etwa3 
zeweſen. 


wenigen 
n Preis 
Berſte. 
„welche 
1 Tagen 
bdermals 
fer bei 
erzielte 
he zum 
90, M. 
he zum 
: Tonne 
M. 178 
er zum 
handelt. 
hlt. — 
50 Kgr. 


Preiſe 
ttingen⸗ 
„kurze 

1 


eſitzung 
Morg. 
5 und 
tg der 
omberg 
n Bes 
on bes 
verden, 
(3201) 
lr er. 
wozu 


dt. 


Ver⸗ 
prache 
gn. in 
event. 

100 
Schl. 
Nann, 


„Ein an ſtete Thätigkeit gewöhnter, 
geb. Landwirth, 30 J. alt, aus ange⸗ 
ſehener Fam., juch® ſofort anderweitig 
Stell. als Inſpektor bei beſcheidenen 
Anſprüchen. Gute Zeugn. ſtehen zu 
Dienſten. Gefl. Off. an Ed. Wahl, 
Gut Rahnau b. Pr. Holland Opr. 


0 8 
für die Mitglieder des Vereins geſchiel! 


unentgeltlich durch das Direktorium d. 
Berliner Vereins deutſcher Landwirth⸗ 


ſchaftsbeamten. Berlin 8.-W., Zim⸗ 
merſtraße 90 91. (8955) 


. 
* - 
N 
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ein Volontair 


der poln. Sprache mächtig, ſucht zu 
ſeiner ferneren Ausbildung in einem 
lebhaften Manufakturwaaren⸗Geſchäft 
Stellung. Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 3490 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
E. in allen Branchen d. Gärtnerei 
erf., ält., noch unverh. Gärtuer, der 
gute Zengn. hat, ſucht v. ſof od. ſpät. 
dauernde Stellung, in der auch Ver⸗ 
heirathung geſt. iſt. Gefl. Offert. bitte 
unt. 94 an Herrn F. Makowski, 
Graudenz, Langeſtr. Nr. 7, z. richten. 
Mehrere Gärtuer, 
Maſchiniſten, verheirath. und unver: 
heirathete Kuiſcher, Hoteldiener, 
mehrere Wirthiunen und Ammen 
empfiehlt W. Gniatezynski, Mieths⸗ 
kumptoir, Thorn, Gerechteſtraße 13. 


Suche Stellung 
v. ſof. od. ſpäter als Werkführer od. 
Wlatzmeiſter in e. Dampfſchneidemühle. 
Bin m. der Führ. v. Gattern u. Ma⸗ 
ſchiünen ſow. Ausnutzung des Holzes 
vollſt. vertr. Gute Zeugn. ſtehen mir 
z. Seite. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 3613 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Brennerei. 

Suche für ein. Gehilfen, 19. J. alt, 
ev, welcher im Laufe zweier Campagnen 
das Brennereifach erlernt hat, unt. be⸗ 
ſcheidenen Gehaltsanſpr. für ſogl. reſp. 
15. Jan. Stellung. Näh. Auskunft erth. 
Alb. Lemcke, Brennerei⸗Verwalter, 

Dom. Schön wie ſe bei Parchanie, 
Kr. In owrazlaw. 


Suche für meinen angehenden Ge⸗ 
hilfen eine Stelle in einer größeren 


Dampfmolkerei 
zur Vervollkommnung. Derſelbe hat bei 
mir die Molkerei 2½ Jahre erl. u. kann 
ich denſelb. ſehr empfehl. M. Bächtiger, 
Gr. Orſichau pr. Schönfee Weſtpr. 


Suche Stelle uls Rüben⸗ und 
Ernte Unteruehmer. 
Für gute und tüchtige Arbeiter wird 
geſorgt, auch gut ausgeführt. Gute 
Zengniſſe ſind vorhanden. (3563 
dolf Klein, Unternehmer, Hütte 
bei Schwarzwaſſer, Krs. Pr. Stargard. 


Ein Vorſchnitter 

aus der Landsberger Gegend, ſucht, ge⸗ 
ſtützt auf gute Zeugniſſe, Stellung; be⸗ 
ſorgt auch Arbeiter mit und ohne Vor⸗ 
ſchnitter. Off. erbittet K. Minkwitz, 
Vorſchnitter, Gr. Rehne b. Saratoga. 

Als Hausdiener mit ſehr guten Zeug⸗ 
niſſen ſucht von ſofort od. jpäter Stellung 

Felski, Kulmerſtraße 26. 


Meitknecht u. Hausdiener, 
verh., d. firm im Serv., auch fahren kann, 
ſucht p 1. April evt. 1. März dauernde 
Stellg. Off. erbitte an G. Holfmeister, 
Schloß Neudorf b. Wronke Pr. Poſen. 

Ein verheiratheter Kutſcher, evgl., 
Kavalleriſt geweſen, ſucht von ſofort 
oder ſpäter, oder vom 1. April Stel⸗ 
lung. Gefl. Offerten unter G. R. 120 
pojt!. Oſterode Oſtpr. erbeten. 


Ein Sohn anuſtändiger Eltern ſucht 
von ſofort eine Stelle zur Erlernung 
der Conditorei. Meldungen werden 
unter C. B. poſtlagernd Poſilge 
erbeten. 316 


— — 


Skellung, Exiſtenz 


als Nechnungsſührer und Amts⸗ 
ſekretaire auf Gütern — ſtets Va⸗ 
Tanzen — können ſich federgewandte 
i. Leute durch 3—4monatl. Beſuch der 
ſtaatl. conceſ.. landwirthſchaftl. 
Lehrauſtalt in Stettin erwerben. 
Proſpekt u. Progr. ſendet für 23 Pf. 
der landwirthſchaftl. Beamten⸗Verein, 
Stettin, Deutſche Str. Nr. 12, part. 


Cigarren⸗Neiſeuder f. Private u. 
Reſtaur. g. hohe Vergüt. gef. (3629) 
Wilh. Schümann, Hamburg. 

Bäckermeiſter oder Mehlreiſender 
zum Verkauf Holländ. Margarine gegen 
hohe Proviſion geſucht. Offerten sub 
B. 900 Berlin, Poſtamt 74, erbeten. 

> Einen | 
tüchtigen, ſelbſtſtändigen 
Verkäufer 
ſucht bei hohem Salair per 1. Februar 
für fein Tuch⸗, Manufaktur⸗ u. Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft (3380) 
| \ 5 
J. Frankenstein, 
Bartenſtein. 
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zwei tüchtige Verkäufer 
für mein Tuch, Manufaktur, Herren⸗ 
und Damen⸗Confektions⸗Geſchäft. Pol⸗ 
niſche Sprache Bedingung. Zeugnißab⸗ 
ſchriften und Gehaltsanſprüche ſind den 
Meldungen beizufügen. | 

Auch ſuche per ſofort 

einen Lehrling. 

J. Herzberg, Alt Kiſchau Weſtpr. 
Für mein Galanterie⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per ſofort einen 

tüchtigen Verkänfer 


[der auch polniſch ſpricht, und einen 


(3504) 
M. Leſſer, Streluo. 
Vom 1. März kann ein (3661) 
junger Mann 
der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet hat, 
in mein Colonial⸗ und Deſtillatious⸗ 
Geſchäft eintreten. Derſelbe muß ſehr 
gut polniſch ſprechen, flotter Expedient 
und ſolide ſein. 
Ludwig Salewski, Soldan Oſtpr. 
Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche für ſofort 
einen der polniſchen Sprache mächtigen 
jungen Mann. (3177) 
O. Lachmann, Koſten i. Poſen. 
Für unſer Weiß⸗, Wollwaaren⸗ und 
Handſchuh⸗Geſchäft ſuchen wir per bald 
oder ſpäter 5 (3104) 
einen jungen Mann 
der vor Kurzem ſeine Lehrzeit beendet 
f J. Levy & Co., Poſen, 
(3104) Friedrichſtr. 1. 
Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
oder ſpäter einen tüchtigen, zuver⸗ 
läſſigen, ordentlichen g (3573) 
Commis 
der polniſchen Sprache mächtig, ſowie 
einen Lehrling. 
H. Hertzberg, Berent. 


Ein Commis und 
ein Lehrling 
finden vom 1. Februar er. in meinem 
Kolonialwaaren⸗ und Deſtillations⸗ 
Geſchäft Stellung. (3250) 
Hermann Dann, Thorn. 
Für mein Manufakturw.⸗Geſchäft 
ſuche zum 1. Februar cr. - (3680) 
einen Commis 
tüchtigen Verkäufer, der poln. Sprache 
mächtig. Offert. mit Gehaltsanſpr. 
und Zeugnißcopien erbeten. 
Hermann Leiſer, Culm. 


Für mein Material⸗ und Schank⸗ 
Geſchäft ſuche p ſofort einen jüngeren, 
der polniſchen Sprache mächtigen 


Commis. 
E. Grunert, Paſſenheim. 


Für mein Kolonial⸗ und Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich einen gut 
empfohlenen 4 (3436) 

Gehilfen 
unter günſtigen Bedingungen. Kennt⸗ 
niß der polniſchen Sprache erforderlich. 
H. v. Hülſen Nachfolger, 
Biſchofswerder Wpr. 


Ein der polniſchen Sprache voll⸗ 

ſtändig mächtiger z 
Gehilfe 

wird für ein größeres Kolonial⸗ und 
Eiſenwaaren⸗Geſchäft geſucht. Anfangs⸗ 
gehalt 750 Mk. pro Anno bei freier 
Station. Empfehlungen müſſen vor⸗ 
züglich ſein. Meldungen werden brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 3437 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Lehrling. 


Suche von ſogleich oder ſpät. einen 


70 U 9 7 91 
tüchtigen Buchbinder⸗Gehilfen 
der in der Handvergoldung geübt iſt. 
Offerten mit Gehaltsauſprüchen erbeten 
an J. Koepke, Neumark Wpr., 
Buchhandlung u. Buchdruckerei. (3599 


Ein tücht. Conditorgehilfe 


in allen Fächern erfahren, ſucht vom 
15. d. Mts. dauernde Stellung. Offert. 
u. A. Z. 100 poſtlag. Königsberg i. Pr. 


Ein Stuckateur 
der auch modelliren kann, geſucht. Ge⸗ 
haltsanſprüche ꝛc. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 3677 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 


Suche vom 14. Januar e. nüchternen 
Müllergeſellen 
der gut ſchärfen kann. (3628) 
Kottke, Kamnitz p. Tuchel. 


Ein tücht. Windmüllergeſelle 
kann ſofort eintreten. Gleichzeitig bin 
ich Willens, die Mühle zu verpachten. 
(3614) Knoof, Jellen pr. Pehsken. 


* rs * v. 
Einen tücht. Müllergeſellen 
ſucht von ſofort oder J. Febr. (3613) 
Schumacher, Nodwitz b. Kulm. 
Ein evangeliſcher (3326) 
verheiratheter Schmied 
der den Hufbeſchlag und die air ung 
einer Dampfdreſchmaſchine gründlich 
verſteht und einen Burſchen zu halten 
hat, findet zum 1. April cr. gute 
Stellung in Annaberg bei Melno. 
Perſönliche Vorſtellung und Vorlegung 
guter Zengniſſe nothwendig. (3396) 


Ein thätiger Agent 


für Graudenz und Umgegend wird von einer alten Deutſchen 


uerverſicherungs⸗Geſellſchaft geſucht. Gefl. Offerten sub 
0.5210 befördert die Llunoncen⸗Exped. von Haasenstein & Vogler 


A.-G., Königsberg in Br. 
Ein Kupferſchmied 
findet dauernde Beſchäftigung bei 
(3596) Ch. Geelhar, Schwetz. 
Ein evangel., (3576 


verheiratheter Gutsſchmied 

wird zum 1. April er. geſucht. Der⸗ 
ſelbe muß die Dampf ⸗Dreſchmaſchine 
leiten, einen Zuſchläger und eigenes 
Handwerkszeug halten. Zeugniß⸗ Ab⸗ 
ſchriften an Do m. Bielitz bei Biſchofs⸗ 
werder. 

Ein Feuermann 
unverh., von ſofort geſ. Keſſel feuert 
ſich leicht und bequem, desh. annehmb. 
für ſtellenl. Unterbrenner. Meld. an 


Heſſe, Brennereiverw. zu Amt Alt⸗ Schmiedemſtr. T. Liedke, 


Landsberg. (3602) 
Suche von ſofort oder ſpäter 
einen Bäckergeſellen. 
Dohrmann, Bäckermſtr., Dt. Eylau. 
Ein tüchtiger 


Schoruſteinfegergeſelle 


findet ſofort dauernde Beſchäftigung bei unterzieht, kann per ſofort ein⸗ 


C. Kliem, Schornſteinfegermeiſter. 
Ein evangel., (8578) 


verheiratheter Gärtner 


Dom. Bielitz bei Viſchofswerder. 


— — — 


Ein berheiratheter ev. Gärtner 


mit Baumſchule, Blumen⸗ u. Gemüſe⸗ 


zucht erfahren, auch guter Schütze, ſucht 


zum 1. April 8! dauernde Stellung. 


H. Schiewer, Keßburg b. Neugolz Wp. 


Einen tüchtigen | 
Drechsler 
ſucht die Möbeltiſchlerei von (3525) 


— — 


(3502) 


(3255) | 


(3514 
Suche zum 1. April 94 bei hohem 
Lohne und reichlichem Deputat (3074 
3 Deputantenfamilien. 
Richert, Gutsbeſ., Dt. Weſtphalen 
b. Sartowitz, Kr. S 
Ebendort iſt eine gute R 


[Häckſelmaſchine zu verkaufen. 


Ein verh., nüchterner (3160) 


Milchfahrer 
d. Caution ſtellen kann, findet b. hohem 
Lohn ſofort Stellung bei Focking, 
Dirſchauerfeld b. Dirſchau. 


Zwei Lehrlinge 


können von ſofort eintreten bei 
Fordon, 
Prov. Poſen. (3340) 
Ein junger, (3181) 


früftiger Maun 


hat, das Molkereifach zu erlernen 
und ſich jeder vorkommenden Arbeit 


treten. Desgleichen 8 ein 
krüftiges Mädchen 


Haushalt mit thätig ſein muß. 
Offerten ſind zu richten an 
Dampfmolkerei Guhringen 
bei Freyſtadt Weſtpr. 


einen Lehrling 
für meine Apotheke unter günſtigen 
Bedingungen und unter Garantie für 
tüchtige Ausbildung. E. Winter 
Apotheker, Flatow a. Oſtbahn. (2879 
Für mein Colonialwaaren⸗ 


cinen Lehrling 


von ſofort eine geprüfte, muſikalif 


kanu. 
Bild u. Gehaltsauſprüchen erbet. 


und 
Weſtyr Eiſengeſchäft ſuche zum baldigen Antritt 


Für meine 12⸗jährige Tochter iche 
e 
Erzieherin. 
Frau Rittergutsbeſitzer Dudy, 
Wolitz bei Bartſchin. 


Per 1. Februar 1894 
ſuche ich eine durchaus 


(3506) 


licht. Putzdirectrice 


* reſp. erſte Arbeiterin, und 


refleltire ich uur auf eine junge 
Dame, welche längere Zeit in 
guten Geſchäften thätig geweſen 
iſt und ſelbſtſtändig Hüte garniren 
Offerten mit Zeuguiſſen, 


I. Lieban, Dt. Krane. 
Suche zum 1. März d. Is. eine 
gewandte, lbſtſtändige 3 (3597) 

Putzarbeiterin. 
Dauernde Stellung und Familien⸗ 
anſchluß. Zeugniſſe, ſowie Photo⸗ 


uicht unter 16 Jahre alt, der Luſt graphie und Gehaltsanſprüche erbeten. 


B. Her zog, Schlochau. 


Für mein Kurz, Weiſt u. Woll⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per 1. Febr. 
eine durchaus tüchtige (3453) 


Verkäuferin 


1% di icrei erler im moſ., die fertig polnisch ſpricht. Den 
findet Stellung zum 1. April cr. in die Meierei erlernen, welche im 


Offerten ſind Zeugniſſe und Gehalts⸗ 
anſprüche beizufügen. 


L. Itzig, Culmſee. 


Frinlein aus guter Familie 


Suche für ſofort, ev. auch zu Oſtern, 


mit höherer Schulbildung, welches die 
Schularbeiten eines Sextaners über⸗ 


wachen kann, im Haushalt, Kochen u. 


in Handarbeiten gewandt u. womöglich 
etwas mnuſikaliſch iſt, von ſofort geſucht. 


[Meldungen mit Lebenslauf, Zeugniß⸗ 


abſchriften und Photogr. unt. Nr. 3641 
an die Expedition des Geſelligen erbt. 

Suche für mein feines Reſtaurant 
zwei gebildete, ſolide und anſtändige 


aus anſtändiger evangeliſcher Familie Mädchen zur Bedienung der Gäſte 


auf Bau, wird für dauernd von ſogleich mit guter Schulbildung und der pol⸗ bei hohem Lohn und guter Behand⸗ 


geſucht bei 


A. Kurek, Neuenburg Weſtpr. ſchriebene Offerten erbittet 


Ein tüchtiger Schweizer 
welcher einer Kuhheerde von 80 Haupt 
vorſtehen kann, das Melken, . 
Aufziehen von Kälbern übernimmt, zu 
dieſen Arbeiten drei tüchtige Unter⸗ 
ſchweizer ſelbſt zu halten und zu be⸗ 
köſtigen hat, wird zum 1. April 18904 
auf Dom. Geyers walde b. Reichenau 


erſt einzuſenden, demnächſt perſönliche 
Vorſtellung. Lohn nach Vereinbarung. 


8 * N 1 
Land wirth od. Meier 
geſ. zur Errichtung einer umfangreichen 
Kur, Kiuder⸗Milchwirthſchaft mit 
Frau, i. all. Zweigen des Haushalts 
erf. Kapital 10— 15000 Mk. erforderl. 

Grundt, Seebad Zoppot. 


Einen Ober⸗Juſpektor 


ſchwerem Boden u. intenſiv. Wirthſchafts⸗ 
betrieb ſucht A. Werner, laudwirth⸗ 
ſchaftl. Geſchäft BreclauSchillerſtr. 12. 


— — —vꝛꝑ•ꝛꝑñ̃— 


Suche vom 1. März cr. ah 

einen tüchtigen . Juſpektor 
Geh. 900 Mk. u. Dienſtpferd. Bewer⸗ 
ber, die nur in Stellung ſind, wollen 


ihre Offerten unter J. R. I. poſtlag. 


TT 
In Seewalde bei Mühlen Oſtpr. 
wird zum 1. April ein älterer 
unverheiratheter Juſpektor 
als erſter Beamter geſucht. (3130) 1 


Suche vom 1. Febrnar einen un⸗ 


verheiratheten, der polniſchen Sprache 


mächtigen 
Inſpeftor. 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche bitte 
einzuſenden. (3000) 
Reichel, Illowo Opr. 


Es wird von gleich ein älterer 


bog. ande). Wirthſchaftsheanter 
der ſeine Brauchbarkeit nachweiſen 
kann, gewünſcht. Gehalt nach Ueber⸗ 
einkunft bei nur perſönlicher Voſtellg. 
Miske, Buſchkowo b. Pruſt. 
Zum ſofortigen Autritt ſuche ich 
einen unverveir., tüchtigen, durchans 


ſelbſiſtändigen Juſpektor 


einen unverh. Forſtbeamten 
welcher zur jelbititäudigen Führung 
d. Guts vor ſtandeſchreiberei befähigt 
ſein muß. Sofort. Bewerbungen mit 
Zeugnißabſchriften, Lebenslauf u. Au⸗ 
gabe der Gehaltsanſpr. ſehe entgegen. 
Rittergutsbeſitzer Knack, 
Gr. Peterkau bei Reinwaſſer Pom. 


Suche zum 1. Febr. einen brauchbaren 
Hoſverwalter 
aus guter Familie. Abſchrift der 
Zeugniſſe und Angabe der Gehalts⸗ 
Anſprüche erbeten. (3431) 
Oberamtmann Höltzel, Kunzendorf 
bei Culmſee. 


Einen tüchtigen Wirth 
der ſämmtliche Feldarbeiten gründlich 
verſteht, ſucht zum 1. April (3345) 

B. Plehn, Gruppe. 


niſchen Sprache mächtig. 


Oſtpr. geſucht. Schriftl. Meldungen 
Abſchrift der Zeugniſſe ſind vor⸗ 


G. A. Martens, Tuchel. 


Eiſenwaaren-Geſchäft ſuche per gleich 
einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. 

J. Podſchubski, Wormditt i. P. 


N 
2 


hauſen ‚Malerei erf., d. franz. Spr.mächt., erlernen. 


j. Stell. od. geeignet. Ort z. Niederlaſſung. 
Eff. ut. Nr. 3166 a. d. Exp. d. Geſell. 

Geſucht zu Oſtern (3103) 
ein Lehrling 


mit Berechtigungsſchein. 


ſchrift Nr. 3103 durch die Expedition 
des Geſelligen, Graudenz, erbeten. 


Modewaaren⸗ und Coufektions⸗Geſchäft 
findet per 1. Februar reſp. 1. März cr. 


ein Lehrling 


Ru d. Conitzer, Schwetz (Weichſel) 
Ein Lehrling 


kann zum 1. Februar eintreten bei 

G. Lau, Maler, Chriſtburg. 

Für mein Colonialwaaren⸗ und 

Deſtillations ⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
einen Lehrling. 

G. Roſteck, Roſenberg Wpr. 


— nn — 


Tim ordentl. Laufburſche 


von ſofort geſucht. S. Kie we jr. 


Für Frauen und 4.2 
Mädchen. we 


Eine geprüfte, evangel., erfahrene 
el 1 915 

Lehrerin 
die Mädchen jed. Alters i. allen wiſſenſch. 
Fächern, Knaben bis Untertertia, auch 
in Latein u. Mathematik, unterrichtet 
hat, ſucht z. J. April 91 Stell. an e Priv.⸗ 
od. Familienſchule. Gefl. Off. nebſt Ang. 
der Beding. werden erb. unt. A. C. 3 
poſtl. Bahnhof Biſchofswerder Wpr. 


Eine Dame in geſetzt. Jahren, 
in allen Zweigen der Wirthſchaft 
erfahr., ſucht von ſof. Stilg. 

als Wirthſchafterin 
am liebſt. in der Stadt. Meld. brfl. 
unt. Nr. 3604 a. d. Exp. d. Geſellig. erb. 


— — — 


Ein ätt. Fräulein ſucht Stllg. zur 
Führung des Haushalts bei einem alten 
Herrn oder in einer klein. Familie. Gefl. 
Offerten briefl. mit Aufſchrift Nr. 3558 
durch die Exped. des Geſelligen erbet. 
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Eine ungeprüfte (3569) 
evangel. Lehrerin 
an ländl. Verhältn. gewöhnt, für zwei 
Kinder Kn. u. M.) im Alter v. 9 und 
8 J., zum 15. Januar geſucht. Gehalt 
150 — 200 Mark. Zeugniſſe erwünſcht. 
Hartwig, Schoenwalde 
bei Schoenau, Kreis Schlochau. 
Suche von ſogleich (3601) 
eine Erzieherin 


Maske, HGeſitzer, Mroczno, 


Für mein Kurz⸗, Galanterie⸗ und Tageblatt.“ 


In meinem Tuch⸗, Manufaktur⸗, Geſchäft ein ordentliches 


N Ange 8 Ei be 5 
für ein 300 Morg. gr. Gut m. durchweg mit guter Gymnaſialbildung Aufnahme. ſind Gehaltsanſprüche 


Selbſtgee lung. Kellneriunen ausgeſchloſſen 
(3021) ][ Meld. u. Photographie erbitte unter 


B. C. 607 a. d. Exp. d. „Bromberger 
Tage (3621) 

Für mein Glas⸗, Porzellan⸗ und 
Wirthſchaftswaaren⸗Geſchäft ſuche zum 


(3359) baldigſten Antritt ein anſtändiges 


junges Mädchen 


D., i. Geſang acad. geb. (Stock- welches Luſt hat, das Geſchäft zu 


(3568 
Bernhard Schulz, Graudenz. 
Ein junges Mädchen 
aus g. F., in der Wirthſchaft erfahren, 
wird zur Stütze und Hilfe im Geſchäft 
zum bald. Antritt geſucht. Handarbeit 


Meldungen werden briefl. mit Auf⸗ erwünſcht. Meld. unter H. 20 poſt⸗ 


lagernd Bahnhof Biſchofswerder Wpr. 
Suche für mein Schank⸗ u. Material: 
\ e (3517) 
junges Mädchen 
(isr.b, der poln. Sprache mächtig, per 
1. oder 15. Februar. Den Offerten 
und Zeugniß⸗ 
Copien beizufügen. (3512) 
Borziskowo bei Liepnitz Wpr. 
S. Lewinski's Wwe. 


Ein junges Mädchen 
welches in einem Colonialwaaren⸗ und 
Schank⸗Geſchäft thätig war, findet von 
ſofort dauernde Stellung bei (3441 

H. Salinger, Garnſee Weſtpr. 

Ein anſtändiges, älteres 

Mädchen oder Wittwe 
moſaiſch, die einen Haushalt ſelbſtſtän⸗ 
dig führen kann, findet von ſofort 
Stellung. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 3349 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 

Für eine kleinere Beſitzung wird eine 
einfache Wirthin 
welche mit der Aufzucht von Kälbern, 
Schweinen und Federvieh vertraut ſein 
muß, auch der polniſchen Sprache mächtig, 
gegen 150 Mark Gehalt pro Jahr vom 
1. Februar d. Is. geſucht. Gefällige 
Offerten nebſt Abſchrift von Zeugniſſen 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 363% 
durch die Expedition des Geſelligen in 

Graudenz erbeten. 


Eine ältere tüchtige Wirthin 
erfahren in Aufzucht von Kälbern, 
Schweinen u. Federvieh, zur ſelbſtſtänd. 
Führung einer kleinen Wirchſchaft ſucht 
(3582 Dom. Wronowo, 
Paoſt Wittmannsdorf Oſtpreuß. 


Eine einfache Wirthin 


ordentlich, rüſtig, ſelbſtthätig, mit guten 
Zeugniſſen, die mit feiner Küche, Backen, 
Molkerei (ohne Separator), Kälber⸗ 
Federviehaufzucht und Wäſche vertraut 
ſein muß, wird zum 1. April ds. Is. 
geſucht. Jährliches Gehalt 300 Mk., 
außerdem Kälbertantieme. Meldungen 
nebſt Zeugnißabſchriften werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 3507 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 

Per ſofort findet bei hohem Lohn 

eine Amme 

Stellung (Frauen bevorzugt‘, welche 
ein 7 Monate altes Kind noch 1 Jahr 
lang ernähren ſoll. Gefl. Offert. unter 


(anſpruchsl.) für 1 Mädchen von 10 J. B. I 


L. Nr. 100 an die Exped. des 
„Kujawiſchen Boten“ in In owrazlaw. 


Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 
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1 offene und feidene Kleiderſtoſſe, Waſchſloſſe, Mäntel- und Anzugfloffe für Damen und Herren, Jupons, Akuſen, Korſells, Handſchuhe, Schirme, Schuhe, 
1 Triſtotagen, Wäſche, Teinen, Spitzen, Coſtůüme und Mäntel für Damen, Kinder Garderobe, Herren-Harderode, Velzwaaren, Tederwaaren, Parfümerien, 
Mö belſtoffe, Vortièren, Gardinen, Teppiche, Divan, Fiſch- und Neiſedecken, Plaids, Möbel, Broncewaaren, Tapelen. 


Abtheilung für Pelzwaaren. 


4 Schwarz Hase, mit Atlas gefütt. Mk. 2,50 Sealskin, imit .. . Mk. 58 2 
„ Kania, „ Mk. 3,50-4,50 „ene ee, eee eee ee 
£ „„ Amerik. Opossum Mk. 10 f n Silberfachs, imit, t. Mk. 20 FW 95 „ I.,, . . Mk. 24 40 
TJ „ XX. 12 Astrachan n . Mk. 6-12 FF Nerz Mk. 40-755 
Waschbär, schwarz gefärbt, Mk. 10-18 98663 Biber echt, bell, . . Mk. 25-30 2 Skunk s, echt . M. 20-40 
Schwarz Skun ks. . „ . Mk. 6-15 = „ dunkel, . Mk. 40-60 Seaiskin, echt.. Mk. 50-90 


UKA wärme m 
En Fr Fe 


Kinder- Garnituren. 


Imit. Hermelin- Garnitur, I Weisse Canin-Garnitur Eisvogel-Garnitnr Weisse Th 11 5 
5 ; © 1 4 - ybeth-“arnitar . 
bestehend aus Parret, Kragen, Muff, Mk. 5. bestehend aus Boa und Muff, Mk. 9. | bestehend aus Kragen und Muff, Mk. 12. bestehend aus Boa und Muff, Mk. 15. ; 


2 Boas DEI 22 1% 1 ud 22 
in den beliebtesten Pelzarten von 10 Mk. an. Barettes für D Amen * 3 Ir ae ; 


Collier mit natnralisirien Kopf 8 r 22 in allen Pelzarten und Facons von Mk. 7,50 an. Collier mit Kopf, BET: ET ka 
ARE Pelerinen die besten Facons. u 


8 20 em lann k . Mk. 13,50 Imitirt Sealskin . . . Mk. 35 
15 Galotti 112 79 75 e ie 99 5— Lord | Persinkor „„ Mk. 90-150 [| 
Schwarz französisch Kanin 50% „ „ 36,— | Schwarz französisch Kanin Mk. 27. [Nerz Hk. 175. 
| Herren-Mützen von 3 Mark an. — — 


2 Veberzug aus feinem schwarzen, Hauen oder braunem Tuch mit f 3 ar 
Herren-Cehpelz, Barta bad u b F Beek eden Ft 125 Mark. 
Fusstaschen, Wagen- und Schlittendecken 


in allen Preislagen. (942) 


: Spezial-Gataloge für Wäsche, Handschuhe, Herren-darderobe, Pelzwaaren, Schuhe, Schürzen, Gardinen stehen auf Wunsch franko zur verfügung. 


Modebilder und Proben nach auswärts postfrei. 
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Gebrauchsauweiſung und auf dieſem Proſpekt 


Gesundheits- Kräuter- Honig 


von C. LUCK in Kolberg. 
VBehufs Erlanaung von Niederlagen wende man ſich an C. Lüc 


Zu haben in allen Apotheken. 


Rp. Mell. german. opt. 15. Ko., Succ. sorbor. recent. 3 Ko., Ad. destillat. 4 Ko., ebullia, despuma leg. art. colatura adde, Vin. generos. alh. 4 Ko., digest, eum Rad. gentian. cone. 
250 grm., Rad. irid. florent. cone. 250 grm., Rad. carlinae conc. 750 grm., Hb. mercurial. conc. 360 gr., Hb. anchus, conc. 180 grm., Hb. pulmon. arbor. cone. 180 grm. 

Dieſer Kräuterhonig iſt von mir bereits im Jahre 1866 an ein hohes Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts: und Medicinal⸗Angelegenheiten zur Prüfung eingeſandt, von demſelben als ein 
Geſundheitsſaft erklärt und auch der Verkauf deſſelben genehmigt. Ebenſo iſt derſelbe von ärztlichen Autoritäten als das vorzüglichſte der Geſundheit dienliche Mittel anerkannt worden. 

Das Recept hierzu iſt mir vor ca. „40 Jahren“ durch Erbſchaft zugefallen, und iſt dieſer Geſundheits Kräuter⸗Honig ſchon ſeit ungefähr vor 350 Jahren in Tauſenden von Krankheitsfällen 
mit den glänzendſten Erfolgen gebraucht worden. Derſelbe iſt daher keineswegs mit den in neuerer Zeit täglich angepriefenen Heilmitteln zu vergleichen, die meiſtens nur das Publikum täuſchen. 

Den ſicherſten Beweis, daß dieſer Kräuter-Honig das vorzüglichſte Mittel der Erhaltung einer längeren Lebenszeit bei ſtetem Wohlſein iſt, kann ich ſelbſt durch eigene Erfahrung antreten. Seit 
meinem 20. Jahre litt ich ſchon an intercurrenten Bruſtzufällen, wodurch der Keim zur Lungenſchwindſucht begründet worden iſt und ich dieſerhalb ſ. Z. laut amtlichen Atteſt (ausgejteilt Treptow a R., den 
3. Juni 1834, vom Stadtphyſikus Dr. J. Schulze) vom Militär frei kam. Durch den Gebrauch meines Kräuter⸗Honigs und ⸗Thees bin ich Gott ſei Dank fo weit hergeſtellt, daß ich mich noch in meinem 
76. Jahre geſund fühle. Ich kann auf Grund deſſen dieſen Kräuter⸗Honig wie ⸗Thee ſpeciell jedem Bruft: und Lungenleidenden zum Gebrauch mit vollem Vertrauen empfehlen. C. Lück. 


. .. 2 0 2 
Gebrauch des Kräuter-Honigs. 

Man muß alle Morgen nüchtern einen guten Eßlöffel voll einnehmen und 1 bis 2 Stunden nicht darauf eſſen und trinken, um dieſem Zeit zum Verdauen zu laſſen, damit dieſer das Geblüt 
verdünnt, ſich mit ihm in allen Theilen des Körpers ausbreitet und reinigt. Man muß ſich deſſen längere Zeit bedienen, nachdem die Verſtopfung und Krankheit veraltet ſind, denn es 
wäre zu ungeduldig, ich will nicht ſagen, zu unvernünftig, um von inneren Uebeln, welche mehrere Jahre zu ihrer Entſtehung gebraucht baden, in kurzer Zeit befreit fein zu 
wollen. Wenn man geneſen iſt, fo iſt es doch gut, daß man das Mittel daun und wann nehme, um die Geſundheit zu ſtärken und einen Rückfall vorzubengen. 

Wirkung des Kränter-Honigs. 

Dieſer ſo rühmlichſt anerkannte, namentlich Schwachen, Siechen, Bettlägerigen nicht genug anzurathende Kräuterhonig ſtärkt den Magen, zertheilt die Verſtopfungen der Leber und der Milz; der⸗ 
ſelbe iſt von wohlthuender Wirkung bei Lungenleiden, weil damit das daran Verdorbene geheilt und das übrige Geſunde, wäre es auch nur ein kleines Stück, erhalten wird, er ſtärkt die Nerven, zertheilt mit 
der Zeit Verhärtungen, Drüſen u. ſ. w., wirkt ſtark auf die Nieren, reinigt die Harngänge, hält den Leib offen, er läßt keine ſchlechten Säfte in den Leib, ſondern treibt alles gelinde unter ſich. Derſelbe ſchärft 
den Appetit zum Eſſen und bewirkt guten Schlaf, mit einem Worte, man kann glauben, beim Gebrauch dieſes Kräuter-Honigs niemals ein anderes Mittel nöthig zu haben, ſolange überhaupt Gott das Leben friſtet 


Preis: ½ Flaſche 1 Mark, 1 Flaſche 1,75 Mark, 1 Flaſche 3,50 Mark. 
Nur echt mit obiger Schutzmarke. 


Außerdem wird allen Bruſtkranken, Hals-, Lungen-, ſowie auch Huſtenleidenden ein vorzüglich anerkannter 

N K ** 2 T 
— Kräuter-Thee 
welcher neben dem Gebrauch des Kräuter⸗Honigs zur baldigen gründlichen Heilung helfend iſt, angelegentlichſt empfohlen. b 

5 Rp. Hb. veronic. Hh. pulmon. arb. Stipit. dulcamar. Lichen. caraghen. Flor. tiliae. aa 20 grm. Concis fiat. species. 
Derſelbe iſt zu haben a Packet 50 Pfennig in den oben genannten Apotheken. — Flaſchen werden nicht zurückgenommen. 
Man achte beim Einkauf geuan darauf, daß Etiquette und Verſchlußkapſel mit obenſtehender Schutzmarke, ſomie mit der Firma C. Lüek-Colberg verſehen find. Alle anders 
ansgeſtatteten Fabrikate find unecht und gefälſcht. 


Atteſte und Danukſchreiben. 


Ihr Geſundheits⸗Kräuter⸗Honig leiſtet Bruſtleidenden ganz | Ihr Geſundheits⸗Kräuter⸗Hoyig hat mir ſchon ſehr gute Meine Frau, welche ſehr an Huſten und Bruſtſchmerzen litt 


Fl 


Kein Geheimmittel, die Beſtandtheile ſind jeder 


k, Colberg. SEE 


15 


* 218 5 9 
. 


vorzügliche Dienſte. Dienſte geleiſtet und fühle ich mich jetzt ſehr wohl. kund jeden Augenblick erſticken konnte, fühlt fi nach dem Gebrauch 
Opalenitza, Bez. Poſen, den 17. Auguſt 1893. Berlin, Gartenſtraße 15, den 14. Mai 1893. | Ihres Geſudheits⸗Kräuter⸗Honigs ganz gut. 
Koiliski, Lehrer a. D. Frau Arnold. Pachten Nr. 172 bei Dillingen a. Saar, den 20. Juli 1893. 
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Dienſte geleiſtet und bitte ich daher (folgt Beitellung), Ihr Kräuter - Thee hat mir bei meinem Huſtenleiden ſehr Beſtellung.) 
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Ihr Geſundheits⸗Kräuter⸗Honig hat mir bei meinem Bruſt⸗ Friedrich Schuster. Geſundheits⸗Kräuter⸗Honig hat hiergegen fo vorzüglich gewirtt, 
leiden ſchon große Linderung verſchafft. Ihr Geſundheits⸗Kräuter⸗Honig leiſtet mir bei meinem Hals⸗ daß ich jetzt ſchon völlig gebeſſert bin. 
Birkhof, Oberamt Aalen, den 7. Auguſt 1893. und Lungenleiden gute Dienſte. Christian Kropp. | Lehmkule bei Bottrop, den 27. März 1892. 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Sonntag! 


Auf der Neige des Jahrhunderts. 


3 Fortſ.)] Roman von Gregor Sama row. [Nachdr. verb 


Der Kammerherr und Meinhard, der immer noch in 
tiefen Gedanken verſunken ſchien, ſtiegen eine Treppe höher 
hinauf zu ihren neben einander liegenden Zimmern, wohin 
ihr Reiſegepäck bereits gebracht war. 

Während der Kammerherr ſeine Toilette beſorgte, ſtand 
Meinhard noch wie träumend da und begann dann langſam 
ſeinen Koffer auszupacken, als ob ſeine Gedanken weit ab— 
wärts ſchweiften. 

Endlich trat er auf die Schwelle der offenen Thür, 
welche die beiden Zimmer verband und ſagte zögernd und 
befangen: „Du biſt der Vertraute meines Herzenzgeheints 
niſſes, Heinrich, und haſt mir zuweilen ſchon Muth und 
Hoffnung gemacht, wenn mich die Sorge um die Zukunft 
beſchleichen wollte. —“ 

„Halt, mein Lieber“, fiel der Kammerherr ein, der vor 
dem Spiegel ſtand und ſorgfältig ſein natürlich gelocktes 
Haar bürſtete, „verſtehen wir uns recht. Du haſt mir von 
Deiner Liebe zu der Tochter des Gerichtsraths Müller in 
Deiner Garniſonſtadt geſprochen. Dein Vertrauen hat mich 
erfreut und mich natürlich auch zur ſtrengſten Verſchwiegen⸗ 
heit verpflichtet. Ich habe die junge Dame nur einmal, 
als ich Dich beſuchte, flüchtig auf einem Eurer Bälle kennen 
gelernt — ſie iſt in der That ſchön und anmuthig, und ich 
hege nicht den geringſten Zweifel, daß ſie in jeder Weiſe 
Deiner Liebe würdig iſt.“ 

„O, ſie iſt ein Engel“, rief Meinhard, „mit allen edlen 
Eigenſchaften, die ein Mädchen nur haben kann!“ 

„Ich habe Dir geſagt und wiederhole es“, fuhr der 
Kammerherr fort, indem er die Cravatte umlegte, „daß 
man ſich in Deinem Alter oft über die Eigenſchaften einer 
Dame und auch über feine eigenen Gefühle täuſchen kann. 
Du haſt mir geſchworen, daß Du Dir völlig über Dich 
ſelbſt klar ſeieſt und niemals eine Andere lieben würdeſt.“ 

„Ich wiederhole dieſen Schwur“, rief Meinhard. 

„Nun denn“, ſagte der Kammerherr, „da es ſo iſt, ſo 
ſcheint mir an der Sache nichts mehr zu ändern zu ſein. 
Ich geſtehe es Dir offen, daß, ganz abgeſehen von den vor⸗ 
trefflichen perſönlichen Eigenſchaften der jungen Dame, die 
ſo glücklich war, Dein Herz zu gewinnen, es mir eigentlich 
lieber wäre, wenn meine künftige Kouſine einen unſerem 
Hauſe ebenbürtigen Namen führte; aber ich bin über eng⸗ 
herzige Vorurtheile in dieſer Beziehung erhaben und Du 
darfſt gewiß ſein, daß ich Deine Gemahlin ebenſo herzlich 
und ebenſo ehrerbietig begrüßen werde, als ob ſie eine 
Gräfin vom älteſten Hauſe wäre. Dein Vater, das weiß 
ich, denkt ähnlich. Lieb freilich wird ihm die Sache auch 
nicht ſein, aber er wird ſich dazu bequemen und ich habe 
Dir ja ſchon meine Unterſtützung zugeſagt, wenn er mich, 
wie ich glaube, um Rath fragen ſollte, da ich ja doch der 
Einzige bin, der außer Euch noch unſern Namen führt.“ 

„Das habe ich auch geglaubt“, ſagte Meinhard, „doch 
ſoeben iſt meine Hoffnung erſchüttert.“ 

„Nun, und warum“, fragte der Kammerherr aufhorchend, 
„hat Dein Vater etwa andere Pläne mit Dir?“ 

„Keine beſtimmten Pläne“, erwiderte Meinhard, „aber 
er wünſcht, daß ich eine reiche und zugleich vornehme 
Heirath machen ſoll und zwar bald, da ja unſere Linie 
auf zwei Augen ſteht. Er will mich nach der Reſidenz 
verſetzen laſſen, um mir Gelegenheit dazu zu geben und 
auch mit Dir darüber ſprechen. Er meint, daß ein 
großes Vermögen nöthig ſei, um unſere Familie wieder 
zu ihrem alten Glanz zu erheben und es mir möglich zu 
machen, im königlichen Dienſt emporzuſteigen, ſtatt hier 
unſerem zuſammengeſchmolzenen Grundbeſitz eine beſcheidene 
Exiſtenz abzugewinnen. Er hat vielleicht Recht, er weiß 
ja nicht, daß mein Herz nicht mehr frei iſt, aber ich kann 
und werde niemals dem Ehrgeiz meine Liebe opfern. Was 
ſoll ich thun, darf ich auf ſeinen Plan auch nur ſtill⸗ 
ſchweigend eingehen und ihm ſpäter die Täuſchung um ſo 
ſchmerzlicher machen? Ich war im Begriff, ihm Alles zu 
geſtehen und ihn zu beſchwören, mich in meiner Weiſe mein 


Der 


Lebensglück finden zu laſſen, als Du mit Marianne kamſt 


und unſer Geſpräch abbrachſt.“ 

Der Kammerherr hatte voller Aufmerkſamkeit zugehört. 

„Dann iſt es ja ein Glück geweſen,“ ſagte er ſchnell, 
„daß ich Euch unterbrach. Nein nein, mein lieber Vetter, 
jetzt ſo ganz unerwartet und unvorbereitet Deinem Vater 
ein Geſtändniß zu machen, das feinen Plänen, die an ſich 
ja ganz vernünftig und wohl begründet ſind, ſo ſcharf ent⸗ 

egen tritt, wäre thöricht. Er könnte ſich zu einem heftigen 
Widerſpruch hinreißen laſſen und dann würde er, wie ich 
ihn kenne, ſehr ſchwer wieder davon abzubringen ſein. 

„Aber was ſoll ich thun?“ fragte Meinhard traurig. 
„Soll ich das Opfer annehmen, das er für meine Verſetzung 
nach der Reſidenz bringen muß, wenn ich doch feſt ent⸗ 
ſchloſſen bin, ſeinen Plau, auch wenn ſich mir die Gelegen⸗ 
heit dazu böte, nicht auszuführen?“ 

„Du ſollſt warten,“ ſagte der Kammerherr. „In allen 
ſchwierigen Lagen iſt die Zeit das beſte Mittel, alles ins 
Gleiche zu bringen. Ein vorzeitiger Widerſpruch würde 
alles verderben. Deine Verſetzung wird ſich ja auch nicht 
von heute bis morgen machen laſſen und wir werden es 
überlegen, wie wir die Sache Deinem Vater, der Dich ja 
liebt, am beſten beibringen. Auch ich werde darüber nach⸗ 
denken und verſpreche Dir nochmals meinen kräftigſten 
Beiſtand.“ f 

„Dank — tauſend Dank, lieber Vetter,“ rief Meinhard, 
die Hand des Kammerherrn ſchüttelud. | 

„Die erſte Sorge Deines Vaters,“ ſagte dieſer lächelnd, 
„geht doch dahin, Eure Linie von den verhängnißvollen vier 
Augen abzubringen und wieder auf die alte ſtärkere Nach⸗ 
bpnimenſchaft zu ſtellen. — Iſt dieſe da, ſo kann ja die Wieder⸗ 
aufrichtung des alten Glanzes, den ich ja auch unſerem 
Namen von Herzen wünſche, einer künftigen Generation 
überlaſſen bleiben; aber einen Rath will ich Dir ſogleich 
geben,“ ſagte er nach kurzem Beſinnen. „Wie ſtehſt Du 
mit der Dame Deines Herzens — habt Ihr Euch erklärt?“ 

„O, ſie weiß es wohl, daß ich ſie liebe und ich, ich weiß 
es auch, daß ſie mich wieder liebt.“ 

„Sie würde einen ſchlechten Geſchmack haben, wenn ſie 
es nicht thäte,“ ſagte der Kammerherr. „Alſo eine Erklä⸗ 
rung hat nicht ſtattgefunden?“ 


„Wir ſind nicht dazu gekommen,“ erwiderte Meinhard, 
„ich zögerte, bis ich einmal Gelegenheit gefunden haben würde, 
mit meinem Vater zu ſprechen.“ 

„Umgekehrt, umgekehrt, mein Lieber,“ ſagte der Kammer⸗ 
herr lebhaft, „Du mußt Dich erklären, ſo ſchnell wie möglich 
und Dein Wort verpfänden, damit Du Deinem Vater ſagen 
kaunſt, daß Deine Ehre engagirt ſei. Das wird für ihn 
beſtimmend ſein und welche anderen Wünſche er auch hegen 
möchte, er wird niemals von Dir verlangen, daß Du Deinem 
Worte untreu werden ſollſt.“ 

„Aber darf ich das,“ fragte Meinhard zögernd, „da ich 
doch weiß, daß mein Vater anders denkt? O, ſie wird 
niemals dulden, daß meine Liebe zu ihr mich in einen Konflikt 
mit meiner kindlichen Pflicht bringt.“ 

„Das wird nicht geſchehen,“ warf der Kammerherr mit 
zuverſichtlichem Tone ein. „Glaube mir, Dein gegebenes 
Wort wird Dein Vater achten, es wird dadurch für ihn 
eine vollendete Thatſache hergeſtellt und ich werde feſt Dir 
zur Seite ſtehen, ich werde dazu Gelegenheit und vielleicht ein 
Recht haben, denn auch ich habe ein Bekenntniß zu machen.“ 

„Ein Bekenntniß?“ fragte Meinhard verwundert. 

„Ich habe ſeit lange,“ fuhr der Kammerherr fort, „eine 
tiefe Verehrung und warme Neigung für meine Kouſine 
Marianne in mir getragen, ich bin überzeugt, daß ich keine 
beſſere Gemahlin finden kann und daß ich nur mit ihr 
glücklich ſein werde. — Ich bin über das Alter der Jugend- 
ſchwärmerei hinaus, um ſo feſter und zuverſichtlicher iſt 
aber meine Neigung — ich habe heute zum erſten Mal 
Gelegenheit gefunden und gewagt, ihr meine Gefühle anzu⸗ 
deuten; aus der Art, wie ſie das aufnahm, habe ich die Hoff⸗ 
nung geſchöpft, von ihr nicht abgewieſen zu werden und ich bin 
feſt entſchloſſen, Deinen Vater um ihre Hand zu bitten.“ 

„O, wie freue ich mich darüber,“ rief Meinhard, den 
Kammerherrn umarmend, „ich habe bei Gott nichts davon 
bemerkt und hatte eigentlich geglaubt, Du würdeſt an keine 
Heirath denken, wenn ſich nicht eine vortreffliche Parthie 
fände, wie ſie mein Vater für mich arrangiren möchte. Das 
iſt ja herrlich, auch mein Vater wird glücklich ſein, daß 
unſere beiden Linien ſich wieder verſchmelzen und wenn Du 
zu unſerem Hauſe gehörſt, wird Dein Fürwort für mich 
um ſo mehr Wirkung haben — o, dann kann Alles noch 
gut werden.“ 

„Vertraue mir alſo,“ ſagte der Kammerherr, „und folge 
meinem Rath, mache alles klar zwiſchen Dir und Deiner 
Geliebten, das Uebrige überlaſſe mir. Jetzt aber“, fuhr er 
fort, einen Blick auf ſeine Uhr werfend, „beeile Dich, Du 
weißt, daß Dein Vater die Pünktlichkeit liebt, wir dürfen 
ihn nicht warten laſſen.“ 

Meinhard vollendete haſtig ſeine Toilette, legte ſeine 
Uniform an und ſtieg mit dem Kammerherrn, der in ſeinem 
Geſellſchaftsanzuge das Muſterbild eines eleganten Kava⸗ 
liers war, die Treppe hinab. 

In dem Empfangsſalon fanden ſie den Freiherrn Rochus 


wie es der alte Herr, auch wenn er mit ſeiner Tochter 
allein war, verlangte. Sie hatten kaum Zeit, einige Worte zu 
wechſeln, als der alte Diener die Flügelthüren des Speiſe⸗ 
ſaals öffnete und meldete, daß angerichtet ſei. 

Auf einen Wink des Barons gab der Kammerherr 
Marianne den Arm und die kleine Geſellſchaft betrat den 
Speiſeſaal, der mit ſeinem mächtigen Kamin, in dem ein 
Holzfeuer praſſelte, den alten ſchweren Eichenmöbeln und 
den Geweihen an der getäfelten Wand, trotz der Einfach- 
heit des gedeckten Tiſches, einen außerordentlich vornehmen 
Eindruck machte. 

Das Diner war ſehr einfach, aber durch das Wild, die 
Gemüſe und die Fiſche, welche das Gut lieferte und die 
muſterhafte Küche vortrefflich. 

Die Geſellſchaft war ſo heiter als immer möglich. Der 
Kammerherr führte die Unterhaltung mit Sicherheit und 
Gewandheit, er erzählte Anekdoten vom Hof und aus der 
Chronik der Geſellſchaft, jo ſcharf zugeſpitzt, mit jo feiner 
Ironie und zugleich mit jo lebendiger Schilderung der Per— 
ſönlichkeiten und Verhältniſſe, daß Marianne ganz entzückt 
davon war. 


kreter Weiſe feine Verehrung und Bewunderung auszu— 


drücken, ſo daß hinter der formellen Galanterie ein wär⸗ 
meres Gefühl durchzuſchimmern ſchien, das fie zuweilen er— 
röthen ließ, aber doch wieder ihrer harmlos natürlichen 
Eitelkeit wohlthat. 

Meinhard war ganz glücklich über die Hoffnung, 
welche ihm ſein Vetter wieder gemacht hatte und der 
Baron fühlte ſich außerordentlich behaglich bei den Er⸗ 
zählungen aus der großen Welt, der er ſo lange fern ge⸗ 
blieben war, ſo daß er mehrmals über die Anekdoten des 
Kammerherrn herzlich lachte und in ſeiner guten Laune 
noch eine Flaſche ſeines älteſten und edelſten Rheinweins 
aus dem Keller heraufbringen ließ. 

Der Kammerherr miſchte in ſeine Erzählung kleine Be— 
merkungen über die allgemeinen Zeitverhältniſſe und kam 
auch auf die Stellung des Adels zu ſprechen, wobei er den 
ſcharfen Abſchluß des Adels gegen die höheren bürgerlichen 
Stände ſcharf tadelte und hervorhob, daß die Geburts⸗ 
ariſtokratie ihre Verjüngung und Kräftigung in Verbindung 
mit der Ariſtokratie des Geiſtes und der Geſinnung ſuchen 
müſſe, welche ihr ja ſchon durch den Offizier⸗ und Beamten⸗ 
ſtand vollkommen gleich geſtellt ſei. 

Der Baron billigte dieſe Anſichten vollſtändig und Mein⸗ 
hard wurde immer fröhlicher und gewann immer mehr Ver⸗ 
trauen zu dem von ſeinem Vetter ihm verſprochenen Beiſtand. 

Sehr zufrieden erhob ſich die Geſellſchaft. Der Baron 
ſchlug den beiden Herren einen Ritt in den Wald vor, um 
noch einmal mit dem Förſter das Jagdrevier zu beſichtigen. 

Der Kammerherr zögerte ein wenig und fragte, ob die 
Kouſine ſie nicht begleiten wollte. 

Marianne lehnte dies ab, da ſie im Hauſe nothwendig 
beſchäftigt ſei und keinen Augenblick übrig habe, und ſo 
ſtiegen denn die beiden Vettern zu Pferde, um nach dem 
Walde hinaus zu reiten, ſehr zur Zufriedenheit Meinhards, 
der den dringenden Wunſch hatte, mit dem Kammerherrn 
noch über ſeine Herzensangelegenheiten zu ſprechen, die ihn 
ganz in Anſpruch nahmen. 

Der alte Baron aber zog ſich in ſein Zimmer zurück, 
um, ſeiner Gewohnheit gemäß, ein kurzes, Schläfchen zu halten. 

(Fortſetzung folgt.) 


Dabei wußte er ihr ſtets in zarter und dis⸗ 


Geſellige. 
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noſſen nach Maßgabe ihrer Arbeitsleiſtung vertheilt. 
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28 Sprechſaal. 
Jia Sprechfaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn die 
Redaktion die darin ausgeſprochenen Anſichten nicht vertritt, ſoſern nur bie 
Sache von allgemeinem Inte reſſe iſt und eine Betrachtung von vei⸗ 
ſchiedenen Seiten ſich empfieblt. 
Wir erhalten folgende Zuſchrift aus Oſtpreußen: 
Sehr geehrte Redaktion! 

Die maßvolle Haltung Ihres geſchätzten Blattes, mit der 
Sie im Geſammtintereſſe auch entgegengeſetzte Meinungen zum 
Ausdruck gelangen laſſen, macht es mir wünſchenswerth, Sie zu 
bitten, auch von mir einen Beitrag zu den ſchwebenden Fragen 
aufzunehmen. Es iſt meines Erachtens ein Mißgriff des Bundes 
der Landwirthe geweſen, daß er in ſeinen Organen eine Aus⸗ 
ſprache nicht zu geſtatten ſcheint, und während doch gerade der 
Freimuth in den Worten von Ruprecht-Ranſern das frohe Ger 
fühl für Maunesmuth und ⸗Würde erweckte, haben wir ſehr bald 
unſern Irrthum eingeſehen und liegen jetzt nicht bloß vor dem 
Herrn Landrath und ſeinem Anhang im Staube, ſondern auch 
vor unſeren Standesgenoſſen, die es verſtehen, jede ſelbſtſtändige 
Anſicht mit faſt mittelalterlichem Zelotismus niederzuſchreien. 
Die Folge davon iſt bei unſerer Volksvertretung ein fortwähren⸗ 
des ſich brüſten mit der Bewilligung der Militärvorlage und mit 
der Beſetzung des Landtages mit 42 Landräthen und auf der 
anderen Seite die Oppoſition der „imperativen“ Mandate. Auch 
ich bin einer von denen, die ſich bemühen, die Landwirthſchaft, 
jedoch ohne Ausſchluß der übrigen Stände, zu organiſiren, in 
der von einem der bedeutendſten Männer feiner Zeit — Raiff⸗ 
eiſen — angezeigten Richtung: Zuſammenſchluß aller Einwohner 
des Kirchſpiels zu Darlehuskaſſenvereinen, Zuſammenſchluß dieſer 
zu Verbänden in den Kreiſen, Provinzen und in Deutſchland, und 
in meiner langjährigen Thätigkeit habe ich ſtets gefunden, daß 
gerade die ehrgeizigen Landräthe und die von ihnen mit Beſchlag 
belegten ſogenannten „maßgebenden“ Perſonen in den Kreiſen 
ſich verſtändnißlos und feindlich unſerer Sache gegenüberſtellten. 
Da ſchwellte auch mein Herz vor Tivoli von Hoffnung, daß ein 
Losreißen vom engherzigen niederen Bureaukratismus und deſſen 
Auhang eine freie Entfaltung unſerer Kräfte hervorrufen, daß 
gerade wir Landleute genug geſundes und unbefangenes Urtheil 
haben werden, um nun der Löſung der dringenden Fragen näher 
zu treten, ſtatt ſie zu verſchärfen. Denn nicht die Noth der 
Landwirthſchaft gilt es zu heben, ſondern die Noth Aller, die 
ſoziale Noth, ſteht auf der Tagesordnung. — Statt deſſen 
haben wir nun zwei Punkte darauf geſetzt: die Doppelwährung 
und die Handelsverträge. Nimmt man das Geld als Werth⸗ 
meſſer an, ſo muß man wohl ſagen, daß die Währung am 
beſten iſt, die den ſta bil ſten Werthmeſſer abgiebt, und das 
iſt das Gold. Sicher haben wir nun durch die minderwerthige 
Valuta des Auslandes eine Differenz, die wirthſchaftlich ſtörend 
wirkt und der Berückſichtigung werth iſt, aber darin das Heil 
der Welt zu erblicken, daß man nun ſelbſt zu dieſer minder⸗ 
werthigen Valuta herabſteigt, iſt entſchieden falſch und die ein- 
fache Ueberlegung, ob deun die Länder, die jetzt den Vortheil 
von ihrer ſchlechten Münze haben, wirthſchaftlich floriren, zeigt 
uns ſchon bei dem Elend in Rußlaud, daß andere allgemein 
gültige Gründe maßgebend ſein müſſen. — Die Handelsverträge ſind 
nun ebenfalls ein ſolches Streitobjekt, und gewiß iſt es richtig, zu 
wünſchen, daß durch den Zoll der Discont der Valuta ausgeglichen 
werden möchte und das iſt bei 3,50 noch nicht der Fall; auch iſt es 
ſicher nicht nothwendig, daß das Brot theurer würde bei einem 5 Mk.⸗ 
Zoll, wenn es gelänge, Spekulations- und Zwiſchenverdienſt auf 
ein beſcheidenes Maß zu reduciren. Das wäre alſo eine Auf⸗ 
gabe, die zugleich angefaßt werden müßte; aber wo iſt da die 
Einigkeit, wo die Energie des Handelns, nicht bloß des Schreiens? 
Und ſind wir zu gleichgültig und zu feige, um hier mit aller 
Energie anzufaſſen, jo trifft uns mit Recht das Odium der 
großen Maſſe, daß wir uns vom Staat etwas zuwenden laſſen 
wollen, ohne ſelbſt den Finger zu rühren. Kann nicht mit gleichem 
Recht die immerhin größere Majorität verlangen, daß auch ihr 
dann ein Minimum von Verdienſt ſtaatlich geſichert wird? Und 
iſt denn überdies bei unſern komplizirten Verkehrs und Handels⸗ 
verhältniſſen die Garantie für ausreichende Getreidepreiſe ge» 
geben? Ich fürchte nein! dern beim Stecken des Verkehrs 
ſinken die Preiſe. So ſchrumpfen dieſe beiden Kardinalpunkte 
zu ganz nebenſächlichen zuſammen, um die ſoviel Aufhebens zu 
machen bis jetzt nur ſchädlich gewirkt hat. 

Es trifft uns alſo das Odium ohne nachhaltige Hilfe und 
da müſſen wir uns doch nach Dingen umſehen, die das erſtere 
nicht tragen und das zweite gewähren. 

Auch hier iſt es das Geld, der alte nervus rerum; und wie 
es Allen gleichmäßig zugänglich gemacht werden kann, nicht dem 
Reichen zu billigem und dem Armen zu theurem Zinsfuß oder 
garnicht, ſondern wie es belebend bis in die unterſten Schichten 
dringt, die Konſumtionsfähigkeit ſteigert und die Produktionsluſt 
erhöht, das iſt die Frage; und die Antwort: beſeitigen wir den 
Wucher, der mit dem Gelde getrieben wird! Wucher war noch 
im Mittelalter jeder Zins, die Neuzeit hat ihn ſanktionirt 
und wir verdanken ihm die koloſſale Anhäufung von Kapitalien, 
die uns zu Sklaven einiger Weniger macht. Der Einzelne iſt nicht 
ſtark genug, dagegen anzukämpfen und daher muß die Förderung 
des Genoſſeuſchaftsweſens unſere Hauptaufgabe ſein. Der 
Staat aber muß uns helfen durch Abänderung der Reichsprivatbauk 
in eine Nationalbank zur Hergabe von zin sfreiem Kredit an 
Geuoſſenſchaften, ſowie zum Bau von Eiſenbahnen, überhaupt 
Kommunikationen und Meliorationen aller Art. Wenn das der 
Fall ist, dann wird auch die Einkommenſteuer ſoviel Er⸗ 
trag geben, daß ſie die ein zige Abgabe bilden wird. 

Um bei dem Landwirth anzufangen, denke ich mir die Sache 
ſo: Findet der jetzige Beſitzer, der dem Gedanken freiwillig oder 
gezwungen näher treten will, eine ſolidariſch haftbare Genoſſen⸗ 
ſchaft, die zur Selbſtbewirthſchaftung für ihn eintreten will, ſo kann 
letztere von der Bank den vollen Preis als zinsfreien Kredit erhalten. 
Hat nun der Beſitzer bis dahin etwa 14000 Mk. Zinſen jährlich 
bezahlen müſſen, ſo hat die Genoſſenſchaft vielleicht einen Rein⸗ 
gewinn von 20000 Mk.; hiervon gehen zunächſt die Steuern mit 
z. B. 20 % alſo 4000 Mk. ab; von dem Reit werden vielleicht 
SC0O Mk. Kapital zurückgezahlt und 8000 Mk. unter die Ge 
J 
ſehe von dem weiteren Ausbau des Gedankens ab und here 
es Jedem, die großartige Einfachheit des ganzen wirthſchaftlichen 
Lebens daraus herzuleiten. Ich höre dagegen den beliebten 
Ausdruck „Utopie“ oder den Hinweis auf frauzöſiſches Aſſignaten⸗ 
weſen, aber ich bin beruhigt in dem Gedanken: gut Ding will 
Weile haben. Noch laufen die Prärogative der Reichsbank bis 
1901 und wir ſind ſo ſehr in der Knechtſchaft des Kapitals und 
des Vorurtheils, daß wir wohl vorher nicht daran rütteln werden. 
Eins aber können wir vorbereitend thune uns zum Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen heranbilden, und ſo bitte ich die Leſer des Geſelligen 
zum Schluß: Gründen Sie in jedem Kirchſpiel zunächſt ländliche 
Darlehnskaſſen Raiffeiſen'ſcher Art und ſchließen Sie fie der 
Centralſtelle an, denn wir ſtreben auf privatem Wege an, was 
der Staat im Großen ſchneller erreichen könnte. Wir wollen 
das Geld, das zum Schaden Aller eentraliſirt iſt in wenigen 
Händen, wieder zurück in die blutarmen Glieder leiten. Schon 


find wir zuſammen 1246 Vereine mit ca. 150003 Mitgliedern. 
Schließen wir uns alle an, Mann für Mann und kämpfen wir 
jo nur der Ausbeutung zum Trotz, ſonſt Allen zum Heil. 
Gutsbeſitzer Knauff⸗Kobulten, 
Verbandsanwalt ländlicher Genoſſenſchaften für 
Oſtpreußen. 
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Albert Aelficke 
Vommerſche Waagen: Habriß, Stettin. 


AR !tefert unter Garantie bei günſtigen 
nn + —- Bir € P 
| i RT Zahlungs - Bedingungen: Lowry, 
(N | | 
0 ö } J 


Fuhrwerks⸗ und Vieh Waagen 
mit Laufgewicht, Syſtem Aeffcke 
D.⸗R.⸗P. 66765 u. Gewichtsſchaale. 
Korn: und Brennerei⸗ Waagen 
D. N.⸗P. 30704. 
Koſtenauſchläge und Kataloge gratis 
Se und frauco. (6430 
Reparatur- Werkſtatt für land 
Em wirthſchaftliche Maſchinen. 
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a == Magen-Tropfen, 
vortrefflich wirkend bei Krankheiten des Magens, find ein 7 | 
unentbehrliches alibekanntes Haus- und Dolksnittel. | 


Merkmale, an welchen man Magenkrankheiten erkennt, find: Appetitleſigkeit. 
Schwüche des Magens, übelriechender Athem, Blähnng, ſaures Aufſtoßen, Colik, 
N Sodbrennen, übermäßige Schleimprobnetion, Gelhſucht. Ekel und 
Erbrechen, Magenkrampf, Haitleibigkeit oder Verſtopfung. 
ey Auch bei Nopfſchmerz, falls er vom Magen berrührt, Nebers 
laden des Magens mit Speiſen und Getränken, Würmer⸗, 
Ber Leber: und Hämorrhoidalleiden als heilkräftiges Mittel erprobt. 


. Bei genannten Krankheiten haben ſich die NMarlazelſer 
* [Magen- Fropfen ſeit vielen Jahren auf das Beſte bewährt, 
was Hunderte von Zeugniſſen beſtätigen. Preis A Flaſche ſammt 
Gebrauchsanweiſung 80 Pf., Doppelflaſche Mk. 1.40. Central⸗ 

2 Verſand durch Apotheker Carl Brady, Kremſier (Mähren). 


Man bittet die Schutzmarke und Unterſchrift 
zu beachten. 


Die Mariazeller Magen Tropfen find echt zu haben in 


den meiſten Apotheken 


Biſchofswerder: Kossal'ſche Apotheke, Briefen: Apot Oscar Schüle. 
Gilgenburg: Apoth. M Fenersenger, Gollub: Adlerapotheke, 
Leſſen: Apoth. F. Butterlin, Pakoſch: Apoth. E. Ohm, 
Rehden: Apoth. F. Czygan, Strasburg: Löwenapotheke, Adlerapotheke 

Vorſchrift: Aloe, 15%, Zimmetrinde, Corianderſamen, Fenchelſamen, 
Anisſamen, Myrrha, Sandelholz, Calmuswurzel Zittwerwurzel, Entianwurzel, 


Rhabarbara von jedem 122, Weingeiſt 60% — Te. 
® 
Kirchner & 
Leipzig - Sellerhausen 


Aelteste und leistungsfähigste Fabrik von 
Säge-Maschinen und 


Holzbearbeitungs - Maschinen. 
Ueber 26000 Maschinen geliefert. 

— Specinlität: o—— 
Patent-Vollgatter. 
83 Schnelle Bedienung, — Günſtige Bedingungen. 
9 MWMWieltausstellung Chicago höchste Auszeichnung 

7 Ehrendiplome, 2 Preismedaillen. 
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Ich verſende als Sperialität meine Schleſiſche Bebirgd-Halbleinen 
74 Ctm. Breit, für 13 Mk., 80 Cim. breit, für 14 Mk. 


O Sdlefifhe Gebirgs⸗Reineleinen & 


76 Ctm. breit, 16 Mk., 82 Ctm. breit, 17 Mk., in Schecken von 
33½ Metern, bis zu den feinſten Qualitäten. Muſterbuch von 
ſämmtlichen Leinenfabrikaten franco. Viele Agerkennungsſchreiben. 
Ober-Glogau f. Schl. J. Gruber. 


1 4 er mm = 5 G ei a „| . Te “ 
y: * — er . 15 gr iD ii 
*3 * n - * * N 
Er 
en 


22338 * en 
5 u Dr u HS * . — 
vr ”.- > W „ wu. * . 
* ME u. 5 
€ > wer 2 2 * 
— — — 


eld-Lotterie. 


E Ulmer Münsterban Oggersh. Kirchban 
2 Ziehung 16. Januar. Ziehung 18. Januar. 2 
Hauptgewinn baar ohne Abzug | Hauptgewinn baar ohne Abzug FB 
75 000 Mark, im glückl. Falle 40 000 Mark g 
1/, 3 Mark, ½ 1 Mark 7 Mk. 2,25, 1% Mk. 1,25, 1, 75 Pf. 
sortirte Nummern: sortirte Nummern: = 
11% Mark 10, 1½0 Mark 2,50. 1½ Mark 12,50, 1½ Mark 7,50, 
11 % Mark 1, 3% Mark 3.00. 11/, Mark 6,00. 


Porto und Liste je 30 Pfennig. — Nachnaume 20 Pfennig extra 


Hermann Unger, a Berlin C., f 


14 Spandauerbrücke 14. 
Coupons und Briefmarken nehme in Zahlung. 


Doppel⸗Nalz⸗Geſundheits⸗Bier 


Neronuvalesceuten, Kindern und Krauken ärztlich empfohlen. 


in Flaſchen und Gebinden, i 
E Prima Putziger Bier 


g 2 Prima Weiß⸗VBier 2 
3 2 empfiehlt s a (3129) 
Brauerei Alt⸗Schottland bei Danzig Nr. 68. 

A. Fischer Ir. a 


u 8 fen . 
lanlnos, von 380 Mk. an 
Ohne Anzahl. a 15 Mk. monatl 


kostenfreie 4 wöch. Probesend gut erhalten, hat zu verkaufen 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16 (99) E. Dessonneek. 


Schaufenster. 


Vorletzte Ulmer Münsterhau-Geld-Lotterie 


ginal-Loose zum Planpreise a 3 M. Porto u. Liste 30 Pfg. empfiehlt und versendet auch unter Nachnahme 
In Graudenz zu haben bei Eugen Sommerfeldt. 


„ Prima Jopen Bier 3 1 


IH Schraub- u. Steihfollen „Patent Aeuß“ 
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die Wagenfabrik von C. F. Roell a 


Schaufenſter und Ladenthüre, 


Ziehung 16. J anuar 1894 


Hauptgewinn 


3000 ME. 
Carl Heintze, 


Berlin W., Unter den Linden 3. 
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machen die neuerfundenen 


1 Original Genfer Galdin-Kamenlnr- Taschen- Ohren, 


AH) 


Dieſe Uhren find vermöge ihrer prachtvollen und eleganten Ausführung 
von echt goldenen Uhren ſelbſt durch Fachleute nicht zu unterſcheiden. Die 
wunderbar ciſelirten Gehäuſe bleiben immerwährend abſolut unverändert und 
wird für den richtigen Gang eine dreijährige ſchriftliche Garautie geleiſtet. 

Preis per Stück 10 Mark. 
Hierzu paſſende echte Goldin⸗Uhrketten mit Sicherheits⸗Carabiner, Sports⸗ 
Marquis oder Pauzer⸗Jaçonu, per Stück 3 Mark. 
1 > jeder Uhr gratis ein Lederfutteral. 2. 

Die Goldin⸗Uhren ſind in Folge ihrer vorzüglichen Verläßlichkeit bereits bei 
den meiſten Beamten der öſterreichiſchen und ungariſchen Staatsbahnen im 
Gebrauche und ausſchließlich zu beziehen durch das Central⸗Depot: 
Alfred Fischer, Wien I., Adlergasse 12. 

Verſendung zoll⸗ u. portofrei gegen Nachnahme od. Voreinſend. des Betrages. 
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die erforderliche Gebrauchsanweisung zu ertheilen sich freundlichst 
bereit erklärt kat. 5 
Mit den etwa nöthigen kleinen Abünderungen bei Zimmeröfen & 
3 sind betraut: 2 


. 12% 5 — 3 BR 32% 1“ RE er 68 — 
Braudmkohlenberg werk 
RN Tr e 
5 = 8 AN ö des * 

5 48 8 3 

2 2 » 2 5 
18 3 8 

1 Die Preise für . 
4 Fein Seslebte Braunkohle 8 

95 sind für dlesen Winter wie folgt festgesetzt: 8 

> Einzelverkauf: av Crube pr. Hektol. G25 ke) Mk. —35 8 

125 „ Bahnhof Tuchel pr. Hektol. „ —.50 K 8 
5 „ france Haus Tuchel pr. Hektol. „ —,55 @ 2 
75 Pro 140 Hektol. (10,000 — 10,500 Ko.) franco Waggon Tuchel Mk. 60,— 5 x 
2 Tr . » 2 F 8 45 

0 Lager in Konitz bei Herrn F. X. Stengel, welcher auch & 
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die Ofenfabrikanten Simon und Richter in Konſtz. 
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Hohle Zähne 


erhält man dauernd in gutem brauch⸗ 
baren Zuſtande und ſchmerzfrei durch 
Selbſtplombiren mit Künzels ſchmerz⸗ 
tillendem Zahnkitt. Flaſchen, für 1 Jahr 
ausreichend à 50 Pfg. bei Fritz Kyser. 


| Chicago 1303. Höchſte Nus zeichnung. 7 

11 Fan gegen Froſt, rauhe; 
übertroffen 3 
| nn Toilstte- ' in! 
d. Lan.⸗Jabr. Martinikenfeldeb. Berlin;! 


Nur echt dieſer ° 
mt V Schutzmark.? 


liefert 
die belichtesten 


Mischungen 


92 8 Zu haben in L 

au, 82 N in Deufschland. 5 in Blenhdeſen 

Legs d- A. inntuben a 20 und 
Idee INN Sed a 40 Pfg. 10 K. 


n Graudenz in der Schwauen;; 
Apotheke und in der Lözven⸗ 
Apotheke ſowie in der Drogerie 
von Priz Kyser, von Apotheker Hans 
Raddatz, von C. A. Sambdo und 
in der Drogerie zum roten Kreuz von 
Paul Schirmacher. In Mohrungen 
in der Apotheke von Simpson. In 
Saalfeld Opr. bei Adolph Dis 
kowski. In Biſchofswerder ing 
der Apotheke von P. Kossak. In 
Gilgenburg in der Apotheke von 
H. Teuersenger. In Leſſeu in der 
Buiterlin’schen Apotheke. In Soldan 
in der Apotheke von Otto Hörs. In 
tehden in der Apoth. v. F. Gzygan 
ſowie in ſümmtl. Apotheken und! 
Drogenhandlungen Weftprent. U 


(3586) 


Depots bei Herren Thomaschewski & Schwarz, 
Marchlewski & Zawacki, Rad. Burandt. 


Insmohl Shim 


in verſchiedenſten Formen zu billigen Preiſen, 
ferner für den Hufbeſchlag im Winter 


meißelförmige Schraubſtolen mit Hohlkehle 


offerirt zu Fabrikpreiſen 


Meter f. blau, | J 
B ſchwarz o. braun cheviot 
zum Anzuge für Mk. 10; 210 desgl. zu 
Herbſt⸗ od. Winter⸗Palet. 7 Mk. ver: 
ſendet franco geg. Nachn. J. Büntgens, 


Tuchfabrik, Eupen bei Aachen. Ans 
erkannt vorzügliche Bezugsquelle. (3181) 


Inhaber R. G. Kolley 
Danzig, Sleiſchergaſſe No. 7/4. 
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Hau! 
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e in allen Qualitäten. 


Goldene und silberne 
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Die Große Silberne „ 


der Deutſchen Landwirthſchaftlichen Geſellſchaft 
für neue Geräthe erhielt für 1892 der 


Bergedorfer AH Ta- Separator. 


de 


Laval in ſolche Pate 
don unſeren Monteuren an Ort und Stelle ohne Betriebsſtörung unter 
Garantie ausgeführt. 


stattgehabten internationalen Locomobil-Concurrenzen 
hervorgegangenen Locomobilen sind gegenwärtig noch in Benutzung 


Kessel, Dampfmaschinen. Centrifugalpumpen, und 
liefert: 


in Ulm ſtatt. 
1 1,0 Mk., 


Leo Joseph, Berlin W., Sn 


das größere Einzahlungen auch durch Giro⸗Conto der 3 bank entgegen⸗ 
nimmt. 
werden. 


Ulmer Münsterbauloose. 


Looſe à 3 Mk., 
1 10 Mt., 1½ 5 Mk. Porto u. Liſte 30 Pfg. extra. 


Leiſtung 1500 — 2100 Ltr. mit 1 Perdekraft 1250 Mk. 
8 


00-1000 Ltr. mit Göpel 950 „ 
500 — 600 Ltr. mit 1 Pony 20 
250 — 300 Ltr. mit 1 Meierin 590 „ 
125 — 150 Ltr. mit 1 Knaben 300 „ 

55— 60 Lir. 295 „ 


Alfa⸗Separatoren 


werden nur von uns geliefert und übernehmen wir für etwaige 
von uns nicht aufgeſtellte Alfa⸗Separatoren keinerlei Ver⸗ 


autwortung. 
ni Umäuderungen von älteren Separatoren Patent 
Sreiberr v. Bechtoldsheim Alfa : Separatoren werden 


Alfa⸗Hand⸗Separatoren ſind die einzigſten auf den 


Weſtprenßiſchen Gruppenſchanen 1892 prännirten Milchſchleudern 


Bergedorfer Eiſenwerk. 


Haupk⸗Pertreter für Weſtpreußen und Regierungs⸗Bez. Bromberg: 


O. v. Meibom 
e 491. Bahr eure 491. 


F R. N I 


Magdeburg -Buckau. 
Breeutendste Locomobil- 
fabrik Deutschlands. 


Loeomobilen 


m. ausziehbaren Röhrenkessein 

von 4-200 Plerdekraft, 

Husserst sparsam arbeitend, 

8 . = 5 für Landwirthschaft 
und jegliche Pal; uer Allein und Grossindustrie. 

Wolf’sche Locomobilen siegten auf allen in Deutschland 


der Fabrik. 
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Sämmtliche seit mehr als 30 Jahren aus 
R. Wolf baut ferner: Ausziehbare Köhrendampf- 


Dreschmaschinen bester Systeme. 


* W. Strehz, on un ar — 


ere 


Die Ziehung der Almer Geld: 
Lotterie, Hauptgewinne 75000 Mk., 
30000 Mk., 15000 Mk., im Ganzen 
3180 Geldgewinne mit 342 000 Mk. 

a findet beſtimmt am 16. Jauuar und 
folgende Tage vor Notar u. Zeugen 
Die Verſendung der Original Looſe a 3 Mk., der Antheile 

1% 15 Mk., / 1 Mk., 6¼% 9 Mk. geſchieht durch das Bankgeſchäft 


Potsdamer⸗ 


Jeder Beſtellung müſſen für Liſte und Porto 30 Pfg. beigefügt 


2495 


Ziehung am 16. Jaunar 1894 und folgende Tage. 


Haupttreffer: 75000, 30000, 15 000 rc. baar. Orig.⸗ 
Antheile ½ 1,75 Mk., 1 1 Mk., ½ 50 Pfg., 


Peter Loeve 
Bankgeſchäft, Berlin C., Grenadierſtraße Nr. 26. 


2 Adr. - Glüctepeter, Berlin. 


Schwedeuſtraße 26, B R ® 1 BERG Schwedeuſtraße 26. 


Kunſt⸗ und Möbel⸗Tiſchlerei mit Dampfbetrieb 


gegründet 1817 


empfiehlt fein grosses wohlsortirtes Möbel-Lager für 


Brautaussta 


zu billigſten Preiſen; ebenſo 


Zimmereiurichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und 
Polſterwaaren 


in moderner Zeichnung und vorzüglichſter Ausführung. 

Entwürfe zu ganzen Haus: und Wohnungs⸗Einrichtungen werden in meinen Zeichen⸗ 
Stuben koſteufrei ausgeführt. 

Preislisten werden frante — eee er es Graudenz. 
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Medaillen für vorzügliche Leistungen 
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Molker ei eee und Eisengiesserei. 
General-Vertretung für Burmeister & Wains-Centrifugen. 


— Neu 


Ahlborns 


System Babe ock. 


Prospeste auf gefl. Aufrage. 


Ausführ ng 60 malen Folker eien nach allen Systemen. 


IIlustrirte u mit vielen Neuheiten gratis. 


Lunge und Hals. 


Dr. Lie h- 


haber@ mit ibren neue sten Forse hungen unt det „nt- 


© Die grossen PRORE der medteintschen Wissenschaft, Dr. Koch, 
reich, Dr. Lanne longue, 
deckungen die gauze gebildete Welt in Aufregung verset.t. Galt es doch nichts 
weniger, als den Kampf gegen den grössten Erbfeind des Menschenge chlechts, gegen 
die allverheer-nde Lungentuberkulose (Lungenschw indsucht. Wenn es nun 
einerseits dankenswerth anzuerkennen, dass durch die rastlosen Bemühungen obiger 
Gelehrten Fortschritte in der Bekämpfung dieser Krankheit gemacht worden sind 
so muass andererseits ebenso offen eingeräumt werden: Ein wirkliches Mit tel 
gegen die Tuberkulose ist bisher nicht gefunden. Weder Koch mit seinem 
Tuberkulin, noch Liebreich mit seinem Cantharidinsauren Kali, noch 
Lannelongue mit seinem Zinkchlorid haben das angestrebte Ziel erreicht. 
Was bleibt unter solchen Umständen den armen Leidenden anders übrig, als wiederum 
zurückzugreifi en zu den von der Natur selbst gelicferten, allerdings einfachen, aber 
in ihrer Wirkung immerhin relativ sichern Heilmitteln? Schon der ewige Kreislauf 
Alles Seins bedingt ein stetiges Wiederkehren zum Alten, bereits einmal Pagewesenen. 
Allen Neuerungen und Eründungen auf medicinischem Gebiete zum Trotz kehrt 
daher der hülfesuchende Kranke immer wieder zurück zu Heilmitteln, wie sie uns 
in 80 überaus reichlichem Maasse von der Natur selbst rein und unverfälscht dar- 
geboten werden. Ganz besonders gilt dieses bei solchen Krankheiten. denen sellıst 
die heutige, "#0 hoch stehende medicinische Wissenschaft nicht gewachsen ist, gegen 
die ein wirkliches Hülfsmittel noch nicht existirt, wie das namentlich bei der 
Lungentuberkulose der Fall ist. Zwar kennen wir auch kein Kraut, mit 
welchem eine directe Heilung der vorgeschrittenen Stadien dieser Krankheit zu er- 
zielen wäre, wohl aber existiren Pflanzen, mit Hülfe deren wir mit Bestimmtheit eine 
Erleichterung und Besserung der damit verbundenen Symptome herbeizu- 
führen im Stande sind. Hierzu sind namentlich die Polygoneen (Knöterich- 
Gewächse) zu rechnen, weshalb wir dieselben auch in älieren Pharmacopoeen 
1 officinellen Arzneibüchern) und botanisch-pharmakognostischen 
Verken wiederhvlt aufgeführt finden. Der ehemals gebräuchliche Knöterich wächst 
allenthalben in Mittel- Europa, zu seiner vollen Kraft uud Grösse gelangt er indessen 
nur in einzelnen Districten Russlands, wo er seit undenklichen Zeiten als Brust- 
thee gegen alle Erkraukungen und krankhaften Affectionen der Athmungs-Organe 
von Aerzten und Laien erfolgreich angewandt wird. Boden und Klima tragen 
dort gemeinschaftlich zu seiner vollen Entwieklung bei, so dass der Russische 
Knöterich mit Fug und Recht den wirksamsten Heilkräutern zugezählt werden 
muss. Eine Panacee gegen die Lungentuberkulose ist auch der Russ is che 
Brustthee keineswegs, derselbe wirkt aber derartig antikatarrhalisch und 
schleimlösend, regenerirt in so hohem Maasse sämmtliche Respirations- 
Organe, dass er zur rechten Zeit — also bei begianender Phthisis und in den Anfangs- 
stadien der Lungentuberkulose — angewandt, von allen bestehenden Mitteln als das 
einzig wirksame angesehen werden sen da nur hierdurch ein weiteres Umsich- 
greifen des Kraukheitserregers a ‚pri ori verhindert werden kann. — Wer daher an 
Lungentuberkulose, Luftröhren-" (Bronchial-) Katarrh. Lungen- 
spitzen-Affectionen, Kehlkopfleiden, Asthma, Athemnoth, Brust- 
beklemmung, Husten, Heiserkeit, Bluthusten etc. etc. leidet, verlange 
und bereite sich den obigen Brustthee, welcher echt in Packeten & Mk. bei 
Ernst Weidemann in Liebenburg a. Harz erhältlich ist. — Wer sich 
vorher über die grossen und überraschenden Erfolge, über die ärztlichen Aeusse- 
rungen und Empfehlungen dieser Pflanze, über die dem Importeur gewordenen Aus- 
5 informiren Will, verlange daselbst gratis die über die Pflanze handelnde 
rochure. — 

„Le Journal de Médecine“ in Paris schreibt in seiner „Revue neuer 
Heilmittel®: Eine Pflanze aus der Familie der Polygoneen wächst in Russland. Sie 
enthält als wesentlichsten Bestandtheil ein grünes Oel. Herr Dr. Lascoff hat damit 
und zwar als Decoction bei verschiedenen Affectionen der Athmungsorgane, speciell 
bei Bronchitis und Tuberkulose, Versuche angestellt. Bei 112 Kranken, Tuberkulosen 
im ersten Grade, erhielt er 90 Heilungen. Die Erscheinungen, die am ehesten sich 
legten, waren Fieber und Auswurf. Zu gleicher Zeit ergaben Auscultation und Per- 
cussion eine merkliche Besserung der verletzten Lungenflügel Es scheint daher, 
dass diese Pflanze direct auf den Baeillus wirkt, sei es durch Zerstörung seiner 
Lebensföhigkeit, sei es, dass sie die Lungengewebe für Entwicklung der Parasiten 
ungeeignet macht. In anderen Stadiengvon Tuberkulose sind selbstredend die 
Resultate keine so angenfällige, doch wenn man anch keine Heilung erzielt, erreicht 
man zum Mindesten Besserung des Hustens, Verminderung des Auswurfes und über- 
müssigen? Schweisses. Die Pflanze verabreicht man als “Decoction, 30 Gramm auf 
einen Liter Wasser, welche man innerhalb 24 Stunden zu sich nimmt.“ (100) * 
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Viertes Blatt. 


Graudenz, Sonntag!] 


lunſer Garten im Jauuar. 


Wiederum iſt über unſere in Schlaf geſunkene Natur 
der bedächtige und doch ſo unaufhaltſame Flügelſchlag 
eines Jahres dahingerauſcht. Im grauen Nebel iſt das 
alte Jahr entſchwunden und aus dem grauen Nebeldunſt 
unſeres dahinrollenden Erdheims leuchten uns wieder die 
feierlichen kurzen Morgenſtrahlen der Januartage auf, die 
uns in freundlichem Mahnen die zitternden Lichter an die 
Wand der Morgenſtube ſchreiben: hier habt Ihr ein neues 
Jahr — benutzt es, Euch Zufriedenheit und Verſchönerung 
Eurer Erdentage zu ſchaffen! 

Und an wie vielen Fenſtern ſolcher Winterſtuben, ehe 
die ſonntäglichen Kirchenglocken von ihren hohen Stühlen 
hallen, kuieen jetzt Kinder, ihr Weihnachtspferdchen hinter 
ſich, drücken den Sparnickel an die gefrorenen Scheiben, 
daß des deutſchen Reichsadlers Schwingen und Wappen⸗ 
zierathen köſtlich im Eiſe flimmern! Sie machen ſich dann 
mit dem warem Finger ein Guckloch und ſehen mit einem 
kleinen Seufzer hinaus in den lieben ſtillen Garten! Die 
glücklichen Unglücklichen! „Glückliche Unglückliche? warum 
denn?“ Nun, ſie ſind glücklich in ihren Gedanken an die 
ſommerlichen Freuden und das Glück, das ſie da drüben 
im lieben, lieben Garten ſchon verlebten, und recht un⸗ 
glücklich, daß der grimme Winter ihnen jetzt das Glück 
3 ihnen ſeine eiſige Fauſt zum Guckloch herein⸗ 
macht. 

Aber wie viele anderen Kinder kauern vor ihrer ge- 
frorenen Scheibe; ſie haben vielleicht auch einen Nickel ab⸗ 
jedrückt und er iſt das einzige, das fie beim Anblick er⸗ 
freut! Sie mögen noch ſo große Gucklöcher hauchen: es iſt 
nichts dahinter, was ihre Seele mit freudiger Erinnerung 
erfüllt. Sie ſehen mit ſtumpfer Gleichgültigkeit zu den 
rauen Wänden der Nachbarhäuſer oder auf den halbver⸗ 
chneiten kahlen Platz, auf dem einige ſchiefe Wäſchepfähle 
einem Haufen Bauſchutt Geſellſchaft leiſten. So war es 
immer und ſo wird's bleiben. Ihnen iſt die Erinnerung 
an das Glück des Tummelns im grünen blühenden Gurten 
unbekannt. Die Bedauernswerthen! Sie ſtarren auch als 
„Unglückliche“ in den Winter hinaus, denn auch in ihrer 
Bruſt wohnt das Sehnen nach Frühlings- und Sommerzeit; 
aber nicht als glückliche durch die Erinnerung, ſondern als 
trübſelige. 

Wie, wenn das nun bei vielen anders würde, wenn die 
vielen häßlichen Oedplätze, die in Stadt und Land ſo manchen 
gan hübſchen Häuſern ein unwohnliches, unordentliches 

usſehen geben, immer mehr und mehr verſchwänden, 
wenn jetzt beim Auſſteigen des Sonnenbogens auch manch 
ſchöner praktiſcher Gedanke aufſtiege und dann rührige 
Hände mit Hacke, Spaten und Karren hantirten, und die 
Stätten der langweiligen Oede und freudloſen Unordnung 
ſauberen Hausgärten wichen, über die ein bald einziehender 
Frühling ſeinen erſten Blüthenſchnee ſchüttete? Würde da 
mit der Freude um das Haus nicht auch ein Lichtſtrahl 
von Freude ins Haus mit einziehen?! „Ach papperlapapp! 
laſſen Sie uns doch mit dem verhimmelnden Zeug zufrieden: 
einen Garten aulegen koſtet Geld und Arbeit; dann bringt 
er nur Schererei und zu guter letzt werden uns die paar 
ſauren Birnen doch geſtohlen! die Jöhren können ſich da 
unten auf dem Platz viel beſſer aushaſten, Kuhblumen 
iebt's auch drauf, gratis, und der Happen Schutt liegt 
ange gut da!“ 

Bravo! Herr Schlaudermaun! Vor ſolch wackerer An⸗ 
ſicht zieh' ich den Hut, denn ſie iſt ſo recht dazu geeignet, 
die ſchwarze Folie abzugeben, aus der der Demant echter 
Liebe zum Garten und Gartenbau doppelt hell erſtrahlen 
muß. Ich verſage mir, Herr Schlaudermann, ſchon um 
uicht ins „Verhimmeln“ zu verfallen, auch jedes Wort der 
Widerlegung; will letztere vielmehr einem Dritten, Un⸗ 
parteiiſchen überlaſſen, indem ich zu ſtiller Januar⸗ 
betrachtung goldeswerthe Worte eines ganz ſchlichten Garten⸗ 
freundes hier folgen laſſe. Er hat ſie, ganz aus ſich und 
ſeiner kleinen Welt heraus, vor einigen Jahren an die 
reichaufblühende Leſergemeinde einer beliebten Gartenzeit⸗ 
ſchrift gerichtet. 

„Für alle Schätze der Welt“, ſo ſagt unſer Glücklicher, 
„gebe ich nicht das kleine Fleckchen Erde her, wo ich ſelbſt 
meine Blumen pflege, mein Obſtbäumchen ſchneide, und das 
köſtlichſte Südfruchtſpiel einer reich beſetzten Taſel wiegt 
nicht den Apfel auf, den ich vom ſelbſt gezogenen Baum 
pflücke. Mein Garten unter meinem Fenſter iſt mir der 
Prunkraum meines Hauſes, die Schatzkammer meiner Habe; 
er iſt für mich die Hauskapelle, worin mir jede Blume zu⸗ 
ruft: „Es iſt ein Gott!“ Hierin flüchte ich mich in jenen 
Stunden, an denen unſer Leben ſo reich iſt, wo wir uns 
vergeblich fragen: womit haſt Du ſie verdient? Und, ſiehe 
da, Sorge und Kummer fliehen beim Anblick meiner Lieb⸗ 
linge! Hierhin dringt nicht der Schwall des Meuſchen⸗ 
treibens, hier giebt nichts Zengniß von dem Kampf ums 
Daſein, von dem Haſſe, der unter Menſchen wohnt. Hier 
iſt Friede! 

Mein Garten bietet mir aber noch mehr: er iſt der 
Tummelplatz meiner Kinder, das Himmelreich der herrlichen 
ſorgenloſen Jugendzeit. Hier liegt ſein größter Segen. 
Meine Kleinen haben nicht nöthig als aufgeputzte Püppchen 
die Straße zum Schauplatz einer ihnen aufgedrungenen 
Dreſſur zu wählen. Frei wie das muntere Reh können ſie 
umherſchweifen und ſpielen, nur geleitet von dem jedem 
Kinde innewohnenden Gefühl für die Schönheiten der ſie 
umgebenden Natur. Hier zeige ich meinen Kindern den 
gütigen Schöpfer in dem, was er ſchuf; hier erkläre ich 
ihnen die auf Jahrtauſende gegründete Ordnung der Natur, 
die auf eine uns unbegreifliche Einſicht gegründeten Geſetze 
des Lebens. Hier erforſche ich mit ihnen, wie jedes Natur 
weſen hir ſich ſelbſt lebt und für jein Leben kämpft. Hier 
erkäre ich ihnen, daß jedes Geſchöpf einen Zweck im Haus⸗ 
halte der Natur erfüllt. 

Hier lernt das Kind gehen, ſich bewegen, ſpielen, ge⸗ 
horchen, arbeiten, zum ſpäteren Lebenskampfe ſich vorbereiten. 
„Gebt den Kindern den Garten wieder!“ — Es iſt aber 
nicht uur das Gemüth, welches im Garten Pflege findet, 
auch der Körper bekommt ſeinen Antheil. Hinten, verdeckt 
von Holder und Syringe, liegt die nie verſiegende Speiſe⸗ 


kammer meines Heims, der Obſt⸗ und Gemüſegarten. Hier ! 


Der 
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wächſt mir jahraus, jahrein, auf kleinem Fleckleine Frucht⸗ 
fülle, wie ſie mancher umfangreiche Garten nicht aufzuweiſen 


hat. Woher das kommt? Weil ich Zeit und Land aus⸗ 
nutze, weil ich jedem Obſtbaume, Strauch, jedem Kohlkopf 
das ihm zuträglichſte Nahrungsquantum gebe, keinen unbe⸗ 
nutzten Platz dulde, jede nichtsverſprechende Pflanzen ent⸗ 
ferne, alle Vegetationsfeinde vertilge, kurz, meine Feier⸗ 
ſtunden ganz meinen Pfleglingen widme. So läßt ſich jedes 
Gärtchen nutzbar machen durch Gemüſebau, Obſt, Blumen, 
oder Samen, woran es dieſer und jener Gegend mangelt. 
Dabei macht das bloße Willen einer neuen Errungenſchaft 
dem echten Natur⸗ und Gartenfreunde Freude, und welcher 
Genuß iſt es, hinterm gemüthlichen Kaffeetiſch in der 
grünen Laube, vor ſich die unter Blumen ſpielenden Kinder, 
aus einer Gartenzeitung über die Gärten anderer, über 
neugezüchtete Blumen, Obſt oder Gemüſe zu leſen, die 
eigenen Erfahrungen anderen Gartenfreunden mittheilen zu 
können! 

Garten, Wohnung und Familie ſind drei unzertrennliche 
Dinge und jeder gemüthreiche Menſch muß Genuß am 
Garten empfinden. Mögen meine Worte dieſen Genuß 
anregen und alle, die ſie leſen, mit mir eins ſein, die Liebe 
zu der uns umgebenden Natur — der Garten iſt ja weiter 
nichts, als eine in ihren Idealen ſich uns darbietende 
Natur — überall zu wecken und zu erhalten; eins ſein, 
das Schönſte, was wir Menſchen kennen, das Glück in der 
Familie zu erhöhen! Der ſtärkſte Hebel dazu iſt unſer 
Garten!“ — 

Zu dieſen tiefgefühlten Worten Erläuterungen hinzu⸗ 
fügen, hieße ſie nur abſchwächen; mögen ſie in manchem 
unſchlüſſigen Gemüthe das erwecken, was ihm bisher ab⸗ 
ging und, ſoweit es nur immer möglich, den Worten freudige 
Geltung geben, daß Familie, Wohnung und Garten drei 
unzertrennliche Dinge ſein müſſen. 

Am Thore des neuen Jahres werden ſo viele ſchöne 
Entſchlüſſe gefaßt, warum nicht auch der beſtimmte Vorſatz, 
wo immer örtlich ausführbar, ſich und den Seinen, vor⸗ 
nehmlich ſeinen Kindern, einen lieben Garten zu ſchaffen 
oder den bisher ſtiefmütterlich behandelten zu einem kleinen 
Frucht⸗ und Freudenquell umzugeſtalten? Jetzt im Januar, 
wo draußen alle anderen Arbeiten ruhen, iſt die Zeit zu 
planen und dem freudig Geplanten durch Abſtecken und 
Beginnen der Erdarbeiten — ſofern irgend ſchneefreier, 
offener Boden — vorläufige Geſtaltung zu geben. Die 
Schwierigkeit iſt nicht groß: wer die Sache nicht ſelbſt zu 
machen verſteht, mag ſich vom Gärtner einen Plan fertigen 
laſſen. Aber auch dieſe Koſten können vermieden werden, 
wenn uns fertige Pläne aus einer guten Gartenzeitſchrift 
zugänglich; wir können dann darauf ganz nach unſerem 
Bedürfniß und Geſchmack abändern. 

Wenn der letzte Spatenſtich endlich vollendet, der Lenz 
mit Vogelſaung, jungem Grün und den erſten lieblichen 
Frühlingskindern eingezogen, wird ſich der angehende Garten⸗ 
freund kaum noch der alten Wüſte um ſein Haus erinnern; 
es wird ihm tagen, daß die beſcheidenen Koſten der Anlage 
ſich für ihn und die Seinen bald reichlich und köſtlich ver⸗ 
zinſen werden. Heinrich Frhr. v. Schilling. 


Haus⸗ und Laudwirthſchaftliches. 


Wodurch kann dem Erſticken der Fiſche unter der 
Eisdecke vorgebeugt werden? 
Schirmer » Neuhaus berichtet uns: Maßnahmen, um den 


Fiſchen Sauerſtoff zuzuführen, ſind nun ſchon mit verſchiedenen 


Apparaten getroffen worden, indes bis jetzt ohne genügenden 
Erfolg. Blechapparate, mit Sprit gefüllt, ſollten das Zufrieren 
vermeiden, was indeß bei dem ſtarken Froſt ſich als nicht zuver⸗ 
läſſig erwieſen hat. Gitter, mit Miſt durchſetzt, haben den Nach⸗ 
theil, daß bei Schneefall auch die Luft abgeſperrt wird. Der 
Miſt ſetzt ſich ohnedies durch die Länge der Zeit feſt zuſammen 
und läßt die Luft nicht durch. Am beſten bewährt ſich wohl 
noch das folgende Verfahren. Man bindet eine Strohgarbe 
recht feſt zuſammen, macht am Ufer des Teiches ein Loch und 
ſtaucht die Garbe bis auf den Grund hinein, ſo, daß die Aehren 
nach oben herausreichen. Ein paar Staugen darüber gelegt, 
verhindern, daß die Bunde in die Höhe kommen. Bei ganz ſtarkem 
Froſt kann man mit den Strohbunden tagsüber wechſeln. Ver⸗ 
ſuche, welche dieſes Jahr in eben beſprochener Weiſe gemacht 
wurden, ſind befriedigend ausgefallen. Neuerdings ſollen ſogar 
Apparate, welche die Luft unter die Eisdecke pumpen, empfohlen 
werden. Ob ſich dies, bei Berückſichtigung der Anlagekoſten, be— 
währt, iſt noch nicht bekannt. 


Hafer als diätetiſches Heilmittel. 

Als diätetiſches Heilmittel ſind die Haferkörner ganz beſonders 
zu empfehlen bei geneſenden Thieren, weil ſie wegen ihrer 
leichten Verdaulichkeit die Verdauungsorgane nicht beläſtigen, 
nicht blähen, keine Säurebildung veranlaſſen und ganz vorzüglich 
nähren. — Braungeröſteten Hafer gibt man mit großem Nutzen 
heruntergekommenen, bleichſüchtigen Thieren, ferner gegen 
Durchfall, wenn dieſer in Schwäche der Verdauungsorgane be⸗ 
gründet iſt. Ganz beſonders wird Hafer für Schafe (mit ½ 
geröſteten Linſen, Wachholderbeeren, Eiſen, Wermuth) gerühmt. 
— Hafergrütze 40 Gr. in 2 Liter Waſſer gekocht) iſt für Thiere, 
die an Durchfall und leichten Darmentzündungen leiden, ein 
reizmilderndes und einhüllendes Mittel. Mit wenig Waſſer 
gekocht, verwendet man die Hafergrütze zum erweichenden 
Umſchlag. Aehnliche Wirkung haben die Hafermehlſuppen. 

Dr. R- d. 


Vergiftungen. 
Bei allen Vergiftungen iſt der Genuß von warmem Waſſer 
in großen Mengen als erſtes Mittel bis Ankunft des Arztes 
das beſte Gegenmittel. 


Froſtbeulen. 

In einer Abkochung von Eichenrinde, welcher man etwas 
Alaun zuſetzt (die Flüſſigkeit muß etwas zuſammenziehend 
wirken), müſſen Hände und Füße täglich 2—3 Mal ½ Stunde 
lang gebadet werden. Man muß damit möglichſt ſchon im Herbſt 
anfangen, um vorzubengen. — Schnee ffindet gegen friſche 
Froſtbeulen mit Nutzen Anwendung. 


Aufgeſprungene Hände. 

Als beſte Mittel gelten: friſcher Rindstalg, Gänſefett und 
Lanolin. Für die Nacht muß die Hand mit milder Seife gründ⸗ 
lich gereinigt, und ſodann wie angegeben, eingerieben werden. 
In kalter Jahreszeit find möglichſt Handſchuhe zu benutzen. 
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[7. Jauuar 1894. 
Briefkaſten. 

Bloch. 1) Verſuchen Sie es mit einem Juſerat im Geſelligen. 
2) Beſorgen Sie ſich zunächſt folgende Papiere: 1) Ihren 
Taufſchein; 2) die ſchriftliche Einwilligung Ihres Vaters oder 
Vormundes; 3) eine polizeiliche Beſcheinigung, daß Sie durch 
Civilverhäliniſſe nicht gebunden ſind und ſich untadelhaft geführt 
haben. Dieſe Papiere ſchicken Sie an das Landrathsamt mit 
der Bitte um Ertheilung eines Meldeſcheines. Mit dem Melde⸗ 
ſchein und einem ſelbſtverfaßten und ſelbſtgeſchriebenen Lebens- 
lauf wenden Sie ſich an denjenigen Truppentheil, bei welchem 
Sie eintreten wollen. Ob Sie brauchbar ſind, darüber zu 
urtheilen iſt lediglich Sache des Sie unterſuchenden Militär⸗ 
arztes. Daß Sie die Brille Nr. 12 tragen, iſt nebenſächlich, es 
giebt viele Soldaten, welche eine Brille tragen. 

M. in L. Frieren müſſen wir bei der Kälte in allen 
unſern Wohnungen. Wenn Sie ſich ſonſt gegen Kälte ſchützen 
wollen, ziehen Sie ſich recht warm an. Das Ungeziefer an Mäuſen, 
Ratten u. ſ. w. werden Sie am Beſten vertreiben, wenn Sie ſich 
vergifteten Weizen beſorgen, Inſektenpulver anwenden, oder einen 
renommirten Kammerjäger veranlaſſen, das Ungeziefer zu bejeitigen. 
Gegen den angeblichen Geſtank in den Stuben empfehlen wir Ihnen 
Karbolſäure, Naphtalin oder wohlriechende Eſſenzen, wie 
kölniſches Waſſer u. dergl. Ausziehen können Sie, nachdem Sie 
bereits ſo lange in Ihrer Wohnung gewohnt und nicht recht⸗ 
zeitig wegen mangelhafter Erfüllung des Miethsvertrages ge> 
kündigt haben, aus den von Ihnen angegebenen Gründen nicht. 

23. E. 3 Sie müſſen gegen Ihren verſchollenen Ehemann, 
der Sie böslich verlaſſen hat, aus dem letzteren Grunde die 
Eheſcheidungsklage anſtrengen. Erſt nachdem das auf dieſe er⸗ 
gangene, Ihnen günſtige Urtheil rechtskräftig geworden iſt, können 
Sie eine neue Ehe eingehen. 

RN. W. Neffen und Nichten find Oukeln und Tanten gegen⸗ 
über nicht pflichttheilsberechtigt. Sie haben daher auch keinen 
geſetzlichen Auſpruch auf den Nachlaß Ihres Onkels. 

A. 75. Die dritte Inſtanz iſt in Ihrem Prozeß unzuläſſig, 
da das Streitobjekt 1500 Mk. nicht erreicht. 
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Wetter⸗-Ausſichten Nachdr. verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Feuchtkalt, wolkig, Nebel, ſtrichweiſe Niederſchlag. 
8. Januar. Kaum verändert, feucht, wolkig. 

9. Januar. Ziemlich milde, bedeckt, Nebel, Niederſchläge. Leb⸗ 
hafter Wind. 
Bromberg, 5. Januar. Amtl. Handels fammer⸗ Bericht. 

Weizen 130— 135 Mk. — Roggen 112—116 Mk., geringe 
Qualität 108—111 Mk. — Gerſte nach Qualität nominell 
122 — 132 Mk., Brau- 133— 140 Mk. — Erbſen Futter- 135 
bis 145 Mk., Kocherbſen 155— 165 Mk. — Hafer 145—155 
Mk. — Spiritus 70er 30,50 Mk. 

Mehlpreiſe der großen Mühle in Danzig vom 5. Jauuar. 1894. 
Weizenmehl: extra ſuperfein, Nr. 000 pro 50 Kilo Mk. 12,50, ſuperfeine 
ir. 00 Mk. 30,50, fein Nr. 1 Mk. 8,50, Nr. 2 Mk. 7,50. Mehlabfall oder Schwar?e 
mehl Mk. 5,40. — Roggenmehl: extra ſuperfein Nr 00 pro 50 Kilo Mk. 10,80, 
ſuperfein Nr. 0 9,80, Miſchung Nr. 0 und 1 Mk. 8.80, fein Nr. 1 Mk, 7,50, 
fein Nr. 2 Mf. 6,40, Schrotmehl Mk. 7,40, Mehlabfall oder Schwarzmehl Mk. 5,60. 
— Aleie: Weizen- pro 50 Kilo Mk. 4.40, Roggen: Mk. 4,60, Graupenabfall Mk. — 
Graupe: Perl⸗ pro 50 Kilo Mk. 10,00, feine mittel Mk. 14,50, mittel Mk. 13,00 
ord inär Mik. 11,50. — Grütze: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 13,00, Gerſte⸗ Nr. 1 
Mk. 14,00, Gerſten⸗ Nr. 2 Mt 12.50, Gerſten⸗ Nr 3 Mk, 11.50, Hafer⸗ Mk. 16,50. 

Königsberg, 5. Januar. Getreide und Saatenbericht 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Kilo, 

Zufuhr: 88 ausländiſche, 54 inländiſche Waggons. 

Weizen (pro 85 Pfund) unverändert, hochbunter 754 gr. 
(127) 125 (5,45) Mk., 775 gr. (131) 131 (5,55) Mk., 754 gr. (127) 
132 (5,60) Mk., 764 er. (128.29) 133 (5,65) Mk., 754 gr. (127) 
132½ (5,65) ME, 770 gr. (130) 133 (5,66) Mk., 767 gr. (12930) 
133½ (6,65) Mk., 783 gr. (132) 135 (5,75) Mk., bunter 738 gr. 
(184), 746 gr. (125-26), 764 gr. (128.29) 130 (5,50) Mk., 738 gr. 
(124), beſetzt 130 (5,50) Mk., 757 gr. (129.30) 133 (5,65) Mk., 
rother 749 gr. (126) beſetzt 123 (5,25) Mk. 738 gr. (124) bezogen 
125 (5,30) Mk., 722 gr. (121) 123 (5,45) Mk., 752 gr. (126.27) 
132 (5,60) Mf., 781 gr. (132) 134 (5,70) Mk, 759 gr. (128) 135 
(5,75) Mk., 762 gr. (128 29) 131 (5,55) Mk. — Roggen (pro 
80 Pfund) 714 gr. 120 Mk., behauptet 714 gr. (120) bis 741 gr. 
(124.25) 110 (4,40) DIE, 740 gr. (121) bis 759 gr. (127-28) 
110½ (4,42) Mk., 750 gr. (126) 110% (4,42) Mk. — Ger ſte 
unverändert. — Hafer (pro 50 Pfund) unverändert, 128 (3,20) 
Mk., 132 (3,30) Mk., 136 (3,40) Mk., 139 (3,45) Mk., blau 105 
(2,00) Mk. — Erbſen (pro 90 Pfund) unverändert, Futter- 112 
(5,05) Mk. — Bohnen unverändert. — Wicken ruhig. — 
Leinſaat (pro 70 Pfund) ruhig, feine 180 (6,30) Mk., 188 (6,60) 
Mk., mittel 146 (5,10) Mk., 152 (5,30) Mk. 

Berliner Produkteumarkt vom 5. Januar. 

Weizen loco 137— 149 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert, Januar 145 Mk. bez., Mai 151—150,50—151 Mk. bz., 
Juni 151,75 — 152 Mk. bez., Juli 153 Mk. bez. 

Noggen loco 123—129 Mk. nach Qualität gefordert, 
guter inländiſcher 127 Mk. ab Bahn bez., Januar 127,25— 127,50 
Mk. bez., April 132,25—132 Mk. bez., Mai 132,75 —132,25 bis 
132,50 Mk. bez., Juni 133 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 110—180 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 142 — 182 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 143—162 Dit. 

Erbſen, Kochwaare 164—195 Mk. per 1000 Kilo, Futter- 
waare 139 — 153 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 1 

Rüböl loco ohne Faß 46,0 Mk. bez. 

Butter. Gebr. Lehmann & Co. Berlin, 5. Januar 1894 

Im Großhandel an Producenten franco Berlin bezahlte Ab⸗ 
rechnungspreiſe ſind: (Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte 
Sahnenbutter von Gütern, Milchpachtungen und Genoſſenſchaften 
Ia 116, IIa 110, IIIa —,—, abfallende 105, Mk. Landbutter: 
Preußiſche und Litauer 94 —95, Pommerſche 96—98, Netzbrücher 
94— 95, Polniſche 91— 93 Mk. 

Stettin, 5. Januar. Getreidemarkt. Weizen loco 
ſtill, 133-140, per April⸗Mai 145,50, per Mai⸗Juni —.— 
Mk. Roggen loco ſtill, 117— 122, per April⸗Mai 128,50 
per Mai⸗Juni —,— Mk. — Pomneerſcher Hafer loco 140 bis 


bis 148 Mk. 
Stettin, 5. Januar. Spiritusbericht. Feſt. Loco 
per Januar 30,50, per 


ohne Faß 50er ——, do. 70 er 30,70, 
April⸗Mai 32,70. 

Magdeburg, 5. Januar. Zuckerbericht. Kornzucker exel. 
von 92% —,—, Kornzucker excl. 88% Rendement —.—, Rad): 
produkte excl. 75% Rendement 10,35. Ruhig. 

Poſen, 5. Januar. Spiritusbericht. Loco ohne Faß 
(50er) 48,50, do. loco ohne Faß (70er) 29,10. Höher. 

Poſen, 5. Januar 1894. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
Vereinigung.) Weizen 12,50 — 13,70, Roggen 11,40—11,80 
Gerſte 12,00 — 14,40, Hafer 13,80 — 15,00. 
Ff TTC ²˙—¼᷑̃¼7 
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„Eine der beliebteſten Lotterien iſt die Ulmer Münſterbau⸗ 
Lotterie, welche am 16. Jannar cr. zur Ziehung gelangt. Die 
Haupttreffer, 75000 Mk., 30000 Mk., 15000 Mk., ſind dieſelben 
wie in den früheren Lotterien, ebenſo iſt der Preis der Looſe 
à 3 Mk. unverändert geblieben. So lange der Vorrath reicht, 
giebt das bekannte Bankhaus von Oskar Bräuer u. Co., Berlin W., 
Leipzigerſtraße 103 und Stettin, die Looſe noch zum Preiſe von 
3 Mark aus.“ 


mn! Alaſe 1d 0. Kal. Preuß. Lollerie, 


Rur die Gin über 60 Mk. ſiud den betreffenden Nummern in etammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr) 


5. Januar 1894, vormittags. 
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Es werden predigen: 

In der evangel. Kirche. Sonntag, 
den 7. Januar (J. p Epiph.), 10 
Uhr: Pfarrer Erdmann. 4 Uhr: 
Vicar Meyer. 

Donnerstag, den 11. Januar, 6 Uhr: 
Pfarrer Erdmann. 6 Uhr in Eicheu⸗ 
kranz: Pfarrer Ebel. 

Evangeliſche Garniſonkirche. Sonn⸗ 
tag, den 7. Januar, 9 und 10 Uhr um e 
Gottesdienſte. Diviſionspfarrer Dr. 2 opf 
Brandt. = ae 


Gerſte * 


große und 1 84 kauft (2843) 5 
Max Scherf, Graudenz. 


Aktie der r Zuckerfabrik 
ieh werden zu kaufen geſuckt. Adr. 
mit genauer Preisangabe unter A. X. 
poſtlagernd Langfuhr bei Danzig erbt. 


Tapeten 


rung 
1½ Fl. N 


und 


5 haben bei 


s Lilioneſe . 
7 Sädıbeitsuahe) zur Verſchöne⸗ 
der Haut, Eutferuung von 
Sommerſproſſen, gelbem Teint, 
a 2 17 5 
. —. 
Haarfarbe D 
cht Färben ergrauten u. rotber 4 | Es 
rthaare in allen 1 


Fl. Mk. 2.—, 


— nn unſchädlich, 1/, | 
2 50, 1½ Fl. Mk. 1.25. 
ref e & Co., 
chem. Fabrik, gegründet 1849, 
Berlin S., Haſenhaide Nr. 119. 


In Grandenz nur echt zu 


s Fritz FOREN | 
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Die Ziehung der 2. Klaſſe 190. Kgl. Preuß. Lotterle beginnt am 5. Februar 1394, 


—ä 


218664 994 21114 


. Umer 25 
5 Künsterbau- Lotterie. 5 
Ziehung 16. Januar 
Haupttreffer: 
M. 75000, H. 30000, M. 15000 


% Orig.-Loose A 3 Mark 5 
Porte und Liste 30 Pfg. extra 
3 einpfehlen und versenden 


Oscar Bräuer & Co., 
aa e 2 103.7 


2330) 


gen E reg 
Runkelſamen 
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kauft man am billiaften bei (1369) 
E. Dessonneeck. 


Neinwollene Schlafdecken 


graue, 3 Ellen lang, 2 / Ellen breit, 3 Pfd. 
ſchwer, 3 Stck. für 11 Mk., 1 Stck. 4,20, 


weiße und rothe in derſelben Größe 
Mk. 7,50 franco Nachnahme empfiehlt 
N. Kretz, Eupen, Tuchfabrik 
Muſter in Chev. u. Kammgarnen gratis. 


Für Müh leubaumeiſter! 


Starke kieferne kernige (353) 


2 Nundhölzer ze: 


zu ilenmaen ꝛc. ofteriren 
Heinrich Tilk Nachflg., 
Thorn III. 


Friſche Heringe per gie ca. 
12 Schock enthaltend, 5,75 Mk. 


Ger. 
12 Schock enthaltend, 10 Mark. 
verſendet gegen Nachnahme billiger 
wie jede Concurrenz (3079 
Carl Delleske's Fiſchhandlung, 
Groß Plehnendorf bei Danzig. 


Froſtmittel 


e Jodophenylammon) 
bisher unübertroffen in Wirkung, heilt 
friſche Froſtſchäden, ſowie ſogar ver⸗ 
altete Beulen, wie es glaubhafte Zeug⸗ 
niſſe beweiſen. Zu beziehen in prakti⸗ 
ſcher Ausſtattung pro Glas 75 Pfg. 

aus der (1209) 


Adler⸗Apotheke zu Reidenburg 
von A, Cehmke. 


” T — . 3 „e . 
Ye 3 2 3 r 7 * 
— Y "m. 0 > Da 1 2 . 2 
u 8 - . 


a Säcke, 
Pläne, Treib- 


Maschinenöle, consiste ntos 
Fett, Wagenfett, Drahtseile, 


Wagenwinden, Taukloben, 


und dergl- mehr. 


Heringe per Kiſte circa 


— Seit 1872.— Aeltestes Geschäft dieser 
Branche am Platze e 
hält alle landwirthschaftlichen und 2 


Tauwerk, Stopfbüchsenpackungen, 


25 Gegenſtände 


für nur 1 Mk. 50 Pf. verſende ich nach 
jedem Ort: z. B. 1 Buchkalender, ill. 
1 neues 6. und 7. Buch Moſes, 1 Satz 
Wahrſagekarten, 1 neues Lieder⸗ u. Cou⸗ 
pletbuch, 1 Buch mit prickelnden Witzen. 
1 reiche Brant zu bekommen, 1 Geheim⸗ 
niß der Liebe, 1 Vortra gsbuchf. Vereine, 
1 Märchenbuch, 1 Verbrecher a. Schaffot, 
1 bewegliches Bild, 12 Wunſch⸗, Witz⸗ 
1 Utzkarten, 1 amerik. Schnellphoto⸗ 
graph, 1 Phonograph à la Ediſon. 
Alles zuſammen nur 1 Mk. 50 Pf. 
Nachnahme 20 Pf. mehr. Buchhandlung 
Reinhold Klinger, Berlin, Weinſtr. 
28, I: en gr. u. fr. (7155) 


Ulme er 


Tuumdeban latter 
Hauptgewinne 75,000 Mark, 


A 30,000 H. 15,000 M. etc. Ziehung 
A am 16. Januar 1894 und De 2 


a Porto und Gewinnliste 30 Pig. 


Seimar Goldschmidt, 


1 


—— —E— er > — — ——— — k 


En ehle 2072 
. 
von hohem Säure ⸗Hydrät, ſchönem 
Aroma und Geſchmack. Für größere 
Abnehmer äußerſt günſt. 1 17 

Tägliche Production ca. 2000 Ltr. 


Hugo Nieckau 
Eſſigſoprit-Fabrik. Dt. Eylan. 


98 5 ur 
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Qualität stets auf Lager. x: 
Carbolineum, Gummi, 
Asbest, phosphor- 

sauren Kalk. BE 


Flaschenzüge, Schmierblichsen, Riemenver binder 


i N GER ART 
u 8 . 


2 & 
A 
* — 
> 
* 
0 
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SU nach Äpnatast®t 


SCHUTZT MARKE: 


empfiehlt Adminiſtration der von 
Berries’schen 
Rittergüter Eckendorf b. Bielefeld. 
Preisliſten koſteufrei. 


Auch erhältlich in Königsberg durch 


Gust. Scherwitz, Saatgeſchäft, 
zu 2 Preiſen ab 3 


Nähmaschinenbesitzer! 
Zum Schmieren der Nähmaſchine ge 
braucht das Beſte; es iſt das Billigſte. 
Die dem Petroleum ähnlichen Vaſeline⸗ 
öle haben keinen ölenden Fettgehalt und 


ruiniren die Maſchine. Klauenöl 
iſt das beſte Nähmaſchinenöl, es beſitzt 
größte Schmierfähigkeit und harzt nicht 
Klauenöl, präparirt für Nähma⸗ 
ſchinen ꝛc., von Möbins & Sohn, 


Hannover, iſt zu haben in allen 
2 ei in = en à 60 er 


——— ner ee ern 


Eine ine Locomobile 


fahrbar, 9— 12 Pferdekräfte, für Seil 
und Riemenbetrieb geeignet, nebſt einem 
17 Meter hohen Blechſchornſtein, alles 
vorzüglich erhalten, verkauft ſofort preis⸗ 
werth Dampfſägewerk und Mahlmühle 
8949) A. Meſeck, Culm a. W. 


Den wärmſten Fuß gewähren 
unſere natürlichen, eleganten (7883) 
Schafpelzteppiche 
5—8 Mark, extra 10 Mark. pr. Stück. 
E. Hallich & 00, Berlia ö, Ficherſtr. 30. 


N 11 
mit die er 8. ned 


Atlas- Cacao. Erhältlich! 


zeichnet sich aus, durch 
seinen hohen Nährwerth, 


seine leichte Verdaulich- 
keit, sein köstliches Aroma, 
seine rasche Löslichkeit, 
seine absolute Reinheit, 


Ist billig, weil sehr aus- 


giebig, daher sparsam im 
Verbrauch. Wer wirklich 
guten Cacao trinken will, 
dem sei empfohlen beim 
en En verlangen 
% und Kilo- 


Büchsen in allen bezüglichen u er Deutschlands. 
In Graudenz vorräthig bei: 


Fritz Kyser, H. Raddaiz, P. Schirmacher. 
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Verſende täglich ſchon von 5 Bund 
an unter Nachnahme: 
ff. Zungenleberwurſt 


ff. Sardellenleberwurft. . 4 „ 100 
ff. Leberwurſt m. e 5 „ 10 

ohne „ „ „ 1,00 
ig. Warſch. Räucherw. , » W . „ 
Räucherfettwurſt „ „ „ 1,10 
Dampfwurſt. soo ee „ 7 " 0 


Saucischen 


* 
. 
E 
2 
2 
2 
D 
— 


Geräuchertes Roſtbeaf „ „ „ 
knochenfr. ger. Rinderbr. „ „ „ 1,20 
7 „ Rindfl. derb. * " 1,00 
5 Pökelfleiſch 8 „ „ 0, 70 
„ friſch. Rindfleiſch 
vom feinſten . „ „ „ 0,65 
mit Knochen „ „ 0,50 
Hinterviertel, nicht ges" 
triebert, mit Knochen. „ „ „ 0,50 


knochenfrei „ 0,65 

Alle aufgeführten Sorten liefere nuter 
Garantie. Prima Qualitat! 

Verpackung ſauber im Carton wird 
nicht berechnet. Bei gefl. Beſtellung bitte 
genau gewünſchte Stücke zu benennen, 
damit Irrthümer vermieden werden. Die 
Wurſtfabrik v. II. Hirsch, Tremeſſen 


Musik⸗ 


Instrumente u. Seiten aller Art 
liefert direkt unter Garantie in 
vorzüglicher EEE, ” * 
Preisen 


WIlh. Aug. Otto Narkueukirchencg) 
Salon-Accord-Zither 


ohne Notenkenntn. sof. zu pielen. 
Preis mit Schule, Faden, Stimm- 0 


pfeife u. Etui 9, 11, 12, 15 M. p. St. 
Illustr. Preisliste ı umsonst. 234 


dir uur 6 Mk. 


verſende per Nach⸗ 
nahme eine brillante 
ECoöneert Zug Har⸗ 

e hontifa mit 10 Taſ⸗ 
ten, 2 Regiſtern, 2 
BVBäſſen, vollſtändige mann 
Beſchlag, Claviatur⸗ 
Verdeck mit Ringen und ſchöner Aus⸗ 
ſtattung, 2 Doppelbälge, daher großer 
weit ausziehbarer Balg, ſodann iſt 
jede Balgfaltenecke mit einem Balg⸗ 
ſchoner verſehen, wodurch ein Ver⸗ 
ſtoßen derſelben verhütet wird. Großes 
Format, 2chörige Orgelmuſik. 
Käufer erhält dazu gratis eine Schule 
zum Selbſterlernen, wodurch Jeder⸗ 
mann das Harmonikaſpielen gründlich 
erlernen kann. Verpackungskiſte koſtet 
nichts. Porto 80 Pfennig. 


Heinrich Suhr, 


Harmonika Fabrik, Neuenrade Weſtf. 


= 


die weltbekannte ug 


Bettfedern-Fabrik 


Guſtab Luſtig, Berlin S., Prinzenſtr. 46, 
verſendet gegen Nachnahme (nicht unter 10 M.) 
garant. neue vorzügl. füllende Bettfedern, 


d. Pfd. 55 Pf. Halbdaunen d. Pfo. M. 1,25, 


. h. weiße Halbdaunen, 8 Pfd. M. 1,75, 
vorzügliche Daunen, d. Pfd. M. 2.85. 
on dieſen Daunen genügen 
3 Pfund zum größten Oberbett. 
Verpackung wird nicht berecknet. 


Wichtig für Jedermann! 


Zu Fabrikpreiſen verſenden Ludwig 
Wolf & Co., Wollwaarenfabrik und 
Verſandhaus in Mühlhauſen Thür. 
alle Nouveautees in Damen⸗, 
Herren: und Kinderkleiderſtoffen. 
Alte Wollabfälle werden zu ge⸗ 
diegenen Kleiderſtoffen, Portieren ꝛc. 
bei mäßigem Weblohn umgearbeitet. — 
Vertreter u. Commiſſionslager geſucht. 


Jeder; 


10000 


Taſchen⸗Uhren 


a Mk. 4,50. 

Eine ſehr ſchöne, pünktli ehende 
Nickel⸗ 1 — 
Sekundenzeiger, Zeigerrichtung, genau 
regulirt, uur Mk. 4,50. Allein⸗ 
verkauf zu dieſem Preiſe nur bei der 
Firma (1683) 


M. Winkler München, 


Lindwurmſtr. 28. 
Für nur 


Mark 4,95 


Nachnahme oder Er vor⸗ 
| 8 ſherigeGeldeinſendung verſende 
von heute ab eine vorzüglich gut 


N 
’ 
1 SI 
8 
N 
— 


gehende Nickel⸗Remontoir⸗Taſchen⸗ 


Uhr mit Ankergang, ohne Schlüſſel 
zum Aufziehen, mit Zeigerſtellvorrich⸗ 
tung und Secundenzeiger. Preis mit⸗ 
ſammt eleganter Uhrkette Mk. 4.95. 
Preiſe für Wiederverkäufer: 3 Stück 
für Mk. 14, 6 Stück Mk. 26, 12 Stück 
für Mk. 50. Beſtellungen an 
J. A. C. Arnold. Hamburg, 
Altongerſtraße 8/J. (3576) 


Qi Ded 0. SOLUBLE 


1081 64080 Fach 
Le Orff 


Für sparsame Hausfrauen!!! 


Mc Ou jeder Art u. Wolle, 
1 ve Den w.moderne,änßerit 
FCC ha tb. Kleiderſtoff E 
Buckskins, Portieren, Teppiche, Läufer, 
Tiſch⸗, Kommoden⸗, Reife, Schlaf⸗ und 
Pferdedecken umgearbeitet. 
Koſten gering. Muſter franko. 

Wollwaaren⸗ Fabrik Franz Osterman, 

Mühlhauſen i. Th. 
Damen u. Herren als Vertreter geſucht. 


R 90 * 
Pferdehäckſel, 
ca. 250 bis 300 Ctr. verkauft Rose, 
Kgl. Kamiontken b. Marienwerder. 
Daſelbſt ſind ca. 100 Scheffel 
Saatlupinen zu haben. (3598) 


Beſte und Bir e Be 1 8 nelle 
fin garantlrt neue, ba Bezug a e ; 
waſcheue, 7 nordiſche 8 


| =» Beitfedern. 
, Ae e, gegen Nachn. (nicht nuter Me 
10 Pfd.) gute neue Bettfedern ver pfund 
für 60 Pfg., 80 Pfg., 1 N. und 1 M. 
25 11 50 1 prima Halbdaunen 
1M. 60 Pf.; weiße Nolarfedern 8 
| 2M. e e l. 50 Fg.; A e 
333 31. 50 Pf., 4 N., 
M. 50 Pfg. und 5 M.: ferner: echt 

e chineſiſche Ganzdaunen (fchr füntraftig 3 
2 M. 550 Pfg. und 3 M. verpackung zum Mi 
Koſtenpreiſe. — Bei Beträgen von mimdeſtent 
75 N. 5% Rabatt. Etwa Nichtgefallen⸗ 
des wird frankirt bereitwilligſt € 
zurückgenomme.p P 
& Pecher & Co. in Herford 1. Weſtfl. 
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